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Donnerstagausgabe

Keues in Kürze.
Der Berliner Flaggenſtreit geht weiter. Die

gerſtändigungsverſuche ſind in ihrem Anfangs-
ſtadium geſcheitert. Der Oberbürgermeiſter lehnt
jett für die ſtädtiſchen Beamten den Beſuch auch
derjenigen Gaſtſtätten ab, die wohl die ſchwarz
rotgoldene Fahne führen, daneben aber auch
die alte Fahne SchwarzWeißRot hiſſen.

J

Jm Reichsfinanzminiſterium fand eine Reſſort-
beſprechung über die Deckungsfrage für die
Beamtenbeſoldungsreform ſtatt, an der auch ein
Vertreter des preußiſchen Finanzminiſters teil-
nahm. Es ſoll nun doch beabſichtigt ſein, die
Deckungsfrage mit der Beamtenbeſoldungsreform
unmittelbar zu verbinden. Eine Verzögerung der
Beſoldungsreform ſoll dadurch nicht entſtehen.

Die vom Arbeitgeberverband der Solinger
Metallinduſtrie angebotene Lohnerhöhung iſt vom
Deutſchen Metallarbeiterverbande und von den
ſtreikenden Belegſchaften abgelehnt worden;
gleichzeitig wurden die Verhandlungen als ge-
ſcheitert bezeichnet. Die Streikenden wollen für
die 20prozentige Lohnerhöhung weiterkämpfen.

Das Reichsgericht verurteilte den Kaufmann
Wilhelm Steeg, den Kaufmann Claret-Wilscourt
und den Funker Hans Wolf aus Mainz wegen
Verrates militäriſcher Geheimniſſe zu je drei
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Das Reichsgericht hat die bereits mehrfach ver
ſchobene Verhandlung gegen die alte K. P. D.
Zentrale auf den 4. Oktober d. J. angeſetzt. Wegen
Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehens
gegen das Republikſchutzgeſetz haben ſich die
Reichstagsabgeordneten Frölich, Heckert, Koenen,
Remmele, Lindau, Pfeiffer, Schmidt, Stöcker und
der frühere Reichstagsabgeordnete Schumann zu
verantworten.

Jn der heutigen Vollverſammlung des Völker
bundes wurde der Antrag der belgiſchen Regie-
rung auf Erklärung der Wiederwählbarkeit Bel-
giens für die Wahlen zum Völkerbundsrat von
der Vollver ſammlung abgelehnt, da die notwendige
Zweidrittelmehrheit nicht erzielt werden konnte.
Abgegeben wurden insgeſamt 48 Stimmen. Für
Belgien wurden jedoch nur 29 Stimmen abgegeben.
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er deutſche Geſandte in Warſchau war geſtern
bei Pilſudſkti. Seine Beſprechung mit Pulſudfki
ſoll aber noch nicht der Erörterung der Handels
vertragsverhandlungen gegolten haben, ſondern
dem von Deutſchland angeſtrebten Abſchluß der
Niederlaſſungsverhandlungen.

Die litauiſche Staatsregierung hat, nach einer
Meldung aus Kowno, am 13. d. M. eine allge
meine Nachprüfung der Aufenthaltsbewilligungen
der Ausländer in Litauen und im Memeler Land
angeordnet. Der Zweck dieſer Maßnahme, neue
Deuiſchenaustreibungen herbeizuführen, iſt nur zu

deutlich.
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Wie wir erfahren, beginnt am 22. d. M. die
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhand-
lungen mit der Tſchechoſlowakei.

In Ravenna gab auf der Piazza Vittoria Ema
nuela ein Kommuniſt namens Miſſiroli mehrere
Revolverſchüſſeſſ auf eine Gruppe von Offizieren
der faſziſtiſchen Miliz ab. Er verletzte den Kom
Randeur der 81. Legion der Miliz ſchwer, während
der Sekretär der faſziſtiſchen Partei in Ravenna
leichter verwundet wurde. Letzterer erwiderte das
Feuer mit zwei Revolverſchüſſen, durch die Miſſi
roli getötet wurde.

S

Jn Bombay (Jndien) kam es in einer Baum-
wollſpinnerei zu einem Kampf zwiſchen Hindus
und Moslems, in deſſen Verlauf zwei Mohamme-
daner getötet und 50 Perſonen verletzt wurden.
me Polizei nahm 32 Verhaftungen vor.

b

„Jn Korea begann ein Prozeß gegen 95 korea
niſche und japaniſche Kommuniſten, die einer Ver
ſchwörung angeklagt ſind. Um kommuniſtiſche
Anruhen zu verhindern, ſind ſchärfſte Sicherheits-
maßnahmen getroffen worden. Das Gericht iſt
von einem Stacheldrahtverhau umgeben.

Merſeburg, öden 15. September 1927

Abrüſtungsvorſtoß der Wehrloſen.
Kriegsrüſtungen der Wehrhaften.

Ein Schieösgerichtsvorſchlag
Kanſens.

Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Ab
rüſtungsausſchuſſes des Völkerbundes legte der
erſte Delegierte Norwegens, Frithjof Nanſen,
einen Entwurf für eine internationale Kon-
vention für die obligatoriſche ſchiedsgerichtliche
Regelung von Streitigkeiten vor, der folgende Be
ſtimmungen vorſieht:

Die unterzeichneten Staaten verpflichten ſich,

alle Streitfragen, die nicht auf nor
malem diplomatiſchen Wege beigelegt werden
können, entweder der Entſcheidung des inter
nationalen Gerichtshofes oder einer Entſchei
dung nach folgendem Verfahren zu unterwerfen:

Für alle recht lichen Streitfragen erkennen
die Staaten ohne weiteres die Zuſtändigkeit des
internationalen Gerichtshofes an. Jn Zvweifels-
fällen entſcheidet der Gerichtshof über den Cha
rakter der Streitfrage. Jn allen anderen
Streitfragen, in denen der Rat keine Regelung
nach Artikel 15 des Paktes herbeiführen kann,
wird die Entſcheidung eines Schiedsaus
ſchuſſes angerufen, der eventuell vom Rat ein
geſetzt werden kann. Die Parteien verpflichten
ſich, deſſen Entſcheidung anzunehmen. Das Ab-
kommen berührt in keiner Weiſe die beſtehenden
oder zu ſchließenden Schiedsverträge.

Der ungariſche Delegierte
erklärte hierauf, daß Ungarn jeglicher Regelung,
ſei es dem Genfer Protokoll oder einem obli-
gatoriſchen Schiedsgerichtsverfahren, ſeine Zu
ſtimmung geben würde, unter der Bedingung, daß
nicht nur die beſtegten Staaten, ſondern ſämt-
liche Mächte zur Durchführung der
Abrüſtung gezwungen würden. Gegen-
wärtig gebe es Staaten, die abgerüſtet, und
Staaten, die noch voll gerüſtet ſeien, und nicht
daran dächten, zu einer Einſchränkung ihrer
Rüſtungen zu ſchreiten.

Die Mächte, die noch nicht abgerüſtet hätten,
erklärten, daß der Artikel 10 des Völkerbunds-
paktes den abgerüſteten Staaten eine genügende
Sicherheit gewähre. Es ſei nicht zu begreifen,
warum dieſer Artikel nicht auch eine genügende
Sicherheit für diejenigen Staaten bilden könne,
die heute noch nicht abgerüſtet ſeien. Ungarn
warte jetzt auf den Augenblick, da auch die
heute noch ſchwer gerüſteten Staaten die von
ihnen übernommenen Abrüſtungsverpflichtungen
voll durchführen würden.

Der deutſche Standöpunkt.
Reichstagsabgeordneter Graf Bernſtorff, der

Deutſchland bereits in der vorbereitenden Ab-
rüſtungskommiſſion vertreten hat, erklärte, daß
Deutſchland jede Regelung der Ab-
rüſtungsfrage annehmen werde,
wenn nur überhaupt die Abrüſtung
zur Durchführung gelange. Es erſcheine
ihm erforderlich, im Hinblick auf die Debatte der
letzten Tage auf die
hiſtoriſche Entwicklung des Vegriffes „Sicherheit“
im Laufe der letzten zehn Jahre hinzuweiſen. Die
Note, die Clemenceau im Namen der alliierten
und aſſocierten Mächte am 16. Juni 1919 Deutſch
land übergeben hat, enthält eine authentiſche
Jnterpretation dieſes Begriffes. Dort heißt es,
daß die Entwaffnung Deutſchlands den erſten
Schritt zu der allgemeinen Herabſetzung und Be
ſchränkung der Rüſtungen darſtelle, die die alli-
ierten und aſſocierten Mächte als eines der
weſentlichſten Mittel zur Verhütung des Krieges
durchzuführen ſuchten. Die Herabſetzung und Be
ſchränkung der Rüſtungen iſt eine der Haupt-
pflichten des Völkerbundes. Graf Bernſtorff wies
ſodann auf die Ausführungen Paul Boncours hin,
in denen der Gedanke der Abrüſtung durch Sicher-
heit zum Ausdruck gekommen ſei. Demgegenüber
ſtellte Graf Bernſtorff die Formulierung
„Sicherheit durch Schiedsgericht und Abrüſtung“.

Die Vollverſammlung von 1926 hat die Sicher-
heit für hinreichend garantiert angeſehen, um be
reits im Jahre 1927 eine Abrüſtungskonferenz
einberufen zu können. Der holländiſche Delegierte
Laudon, der Vorſitzende der vorbereitenden Ab-
rüſtungskommiſſion, hat erklärt, die Sicherheit ſei
inzwiſchen noch gewachſen. Es iſt nicht verſtänd-
lich, warum nunmehr die Sicherheit wieder als
ungenügend angeſehen werden ſoll. Die Sicher-
heit ſchreite fort, doch ihr iſt bisher nicht die Ab-
rüſtung gefolgt. Während die Sicherheit in der
letzten Zeit große Fortſchritte gemacht hat, zeigt

der Abrüſtungsgedanke ſeit dem Verſailler
Friedensvertrag nicht den geringſten Fortſchritt.

Der klare Wortlaut des Abſatzes ſechs des
Artikel acht des Völkerbundpaktes verlangt
ferner die volle Publizität des mate-
riellen Rüſtungsſtandes der Länder.
Dieſer Abſatz iſt bisher niemals durchgeführt
worden. Graf Bernſtorff betonte ſodann, in der
öffentlichen Meinung aller Völker werde die For-
mulierung der Sicherheit lediglich als eine
Redensart aufgefaßt, um hinter ihr den Aufſchub
der Abrüſtung verbergen zu können. Man muß
jetzt der Welt zeigen, daß man wirklich ehrlich ab
rüſten wolle.

Der Redner erklärte dann, mit dem Antrag
des polniſchen Delegierten in der nunmehr vor
liegenden Form einverſtanden zu ſein.

Im weiteren Verlauf der Generaldebatte
ſprach ſich
der italieniſche Delegierte für den polniſchen

Entwurf
in der vorliegenden Form aus, während der
h Delegierte betonte, daß der polniſche

ntrag von der vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion behandelt werden müſſe, die ſich
überhaupt mit dem Gedanken der Sicherheit
eingehend zu beſchäftigen haben werde.

England gegen die Vorſchläge
Der Unterſtaatsſekretär im engliſchen

Kriegsminiſterium, Lord Onslow, wandte ſich
gegen die geſtrigen Erklärungen Paul
Boncours und betonte, daß in den allgemeinen
Fragen der Abrüſtung bereits eine Einigung
erzielt ſei. Es müſſe gegenwärtig ein Fort-
ſchritt in der moraliſchen Abrüſtung feſtgeſtellt
werden. Je mehr man die Dinge ſtudiere,
deſto mehr ſehe man die Schwierig-
keiten, die in den Verhältniſſen der ein
zelnen Länder begründet ſeien. England be-
finde ſich bereits auf dem Wege der Abrüſtung
und ſei entſchloſſen, die übernommenen Ab-
rüſtungsverpflichtungen durchzuführen und die
Abrüſtungsfrage zu einem Erfolg zu führen.
England ſei ferner bereit, die Kontrolle der
privaten und ſtaatlichen Waffenherſtellung in
Erwägung zu ziehen.

Lord Onslow bekonte ſodann, England
könne den bisher übernommenen Verpflich
tungen keine neuen hinzufügen
und bezeichnete eine Wiederaufnahme der
Debatte über das Genfer Protokoll als für
den Völkerbund ſchädlich. England werde
einer Wiederaufnahme der Debatte ſeine
Zuſtimmung nicht erteilen können.

Damit wiederholt der engliſche Vertreter
lediglich den Standpunkt, den Chamberlain
bereits am Sonnabend eingenommen hatte.
Chamberlain hatte damals laut Londoner
„Daily Mail“ unter bezug auf das Genfer
Protokoll (das alle Mächte verpflichten ſollte,
gemeinſam gegen jeden „Angreifer“ in den
Krieg zu ziehen) wörtlich erklärt:

„Sie verlangen damit von uns nicht
weniger, als das Zerbrechen des engliſchen
Weltreiches. Selbſt für den Völkerbund
werde ich nicht den kleineren, aber älteren,
Bund zerſtören, deſſen Geburksſtätte mein
eigenes Land war und deſſen Zentrum es
noch heute iſt.“
Indem Chamberlain damit das engliſche

Intereſſe über das Völkerbundsintereſſe ſtellke,
hat England ſich im Grunde vom Völkerbund
losgeſagk und dem ganzen Völkerbunds-
gedanken den Todesſtoß verſetzt. Die neue
Erklärung des Lord Onslow zeigt, daß es der
engliſchen Regierung voller Ernſt damit iſt.
Daß England eine immer konſequenktere Abkehr
vom Völkerbundsgedanken und vom Ab-
rüſtungsgedanken vornimmt und ganz bewufzt
den künftigen Kampf mit dem neueſten Gegner
der bisherigen engliſchen Weltherrſchaft ins
Auge faßt, zeigt auch folgende höchſt wichtige
Meldung:

England gegen Amerika.
Die Londoner „Daily News“ meldet von

ernſten Unſtimmigkeiten in der konſervakiven
Partei Englands über Großbrikanniens
Haltung in Genf. Chamberlains übereilte
Rückreiſe nach England ſei auf dieſe Un
ſtimmigkeiten zurückzuführen.

A. a. habe die Orlsgruppe London eine
Entſchließung gefaßt gegen jede Weiler-
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verfolgung des Abrüſtu edankens, ſoe We größte ilitärmachi
der Erde, die BVereinigken
Stagaten, unenkwegt weiterrüſten und die
Zahl ihrer Bombenfluggeſchwader heute
W doppelt ſo groß als am 1. Jannar
1926.

Bilder aus London.
Fortſchritt und Ueberlieferung imengliſchen

Volke.
Auch ein Beitrag zum deutſchen Farbenſtreit.

Von Dr. Eliſabeth Spohr.
Wenn man im Weſten Groß-Londons unmittel

bar an der Themſe und neben der Ruhmeshalle
Englands, der WeſtminſterAbtei, die beherrſchen
den Türme des Parlaments aus dem Häuſermeer
der Sieben-Millionen-Stadt und ihrem verwirren
den Straßenverkehr emporragen ſieht, kommt einem
der Gedanke, daß innerhalb dieſer Mauern ein ge
ſchloſſener zielbewußter Wille das engliſche Volk
führt.

Der machtvolle Bau im ſpätgotiſchen Stile mit
den zahlloſen in gleicher Richtung aufſtrebenden
Spitzen erinnert unwillkürlich auch an die Tat-
ſache, daß auf engliſchem Boden die Volksherrſchaft,
der Parlamentarismus, gewachſen iſt. Hier hat
ſeit Jahrhunderten das Volk nach der Macht ge-
ſtrebt, ſeit jenen fernen Zeiten, da erſtmalig der
König außer ſeinen Lehnsleuten auch Vertreter der
Grafſchaften und Städte zu ſeinem Rat berufen
mußte, weil die Krone aus Geldnot Steuerbewilli
gungen weiterer Kreiſe brauchte, bis zu dem Zeit
punkt, wo man nach ſtufenweiſer Beſchränkung in
zähem Kampf dem Königtum ſchließlich eine nur
repräſentative Würde zuwies, bis zu dem Zeit
punkt (1911), wo das Oberhaus von dem Anteil an
der Finanzgeſetzgebung ausgeſchloſſen wurde und
ihm vorwiegend nur die oberſte Gerichtsbarkeit
blieb.

So iſt heute das Unterhaus oder vielmehr das
Regierungskabinett, das aus einem Ausſchuß der
jeweiligen Parlamentsmehrheit mit dem Miniſter
präſidenten an der Spitze beſteht, der Beherrſcher
Englands durch den Willen des Volkes.

Dies demokratiſche Volk, das in Jahrhunderten
zielbewußten Kampfes Schritt für Schritt ſeine
Herrſchaft erarbeitet hat, zeigt ein bemerkens-
wertes Feſthalten am Ueberliefer-
ten, manchmal aus einem Pietätsgefühl heraus,
wenn man beiſpielsweiſe mitten auf einer der ver
kehrsreichſten Straßen Londons eingefriedet eine
Grabſtätte erhalten findet, in der bei dem großen
Sterben an der Peſt einige Londoner Bürger be-
erdigt wurden, oder wenn man Crosby Hall, den
einſtigen Wohnſitz des Kanzlers Sir More,
als das Gebäude in der City dem Neubau einer
Bank geopfert werden mußte, in einem anderen
Stadtviertel mit demſelben Material wieder auf
gerichtet hat.

Manchmal iſt dies Feſthalten an der Ueber
lieferung ein willkommenes Erinnern an die lang
gegründete eigene Macht, ſo, wenn das Parlament
noch heute mit mittelalterlichem Zeremoniell er-
öffnet wird. Zu jeder Sitzung erſcheint der Spre-
cher des Unterhauſes im Ornat und wallender
grauer Perücke; vor jeder Sitzung wird vom
Kaplan des Hauſes ein Gebet geſprochen und dann
das Reichszepter als Symbol der Macht auf den
Tiſch des Hauſes gelegt. Kommt ein Bote mit offi-
zieller Nachricht vom Oberhaus, ſo werden noch
heute die Türen vor ihm geſchloſſen, und erſt auf
dreimaliges Pochen mit ſeinem Löwenkopfſtab wird
ihm Einlaß gegeben.

Solches Erinnern an das gemeinſam Erarbeitete
und den gemeinſamen Beſitz hat etwas ſtark Ver-
bindendes über die Parteien hinweg. Das kommt
ganz beſonders bei dem traditionellen Feſthalten
am Königtum zum Ausdruck. Dasſelbe Parla-
ment, das die Todesurteilsurkunde Karks I. in der
Unterhausbibliothek unter Glas und Rahmen als
ein lebendiges Wahrzeichen der Volksherrſchaft be-
wahrt, dasſelbe Parlament, das dem König die
perſönliche Teilnahme an Regierungsverhand-
lungen entzogen hat, ſo daß alle offiziellen politi-
ſchen Aeußerungen vom und zum König nur durch
die Mittelsperſon des Miniſterpräſidenten gehen,
dasſelbe Parlament wahrt dennoch den Schein, daß
der König der Träger der Regierungsgewalt ſei.

Es ſieht in ſeiner Perſon das einigende Prinzin
der Nation. Es hält feſt an der feierlichen Eröff-
nung des Ober- und Unterhauſes durch den König,
es leiſtet ihm den Treueid, es erläßt Geſetze nur
in ſeinem Namen, ſpricht von His Majesty's army
und His Majesty's navyy. Rach jeder The-
ater-,nachjederFilmvorſtellunghört
das Publikum ſtehend die Naitonakl-
hymne an.

Bei einem Erſcheinen von Mitgliedern des
Königlichen Hauſes ich erlebte während meines
kurzen Aufenthaltes die Rückkehr des jungen Her
zogspaares von York (2. Sohn des Königs) aus
Auſtralien, den Einzug des Königs Fuad von
Aegypten und die Einweihung des Jnter-
nationalen Akademikerinnenhe:ms Crosby Hall
durch die Königin drängt ſich eine freudig erregte
Menge in den Straßen und vor Buckingham Py-
lace (dem Wohnſitz des Königs) die Ehrenwe e
mit den hohen ſchwarzen Pelzmützen e
ſehen, iſt, wie mir ein Mitglied der Liberalen P



tei fagte, dem Engländer ein Anblick, der ihn mit
Stolz erfüllt.

Dies gemeinſame Feſthalten am hiſtoriſch Ueber
kommenen bei allem Fortſchritt iſt ein ſtark einigen
des Moment im engliſchen Volksleben. Es gibt
neben anderem, z. B. dem Sport, dem Erziehungs-
rinzip an höheren Schulen und Univerſitäten,

chließlich der inſularen Lage und dem nüchternen,nur auf das Praktiſche erihteten politiſchen Sinn

der Engländer trotz der Parteiunterſchiede der Ent
wicklung eine geſchloſſene Stetigkeit.

So konnte das engliſche Königtum demokrati-
ſiert werden, ohne daß man eines Tage eine an
dere Fahne aufzog. So bekam das alte Parlament
durch die Arbeiterpartei ein anderes Ausſehen ohne
eine Zwiſchenperiode von Staatsfeindlichkeit, und
während ein neues Arbeiterrecht geſchaffen wurde,
Fra die große auswärtige ruhig ihren

ang weiter im nationalen Willen, England in
der Welt den erſten Patz zu erobern, neuerdings im
Gewande des Völkerbundes. Vor Jahren hat der
e der Arbeiterpartei, MacDonald, zu der
rage „National oder Jnternational“ program-

matiſch einmal die Aeußerung getan:
„Es wäre ein Unglück von ungusſprechlicher

Größe, wenn das nationale Erbe in einer aus-
r Digfen internationalen Gleichartigkeit unter
ginge.“

Das iſt auch ein Bekenntnis zur Tradition, das
die Engländer aller Parteien geeint finden wird,
ebenſo wie ein Wort des alten William Penn, das
ich ſeltſamerweiſe während meines kurzen Aufent-
haltes in London zweimal, von einem Anhänger
der konſervativen und einem der Arbeiterpartei,
hörte und das mir in mehr als einer Hinſicht für
das engliſche Denken r rrrrie, zu ſein ſcheint:

„Jeder ſollte es zu einem Stückſei-
ner Religion machen, zu helfen,
ſein Land gut regiert wird.“

m

Schlußſitzung des Deutſchen Beamten
bundes.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundeskongreſſes
des Allg Deutſchen Beamtenbundes wurde zur
Beamtenbeſoldungsreform eine Entſchließung ein-
ſtimmig angenommen, in der es u. a. heißt, daß
der Kongreß die bekannt gewordenen Geſichts
punkte der Neuregelung der Beamtenbeſoldung alsden Forderungen der im Allgemeinen Deuſſchen

Beamtenbund organiſierten Beamtenſchaft größ
tenteils nicht entſprechend bezeichnet.
Andererſeits wird 17 feſtgeſtellt, daß die Neu-
regelung einen teilweiſen Erfolg der vom A
D. B. jahrelang erhobenen Forderungen bringe.Die geſamte Tendenz des beabſichtigten neuen Be

ſoldungsſyſtems wird in der Entſchließung als ein
großer Rückſchritt bezeichnet, der auf das
entſchiedenſte abgelehnt werden müſſe. Hierauf
ſtimmte der Bundeskongreß noch einer Entſchlie-
bung zu, in der gegen den Reichsſchul-
g e h tzent wurf entſchieden Proteſt eingelegt
wurde.

Bei der dann folgenden Neuwahl des Vorſtan-
des wurde zum 1. Vorſitzenden Miniſterialrat a. D.
Falkenberg wiedergewählt. Jn ſeinem Schlußwort

er 53 perte „Pundesvorſitzender Falkenberg, daß der
Re W miniſter entgegen ſeinem urſprüng-
lichen Verſprechen nicht auf dem Kongreß erſchienen
ſei. Kritiſiert werden müſſe das ganze Verfahren,
das en Reichsverwaltung gegenüber der geſam-
ten Beamtenſchaft anzuwenden für richtig befun
den habe.

Einheitliche Verkehrszeichen
in ganz Deutſchlandö.

Nachdem durch Reichsverordnung vom 8. Juli
d. J. neue Gefahrenzeichen für den Kraftfahr-
zeugverkehr mit Wirkung vom 1. September feſt

a s

Die Flottenparade vor
Aus Swinemünde wird gemeldet Kurz nachdem

das Paragadeſchiff „Schleswig-Holſtein“, auf dem ſich
der Reichspräſident befand, in See gegangen war,
folgten verſchiedene dicht beſetzte ſag r
dampfer aus Stettin und Swinemünde. Den
5 bildete der Lloyddampfer „Roland“, der von
der Marineleitung gechartert war und unter Be
fehl des Vizeadmirals Pfeiffer ſtand.

An Bord des „Roland“ befanden ſich u. a. meh
rere Mitglieder des Reichsrates, darunter der bay
i eſandte, der eradurn, Staats
m nie ſch, der württembergiſche Geſandte, derreußiſche Miniſterialdirektor Sr. rick, ferner ver
eben e eordnete und der Komman
eur der 2. Jnf. oiſton

Nachdem die Schiffe ſich etwa 15 Meilen von der
Küſte entfernt hatten, erſchien im Nordoſten die
in Kiellinie fahrende Flotte, die kurz, bevor ſie an
Backbordſeite des See vorbeidefilierte
einen Salut von zwei üſſen abgab. Die Be
ſatzung der Flotte hatte Paradeaufſtellung ge-
nommen, und brachte ein Juni s „Hurra“ aus.
Zunächſt defilierten die Linienſchiffe mit dem Kom
mandeur Admiral Prentzel an Bord, dann „Heſſen“
und „Elſaß“. Es folgten die Kreuzer 'Berlin“,
„Amazone“ und „Nymphe“. Hieran ſchloſſen ſich

Zum Geburtstage Hindenburgs.
Richtlinien für die Feier.

Wie den zuſtändigen Stellen bekannt gewordeniſt, ſind vienſath Zweifel darüber aufgetaucht, in

welcher Weiſe der 80. Geburtstag des Herrn Reichs
präſidenten würdig gefeiert werden kann. Ueber
dieſe Frage hat das Reichsminiſterium des Jnnern
bereits vor einiger Zeit ein Rundſchreiben an die
Länderregierungen gerichtet, das dem Wunſche des
geren Reichspräſidenten entſpricht, von beſonderen
Feiern aus dieſem Anlaſſe abzuſehen. Die Reichs-
regierung wird daher weder in Berlin noch in ſon
ſtigen Orten Deutſchlands amtliche Feiern ver-
anſtalten und bittet die Landesregierungen u
falls, auf ſolche Feiern zu verzichten. Dem Erſatzder Feiern ſoll die Hindenburg-Spende dienen.

Jm übrigen hat die Reichsregierung in dem
Rundſchreiben den Landesregierungen vorgeſchla
gen, folgendes zu veranlaſſen:

1. Beflaggung ſämtlicher Dienſtgebäude des
Landes und der Stadtgemeinden.2. Veranſtaltung ſchüchter Schulfeiern am
Sonnabend, dem 1. oder Montag, den 3. Oktober.
Ausfallen des Schulunterrichtes im Anſchluß an
dieſe Feiern.

3. Fühlungnahme mit den Kirchenbehörden, da
mit am 2. Oktober 1927 des Geburtstages in den
Kirchengebeten gedacht wird.

Ueber die Art der Feier des 80. Geburtstages
des Reichspräſidenten wird zwiſchen den Reichs
und den preußiſchen Regierungsbehörden ver-
handelt. Für Preußen iſt in Ausſicht genommen,
an dieſem Tage für alle Behörden und Amts
ſtellen Arbeitskürzungen bzw. den Ausfall der
Bureauſtunden anzuordnen. Für die Reichs-
behörden werden in den nächſten Tagen ent-
ſprechende Verfügungen der Zentralſtellen er
gehen.

e

Außer dem Reichspräſidenten begeben ſich der
Reichskanzler Dr. Marx ſowie der Reichsinnen

gelegt worden ſind, haben die preußiſchen Mi
niſter für Landwirtſchaſt, des Jnnern und für
Handel und Gewerbe, jetzt einen Runderlaß her
ausgegeben, der eine einheitliche Regelung der
Verkehrszeichen für Preußen anordnet. Da dieſer
Runderlaß dem Veſchluß ſämtlicher Länder ent
ſpricht, ſo wird man von nun an in ganz Deutſch
land einheitliche Verkehrszeichen antreffen.

miniſter von Keudell am Sonnabend nach Oſt
preußen zur Tannenbergfeier.

Polniſche Maßnahmen gegen die Zeichner
der Hindenburgſpende.

Wie aus Warſchau gemeldet wird, beabſich
tigen die polniſchen Behörden in Pommerellen
und Poſen gegen die polniſchen Staatsbürger
deutſcher Nationalität vorzugehen, die ſich an der
Sammlung für die Hindenburgſpende beteiligt
haben. Dabei wird in den polniſchen Zeitungen

zers „Verlin“ nach Königsberg i. Pr.

nur von einer „nationalen Gabe für den Reichs

e e

dem Reichspräſidenten.
zug Torpedoflottillen mit den drei erſt nach dem

riege erbauten Torpedobooten „Seeadler“,
„Löwe“ und „Falke“, während den Schluß eine

inenſuchhalbflottille bildete
Nach Beendigung der Parade hißte das lagg

iff, ein Signal, das einen Gruß an die Gäſte der
arineleitung zum Ausdruck brachte. Während

die Minenſuchhalbflotille nach Swinemünde zu-
rückkehrte, formierte ſich der übrige Flottenverband
zu Gefechtsübungen. Die Uebungen, die ſich auf
er Höhe zwiſchen Dievenow und Kolberg ab-pielten, beſtanden aus einer UBootſicherung des

lottenverbandes durch Torpedoboote, einer Nebel
ahrt, mit Kursänderungen da akuſtiſchen Sig

nalen, Vorpoſtenſtellung der Torpedoboote undaus edehnten Evolutionen des ganzen Verbandes.
en Abſchluß der Uebungen bildete eine Vor

beifahrt des Flaggſchiffes an dem in Kiellinie J
ſolgiten lottenverband. Während das Begleit-
chiff „Roland“ nach einer Huldigung ſeiner Be-

ſatzung an den Reichspräſidenten nach Swine-
münde zurück fuhr, blieb die Flotte auf hoher See,
um mit den eigentlichen Flottenmanövern zu be-

innen. Heute früh trifft der Reichspräſident wie
er in Swinemünde ein, um ſich an Bord des Kreu-

zu begeben.

MEGEEIIIIIIIIEE
präſidenten“ geſprochen, ohne zu erwähnen, daß
es ſich um eine ſoziale Hilfeleiſtung handelt,
deren Unterſtützung nach internationalen Ge
pflogenheit auch im Auslande zu geſtatten iſt.

Keue polniſche Grenzverletzung.
Nach einer Meldung aus Repypen flog

geſtern nachmikkag ein polniſches Flugzeug
über Reppen, gerade zu der Zeit, als noch
die Manöverkruppen mit klingendem Spiel
durch die Straßen marſchierken. Der Flieger,
der nicht ſehr hoch flog, ging plötzlich nieder
und landeke. Ein Oberlandjäger nahm ihm
den Paß ab. Das Flugzeug iſt in Poſen
ſtalionierk. Der Flieger iſt polniſcher Unter
offizier. Er gab an, ſich auf dem Rückflug
von Krakau in den Böen verirrk zu haben.
Er habe wegen Benzinmangels landen
müſſen. Die politiſche Polizei in Berlin
wurde benachrichtigt.

Das iſt innerhalb kurzer
der vierte Fall einer Gren
letzung durch polniſche Mil
flugzeuge.

Der polniſche Schulterror
in Oſtoberſchleſien.

Aus Königshütte wird gemeldet: Die
deutſche Oberſekunda der dortigen Oberreal-
ſchule iſt zu Beginn des neuen Schuljahres
nicht mehr eröffnet worden, obwohl achtzehn
deutſche Schüler nach dieſer Klaſſe verſetzt
worden ſind. Der Elternbeirat der Schule iſt
daher unter Führung des Senators Meyer
beim Wojewoden vorſtellig geworden. Dieſer
beſtand jedoch auf Nichteröffnung der betreffen-
den Klaſſe und ſagte lediglich Ueberweiſung
der Schüler an die deutſche Oberrealſchule in
Kattowitz zu.

Jn Bielitz, wo bekanntlich der Schutz des
Genfer Abkommens nicht gilt und die Auf-
nahme der Kinder in deutſche Schulen von
einer beſonderen Prüfung vor einer Sonder
kommiſſion abhängig iſt, werden entgegen den
geſetzlichen Beſtimmungen, die auf Grund der
Entſcheidung der Kommiſſion in deutſche
Schulen überwieſenen Kinder von polniſchen
Schulinſpektoren einer erneuten Prüfung
unterzogen, um die Kinder zu ſchikanieren und
ihnen die deutſche Schule zu verleiden.

Deutſcher Schulſtreitk,

Die Eltern von 32 deutſchen Kindern in
tin ſind in den Schulſtreik getreten ne hen
deutſche Minderheitsſchule von der Wo en die
widertechtlich geſchloſſen worden iſt. Be erſt
ßung der Schule wurde behauptet, daß die en i
liche Anzahl von 40 Kindern nicht vor gg er
obwohl bereits 32 Kinder die Schule e v en ſei,
16 weitere Kinder, die in dem Vorjahr R 7 und
unterricht angemeldet worden waren von ger
m unberechtigterweiſe ma Walten wurde nter
zwiſchen iſt die Jahl der Anmeldungen fie die d
derheitsſchule auf 51 gen Min.

Da die Eltern mit ihren Kindern bei S
beginn, als ſie die Kinder r Schule führte u
die polniſche Schule verwieſen wurden weſen
je ſich, dies zu tun und traten in den Schult

ie ſteitenden Eitlern haben bereits Shreſettt
erhalten und hiergegen Einſpruch erhoben S
die Wojewodſchaft nicht einſchreiten, ſo ind g ollte
tern entſchloſſen, beim Völkerbund er
ſpruch einzulegen. in

c

Litauens Gewaltpolitik ſm Memelgebiet

Aus der litauiſchen Hauptſtadt gowno wird
gemeldet Die litauiſche Preſſe Leriangt die
Ugatoriſche Einführung der litiſchen Seeim Memelgebiet, die, wie man auch in rade
rungskreiſen betont, zur Unte ützung der d r
e des Staates im Memelgebiet notwendig

e

Es wird immer ſchöner. Wozu die gaſprechungen Dr. Streſemanns mit dem ler
Miniſterpräſidenten

Neue Todesurteile.
Heute wird die Beſtätigung weitereurteile gegen die Tauroggener Putſhiſen

den Staakspräſidenten erwartet. Die (itauiſche
Regierung erklärt, daß ſie energiſche Maßnahme

das beſtehende Regime ergriffen habe. Dennoch
wächſt die Stimmung gegen die jetzige Regierung
Wie es heißt, iſt zum 1. Dezember ein neuer Um
ſturz ſeitens der Oppoſition geplant. Offiziell wer
den dieſe Gerüchte dementiert. Trotzdem wird der
Belagerungszuſtand aufrechterhalten.

Rumänien öroht mit Austritt
aus dem Völkerbund,

Der rumäniſche Miniſterrat hat ſich in einez
Beſprechung der Frage der ungariſchen Optanten
auf den Standpunkt geſtellt, daß, falls der Völker
bund die Optantenfrage zugunſten Ungarns löſen
ſollte, Rumänien aus dem Völkerbund austreten
würde.

Die rumäniſche Preſſe unterſtreicht die Bedeu
tung dieſes Beſchluſſes und meint, daß Miniſter
präſident Bratianu in dieſer Frage energiſcher
auftreten werde, als er es bisher in anderen
Fällen getan habe. n

Engliſche Kriegsmaßnahmen

gegen Rußland,

Hauptgegner, Rußland, läßt England die fried
liche Maske fallen, wie e Nachricht zeigt

Der Rokterdamer „Courant“ meldet aus
London, daß die 24ſtündige Uebungsfahrt
der 13 erſten engliſchen Luftgeſchwader nach
der Oſtſee einen vollen kechniſchen und

Der Pariſer „Temps“ zufolge ſind alle Flug
zeuge zurückgekehrt, nachdem ſie die ſtrale
giſchen Manöverziele erreicht und die karko-
graphiſche Aufnahme der Oſtſeehäfen ein
ſchließlich Kronſtadt und Lenin-
grad vorgenommen hatfen.
Dieſe Aufnahmen der ruſſiſchen Oſtſeekriegs

häfen durch engliſche Militärflieger ſind eine
kraſſe Verletzung der ruſſiſchen Souveränität
und ſtellen geradezu eine Kriegshandlung dar,

Die Nacht in Rom.
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Römiſche Nacht nein, ſo ſage ich nicht. Sie
dächten ſonſt gleich an Lampions und Gondeln,
Mandolinen und Mondſchein, an die venetianiſche
Nacht, die neapolitaniſche Nacht. Und das wäre
ungefähr ſo, wie wenn ich mir unter Berliner
Luft“ eine Schweizer Hochgebirgsatmoſphäre mit
Sennhütte, Kuhgebimmel und Letztem Leuchten
vorſtellen würde. Jch ſage ganz nüchtern, wie einProfeſſor der deutſchen prache, ich ſtelle gelaſſen

ſeſt, wie ein Gerichtsſchreiber: Die Nacht in
Rom. Der Hund bellt, das iſt ein „einfach nackter
Satz“, Subjekt und Prädikat, baſta. Betrachten
wir alſo unſer Thema bloß unter dem Fragwinkel
Was und Wo?

Die ſonſt üblichen Zutaten ſind der Zenſur
um Opfer gefallen, den neuen Puritanern. Romu nicht nur die „Hauptſtadt der Welt“ werden,

ſondern auch eine moraliſche Stadt, folglich kann7 kein Nachtleben bie Nachts ſchläft man,
as iſt die erſte Bürgerpflicht. Vielleicht wenn wir

Lagunen und Kanäle hätten, den blauen Golf und
den feuerſchimmernden Veſuv, ja dann, dann
könnte man vielleicht“ein Auge zudr nein, auf
machen. Aber ſo, eine Steinwüſte inmitten einer
Steppe von dreißig Kilometer Tiefe ringsum
ſchlafen wir. Das iſt die Nacht in Rom. ie Sie
ſagen: Die Nacht in e Oder haben Sie
ſchon einmal ein Feuilleton gelefen mit der Ueber-ſchrift „Bunzlauer Nacht“? Alſo.

e

Wenn es Abend wird, dann überkommt alle
Hotelportiers ein peinliches Kribbeln, ſo unge-
fähr wie den Mann, der fühlt, daß er im nächſten
Augenblick wird. Alle Gäſte, die den
Speiſeſaal verlaſſen, um ſich für den Ausganz zu
rüſten, nehmen den Umweg über die Halle, um,
e nach ihrem Temperament und der vermutlichen
Höhe der Hotelrechnung, dem Manne, der alles zu
wiſſen hat, von oben herab, zwiſchen Streichholz
ind Zigarette, oder mit einem jovialen Klaps auf
die Schulter die Schickſalsfrage vorzulegen: Na,
mein Lieber, was iſt denn nun hier los am

lein

ſabend? Und dann ſteigt aus einem grundloſen
alt der Verzweiflung das bedeutſame Wört

ichts!“Zuerſt glauben die Fremden an einen depla
zierten Bunzlauer Witz, dann geht ihnen ein Lik-
torenbündel auf und ſie verſtehen, dann ſenken ſie
die Stimme und zwinkern mit den Augen. Na
ja, ſchön, es muß nicht goram publico ſein,

Sie werden doch Sie kennen doch ge
wiß

Ach nein, der Mann, der nichts weiß, weiß
auch nichts hintenherum. Wir haben Patrouillen,
die es hölliſch ſcharf nehmen. Sie ſpüren auch
die allerharmloſeſten Tanzlokale auf, die Minia-
turſäle, wo nur Unterricht gegeben wird. Sämt-liche Kabaretts, Tingeltangel, Dielen und wie
die verruchten Luſtſtätten alle heißen, die man
noch vor einem Jahre als Tabarins kannte, ſind
verboten, ſeit im vornehmſten Varieté der Haupt-
ſtadt ein Brand ausbrach, bei dem vier Tänze
rinnen ums Leben kamen. Seither ſtarren die
ausgebrannten Fenſterhöhlen warnend ins Le-
ben, alles erſtarrte wie Lots Weib. Es muß
damals genau ſo ſündhaft zugegangen ſein.

Wir haben W das wollen wir nicht
vergeſſen. Keine Oper zwan denn das Conſtanzi
wird gerade umgebaut, kein Operettentheater
ſtändiger Art, kein Luſtſpielhaus mit Promi-
nenten, denn in Jtalien gibt es keine ſtaat-
lichen, keine ſtädtiſchen, keine feſten Theater, erſt
in allerjüngſter Zeit ging man zu dem Verſuch
über, m ausländiſche Syſtem einzuführen.
Neapel, Rom und Mailand ſollen
erhalten, die unter Pirandellos Leitu tehen.Vorläufig müſſen wir uns in Rom 5 an die
Gebäude zwelker Güte halten, in denen fliegende
Truppen Gaſtſpiele geben. Was übrigens auch
ſeine Vorzüge hat, denn auf dieſe iſe kann
man oft originelle Provinztemperamente kennen-
lernen, zum Beiſpiel die eigenartig ſchmiſſige
ſizilianiſche Kunſt. Wagneraufführungen erſten
Ranges darf man natürlich unter dieſen Um-
ſtänden nicht erwarten, ſie werden faſt immer
zu Kataſtrophen. Dagegen geraten leichtere lebenlatein zu, Ende, Wer jetzt die Vergnügungs

Stoffe oft recht annehmbar, beſonders unter
freiem Himel, wie im Parioli vor den Toren.
Leider ſchlafen die Säuglinge auch in der friſchen
Luft nicht beſſer als im Parkett, die Kinder
lachen oft an den dafür nicht vorgeſehenen Stel-
len und auch das ältere Publikum nimmt zu
J an den Bühnenvorgängen etwas zu regen

nteil.
Dazwiſchen Bier und Schokoladeſtangen.deſſen Theater gibt es eine ganze Reihe

und die Eintrittspreiſe ſind meiſtens recht be-
ſcheiden. Wie Sie ja wiſſen, ſind die Theater in

talien nicht für die Bühne, ſondern für den
uſchauerraum da, und dort will man ſich doch

unterhalten. Manchmal iſt es empfehlenswert,
85 auf ſeinem Sitz herumzudrehen und dieſes

eater zu betrachten.

Dann haben wir Kinos. Nicht ſchlechter als
anderswo. Wenn auch keine Paläſte, ſo tauchen
doch immer häufiger luftige, geſunde, ſaubere
Räume auf, und gute Filme finden immer voll
beſetzte Häuſer. Die letzten großen deutſchen

ilme, Varieté, Nibelungen, Fauſt, waren Sen
ationen. Daneben werden aber mit derſelben

ndacht die wüſteſten Kriegshetzfilme angeſtaunt.
Von einem deutſchen Einſpruch, wie zum Beiſpiel
in Amerika, hat man nichts gehört.

Und dann e wir noch last not least,
den herrlichen Pincio, dieſem grandioſen Pinien-
und Roſenhügel im Herzen der Stadt einen
öffentlichen rk. deſſen bevorzugte Teile
i einiger eit au nachts zugänglich
ind. Dort gibt es ein vornehmes Haus,

wo man unter Lichterketten im Freien tanzen
kann, und das Caſina delle rofe, wo ſowohl
Bülow von ſeiner Roſenvilla aus, wie der mar
morne Goethe ein einwandfreies Familienkabarett
bei Preiſen, von denen man nur mit vorzüg-
licher Hochachtung ſprechen kann, zu bewundern
Gelegenheit haben. Darüber die Sterne. Und
einen davon muß ich hierherſetzen?

t

ſtätten verläßt, die Theater und Kinos, befindet
ſich in Bamberg. Nur mit dem Unterſchied daß
er dort vielleicht in ein amüſantes Kaffeehaus
gehen kann. So etwas gibt es in Rom nicht.
Am Spaniſchen Platz befindet ſich ein moperner
Theeſalon, der macht aber mangels Zulgufes
abends überhaupt nicht auf. Dann iſt da das
altberühmte Aragno, das politiſche Zentrum des
vorfaſchiſtiſchen Jtaliens, wo man ſtill und ſteif
als gelte es, eine ſchwierige Arbeit zu erledigen
einen Wermut oder ſonſt ein bibite trinkt. Mit
Selz oder ohne, das iſt die ganze aufregende
z Auch unter der Gallerig kann man Kaſſe
rinken, und die männlichen Gäſte tun es wit
einem Ernſt, als zahlten ſie ihre Steuern. Weib
liche Gäſte muß man mit der Diogeneslaterwe
ſuchen. Sie haben ſich in die Hotels zurückhge
zogen, wo nach einem furchtbaren Gerücht da
verbotene Tabarin privatim aufgetaucht ſein ſoll

Hoffen wir, es ſei eine Uebertreibung.
Ja, und dann ſteht man auf der Straße die

um zwölf Uhr genau ſo ausſieht wie um 9 Uhr.
Bunzlau ſtelle ich mir lebhaft dagegen vor. Es
3 ja Leute, die dort wildromantiſche

inge von dein „ſüdlichen Blut“ und dem „ita
lieniſchen Temperament zu erzählen wiſſen, im
nächtlichen Rom habe ich merkwürdigerweiſe die
Grundelemente der exotiſchen Literatur noch m
entdeckt. Nur geſtern, und das war ergreiſe
n. fiel es einmal dem Nachfolger Caruſos,

igli, ein, um Mitternacht auf die Terraſſe e
Palazzo an der Piazza Colonna zu ſteigen un
ein Freikonzert zu geben. Fünzigtauſend Mer-ſchen drängten ſih auf dem Platz zuſammen un

raſten vor Begeiſterung über die donna wo
am meiſten aber über das unſterbliche O 80 t
mio. Das war das Jtalien, das Rom vo
geſtern.

bleibt

wenn
er keine Luſt an einem alten Film hat, als
eine der ausſterbenden e
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Aus ötudt und Umgebung.

der Merſeburger Lehrerverein gegen
den Reichsſchulgeſetzentwurf.
ex Merſeburger Lehrerverein hat, wie uns

„ſeteilt wird, in ſeiner Tagung vom 22. Au Iſt
W ehende Entſchließung gegen den Reichsſchul
lentwurf beſchloſſen
der Entwurf widerſpricht nicht nur dew

en Wortlaut der Reichsverfaſſung, ſondern er
eht auch zu dieſer im Gegenſatz.
ſteh Er zerſtört und vernichtet von Grund auf die
cculhoheit des Staates und überliefert die Schule

nicht ſtaatlichen Mächten der Bekenntnis und
Ananſchauungsgruppen

Der Entwurf zerſchlägt die leiſtungsfähige
ad vollausgebaute Volksſchule in zahlreiche

kleine und leiſtungsſchwache Schulen.
4 Er unterbindet die Heranbildung

egkommenden Geſchlechts zu einer na
Jonalen Kulturgemeinſchaft.

z. Er bringt nicht den Schulfrieden, ſondern er
macht den Schulkampf zu einem Dauerzuſtand.

z Er hemmt den Schulfortſchritt und veranlaßt
ine erhebliche m rer der Schullaſten,

e ſich in ſtärkerer ſteüerlichen Belaſtung auswir
uß.ha Entwurf z auf die Vernichtung der in

einzelnen Ländern beſtehenden nach Vekenntniſſen
nicht getrennten Volksſchulen aus und ſetzt ſich da
durch im Widerſpruch zu den Schutzbeſtimmungen

der Reichsverfaſſſſung.
9 Der vorgelegte Reichsſchulgeſetzentwurf darf
unter keinen Umſtänden Geſetz werden.
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der viergleiſige Ausbau der Strecke
galle- Weißenfels grunöſätzlich genehmigt.
Der meiſtbelaſtete Streckenabſchnitt Corbetha-

Weißenfels.

wir konnten kürzlich mitteilen, daß die Reichs
bahnverwaltung beabſichtigt, den Streckenabſchnitt
alle--Weißenfels, durch den unſer Bahnhof un-

ſnttelbar berührt wird, viergleiſig auszubauen.
Die Reichsbahnverwaltung hat die auf die Dauer
unhaltbaren Zuſtände längſt erkannt. Sie iſt be
ſtrebt, Wandel zu ſchaffen, die Betriebsſi erheit
zu erhöhen, dem Reiſenden mehr Bequemlichkeiten
zu bieten und dadurch die Abwanderung in andere
Verkehrsgelegenheiten, wie Kraftfahrzeuge, Flug-
zeuge uſw., auf ein geringes Maß zu beſchränken.
Wirtſchaſtkiche Nöte, heraufbeſchworen durch die
ungeheuren Reparationslaſten, welche die Reichs
bahn zum größten Teil zu tragen hat, haben ein
ſchnelleres Vorankommen auf dem Gebiete der
beſprochenen Bautätigkeit hemmend beeinflußt;
jedoch ſind

in aller Stille die erforderlichen Vorarbeiten,
Landankäufe uſw., ausgeführt worden, ſo daß die
Dinge jetzt, wo der viergleiſige Ausbau der
Strecke Halle-- Weißenfels grundſätzlich ge
nehmigt iſt, feſtere Geſtalt anzunehmen be-
innen. Wenn auch von heute zu morgen an einen
nfang der eigentlichen Bauarbeiten noch nicht
edacht werden kann, ſo wird man doch nach er-

ſolgter Genehmigung des Streckenausbaues bald
weitere Schritte erkennen können, beſonders dann,
wenn erſt die Finanzierung und das Bau
program m feſtgelegt worden ſind.

Ueber letzteres erfahren wir, daß mit dem Aus-
bau des meiſtbelaſteten Streckenteiles Corbetha--
Weißenfels in, wie geſagt, noch nicht abzuſehender
Zeit begonnen werden ſoll. Beſonders die Strecke
Eorbetha--Weißenfels, wo noch der Leipziger
Verkehr hinzukommt, kann eine weitere Steige-
tung des Betriebes kaum noch ertragen. Die Er
ledigung des
rapide anwachſenden Güter und Perſonenverkehrs

ſoll mit altgewohnter Pünktlichkeit und Sicher-
heit vor ſich gehen, koſtſpielige und zeitraubende
Umleitungen ſollen aus wirtſchaftlichen Gründen
vermieden werden. Dazu reichen aber die Bahn-
anlagen der Strecke Halle-- Weißenfels nicht aus.

winterhilfsmaßnahmen für Kriegs-
beſchädigte und Hinterbliebene.

Der Fürſorgeſtelle ſtehen für Kriegs
hinterbliebene und Kriegsbeſchädigte, die Zuſatz
rente erhalten, Mittel zur Verfügung, um Vor-
ſchüſſe bis zur Höhe einer Monatszuſatzrente zur
Veſchaffung von Gegenſtänden des Winterbedarfs
zu bewilligen. Begründete Anträge ſind bis zum

1 Oktober 1927 einzureichen.
r TTCCCCCCCCckRJ

Tagung der Betriebskrankenkaſſen

von Sachſen-Anhalt.
Der in Halle a. S. anſäſſige Verband der Be

triebskrankenkaſſen von SachſenAnhalt hat in Er
furt am 13. September d. J. ſeine Jahresver-
ſammlung abgehalten. An Stelle des durch Krank
heit verhinderten Vorſitzenden leitete Herr Wohl
fahrtsdirektor Dan iel (Merſeburg) die Ver-
handlungen. Am Vortage hatte bereits eine
Sitzung des Vorſtandes und eine beſondere Zuſam
menkunft der Verſichertetenvertreter ſtattgefunden.

uf der eigentlichen Hauptverſammlung dankte
a. Regierungsdirektor Dr. Bothe (Magde-

burg) für die den Gäſten gewidmeten Se agrüsungs

worte. Sodann erſtattete nach Erledigung der
ſatungsgemäß zu behandelnden Angelegenheiten

t. Simon (Halle a. d. S.), als Geſchäftsführer
des Verbandes einen ausführlichen Bericht über
die Tätigkeit während des Jahres 1926.

Der Verband umfaßt 168 VBetriebskranken
kaſſen mit 250 000 Verſicherten. Ein weiterer Vor
trag über „Das Wirken der Krankenkaſſen als Ge-
ſundheitsdienſt an der Arbeiterſchaft wurde vom
Chefarzt Dr. Schulze (Bleicherode) gehalten.
Den Schluß bildete die Vorführung eines Films
über die Beziehungen der Sogſalverſichernng zu
I Nrivat und Berufsleben der Kaſſenmit-

ieder.
Am Vorabend hatten ſich die Tagungsteilneh

mer zu einem harmoniſch verlaufenen Begrüßungs-
abend im Stadthausſaal verſammelt, der durch
ine Ausſchmückung die Bedeutung Erfurts als
Blumenſtadt zeigte. Die nächſtjährige Tagung
wird in De Ia u ſtattfinden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus einem Vortrage des Reichstagsabgeordneten

In einer, auch aus Arbeiterkreiſen ſehr
ſtark beſuchten Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei, die amDienstag abend im „Caſino“ tagte, erörterte

Direktor Leopold in glän
zenden Ausführungen die das geſamte Kultur-
leben aufs tiefſte beeinfluſſenden Fragen, die
mit den Begriffen Wirtſchaft und Politik ver-
bunden ſind. Jn ſeine Darlegungen verwob
er zugleich die Antworten auf Fragen, die ihm
auf ſeinen Wunſch vorher aus der Mitte der
Verſammlung von vielen Seiten aus den
mannigfachſten Gebieten des öffentlichen
Lebens gemacht worden waren. Zunächſt be
handelte er

die großen Aufgaben der politiſchen Parteien.
Eine politiſche Partei, eine Organiſation iſt

nicht um ihrer ſelbſt willen da. Jhre Aufgabe
iſt ſehr viel größer und umfangreicher. Es iſt
ſchier zum Verzweifeln, was das deutſche Volk
unter Politik überhaupt verſteht.

Wenn die Wirkſchaftspartei glaubt, daß man
mit materiellen Geſichtspunkten große Po
litik zu treiben vermag, ſo befindet ſie ſich
auf einem Jrrwege.
Zur Jntereſſenvertretung ſind die wirt

ſchaftlichen Organiſationen da, die
verſuchen, im Rahmen des Möglichen ihre
Wünſche durchzuſetzen. Wirtſchafts-
politik iſt niemals ganze Politik!Niemals Kulturpolitik. Dazu gehört die Außen
und Jnnenpolitik. Politik iſt mehr als nur
nüchterne Vertretung eines Standes, eines
Berufes, einer Jntereſſengruppe. Wir haben
eine Fülle von Fragen vor uns, die nur durch
auf Jdeen eingeſtellte Richtlinien ihre Löſung
zu finden vermögen. Das deutſche Volk muß
heraus aus der Engigkeit des Raumes und des
Anſehens zu einer Zukunft, die uns das ver
lorene Anſehen widergibt, aber auch die Mög-
lichkeit einer Betätigung der im deutſchen
Volke vorhandenen Kräfte. Die Deutſch
nationale Volkspartei hat ſich die
Aufgabe geſtellt, ideenmäßig, gefühlsmäßig

dieſe Kräfte zuſammenzufaſſen

und eine entſprechende Politik zu treiben.
Während aber in Italien der Grundſatz des
heiligen Egoismus zum vollen Erfolge geführt
hat, lehnt ein Teil unſeres Volkes, dem es
genügt, wenn er genug zu eſſen hat gleich
viel welcher Macht ſein Land ausgeliefert
iſt jenen Grundſatz ab. Entgegen dem
Worte, daß der frühere franzöſiſche Miniſter
präſident Her riot auf der Muſiktagung in
Frankfurt a. M. ſprach: „Wir nützen der Welt
nur dann,

wenn wir unſere nationalen Energien
entwickeln.“

Man muß zuvörderſt national ſein.
Briand ſagte: „Nur der iſt international,
der wahrhaft national iſt!“

Mit dem ewigen Enkgegenkommen kann
man nie große Politik treiben, wird man
niemals Ehre und Anſehen erlangen. Unſer
ſchwerer Fehler iſt es, daß man in franzö
ſiſcher Freundlichkeit eine Sinnesänderung
erblickt. Der Franzoſe iſt nur ſo lange uns
gegenüber freundlich, als wir klein ſind.
Wir haben zuerſt mitzuarbeiten an der

Nationaliſierung des deutſchen
Empfindungslebens. Wir haben keine
Veranlaſſung, weil wir den Krieg verloren,
uns vor anderen zu ſchämen, uns zu ducken,
allzu viel Vertrauen der liebenswürdigen
Phraſe der anderen entgegenzubringen. Wir
haben unſere Volksnotwendigkeiten zur Gel-
tung zu bringen. Wir haben darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß die Grenzziehung den
Bedürfniſſen der mitteleuropäiſchen Völker zu
dienen hat. Geeint ſind wir Deutſchen unüber
windlich. Aber heute iſt

die Zerſplitterung ſo furchtbar,
daß man kaum weiß, wie aus ſolchem Volke
etwas werden kann. Die Aufgabe einer poli-
tiſchen Partei iſt in erſter Linie: das
deutſche Volk geiſtig und willens-
mäßig zu einen. Wie Hindenburg immer
wieder mahnt: Einigt Euch! Was uns bindet,
wollen wir betonen, was uns trennt, nach
Möglichkeit außer Betracht laſſen. Wenn auf
der Grundlage bloßer Jntereſſenvertretung

eine neue Jnkereſſenpartei ſich bildet,
ſo wird jener Grundſatz verlaſſen. Letzten
Endes wird es ein Kampf aller gegen alle.
Das heißt aber nichts anderes, als der Sozial-
demokratie den Kampf gar zu ſehr zu er
leichtern, heißt, ihr das der Zukunft
in die Hand zu ſpielen. Kann das die Auf-
gabe ſein? Nein! Millionen Deutſcher würden
ſolcher fehlerhaften Politik zum Opfer fallen.
Es gilt, das Volk ideenmäßig zuſammenzu-
faſſen das Materielle kommt dann ganz
allein.

Aufgabe der Wirtſchaftskreiſe

muß es im Augenblick ſein, jenen Parteien
ihre Unterſtützung zu leihen, die zur Samm-
lung aufrufen und die größere Machtſtellung
des deutſchen Volkes nach außen und innen
betreiben. Wir haben uns anzuſtrengen, in
einer völlig veränderten Welt unſere wirt-

wirtſchaft und Politik.
Leopold in der Merſeburger Ortsgruppe

Deutſchnationalen Volkspartei,

wenn wir dahin ſtreben, das deutſche Volk
wieder zu einem Machtfaktor unter den
Völkern der Erde zu machen. Handels
verträge, ſo lange ſie anderen erträglich
u wird man geneigt ſein, durchzuführen.

n dem Augenblick aber, wenn machtpolitiſche
Ziele überwiegen, wird

das ſchwa auch als Handels
machkfaktor nicht mehr eingeſchätzt.

Alle Verträge gründen ſich auf die Möglichkeit
machtpolitiſcher Betätigung. Der Völker

lands.
Warum aber hat unſere Politik den An

ſchluß an den Völkerbundsrat uſw. erſtrebt?
Man konnte in Deutſchland die Auffaſſung

haben, daß wir uns dem Auslande gegenüberzur Betonung unſeres Rechtes mag du
zuſetzen verſuchen ſollten. Wenn in Deutſch
land 80 vom Hundert deutſchnationale Wähler
wären, dann hätten wir eine ſolche Macht-
politik durchführen können.
Bei unſerer Zerſplitterung iſt das unmöglich!

Eine Regierung hat den ewig wechſelnden
Zufällen des Lebens Rechnung zu tragen und

zum Wohle des Volkes aus-
ir haben den Völkerbund als be

tehend, als Tatſache anzuſehen.
licke auf die Zukunft

richten. Auch auf handelspolitiſchem
Gebiet. Nur durch Hartnäckigkeit des gegen-
wärtigen Reichskabinetts iſt aus dem deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrage etwas geworden.
Der Redner berichtete noch bemerkenswerte
Einzelheiten von der Jnter parlamentariſchen
Konferenz in Paris. Aufgabe der Deutſch
nationalen Volkspartei iſt es, das deutſche Volk
ſo zu politiſieren, mit neuen Geſichtspunkten
anzureichern, daß

eine Politik des Winſelns, des Enkgegen-
kommens

nicht mehr möglich iſt. Der Völkerbund ver-
liert mehr und mehr ſein Anſehen, ſo daß er
ſeiner Aufgabe, Frankreichs und Englands
Machtſtellung zu ſchützen, nicht mehr nach-
kommen kann.

Der Redner umſchrieb weiter die Aufgaben
der Deutſchnationalen Volkspartei dahin, daß
ſie es nicht zuläßt, daß im deutſchen Volke
alles ruiniert wird, und daß ſie in das Reichs-
kabinett eingetreten iſt, um das Gefahren-
moment zu mindern. Auch der deutſche
Arbeiter hat ein Jntereſſe daran, daß das
deutſche Volk machtpolitiſch zu ſeinem Rechte
kommt. Leider wird immer wieder von dieſer
Seite der marxiſtiſchen Linie zugeſtrebt, die
doch ſo falſch iſt. Der deutſche Unter-
nehmer iſt der Exponent der wirtſchaft-
lichen Verſorgung des Volkes, fühlt ſich auch
als ſolcher.

Der einzelne ſorgt mit ſeiner Arbeit für
das Wohl aller.

Daß er das fühlt, iſt der große Erfolg der Ver-
gangenheit. Jm Zuſammenhange damit be
handelte der Vortragende die Lohnbewe-
gungim mitteldeutſchen Bergbau.
Seine Ausführungen bewegten ſich in den Ge-
dankengängen, wie wir ſie geſtern in einer
Zuſchrift aus bergbaulichen Kreiſen wieder-
gegeben haben. Auch er wies darauf hin, daß
nur in der Preisbildung die Mög-
lichkeit einer der Schichtlöhne
gegeben iſt. Dieſe Möglichkeit iſt aber jetzt,
da der Kohlenbergbau unter der Zwangswirt-
ſchaft des Kohlengeſetzes ſteht, ausgeſchaltet
worden durch Ablehnung einer Kohlenpreis-
erhöhung.

Die deutſche Wirtſchaft der Nachkriegszeit
leidet unker Kapitalmangel.

Fremdes Kapital mußte hereingenommen wer-
den. Jn drei Jahren ſind etwa neun Milli-
arden Mark hereingefloſſen. Wir müſſen alles
tun, um uns wieder von ausländiſchem Kredit
unabhängig zu machen. Denn geborgtes Geld
iſt teurer als das eigene. Die Land wirt-
ſchaft hat anzuſtreben, daß ſie mehr als drei-
viertel unſeres Verbrauchs an landwirtſchaft-
lichen Erzeugniſſen erntet. Wir müſſen zu
einer Belebung des inneren Marktes kommen,
um unſeer Handelsbilanz aus einer paſſiven
zu einer aktiven zu geſtalten. Wenn die Land
wirtſchaft Preiſe erhält, die ſie lebensfähig
machen, wird ſie auch leiſtungsfähig bleiben.
Die Ausfuhr wird aufgebaut auf gutgehenden
Abſatz im Jnlande.

Die Fragen der Lohngeſtaltung haben zur
Folge, daß auch die

Beamkenbeſoldung eine notwendige Auf
beſſerung

findet.
In ſeinen weiteren Ausführungen beſchäf-

tigte ſich Reichstagsabg. Leopold mit der
Wohnungsnot in Deufſchland.

Die Aufhebung der Zwangswirtſchaft liege
auch hier unbedingt im Jntereſſe der Bau-
luſtigen und Wohnungſuchenden, wenn ſelbſt
verſtändlich dabei auch eine Erſchütterung der
Lohn und Preishöhe vermieden werden müſſe.
Zwei bis drei Jahre falſcher Wirtſchaftsführung
ſeien freilich noch in Kauf zu nehmen.

Abgeſehen von den rein materiellen Dingen
ſei aber die Entwicklung Deutſchlands vor
allem auch eine ſeeliſche Frage. Der

Wir ſollen unſere

fühle ſich der Oppoſition müde.

b und iſt ein Bund zur Niederhaltung Deutſch
aller Anweſenden „die ſich in rauſchendem Beifall
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In richtiger
Erkennung der Lage habe ſich die Deutſch
nationale Volkspartei an der Re riß be
teiligt mit dem Ziel, daß der deutſche Menſch
ſich erſt in einem machtvollen Reiche
fühlen werde.

In einer Schlußbemerkung kam der Redner

noch auf die e e ſprechen.Er ſetzte ſich ſelbſtverſtändlich t warmen
Worten für unſere alten ſchwarzweiß-roten
Farben ein, verwies in kurzen Worten auf die
beherzigenswerten Ausführungen des deutſch
nationalen Miniſters Dr. Koch und betonte die
Notwendigkeit, daß die Flaggenſtreitigkeiten
bald geklärt werden, wenn es müſſe, durch
eine Volksabſtimung.

Der Vortrag fand die ungeteilte Zuſtimmung

dartat. Der Abend bot auch ſonſt noch allerlei Be
merkenswertes. Der Verſammlungsleiter, Lehrer
Günther feierte in beredten rten die Ver
dienſte des früheren Vorſitzenden, Stadtrat
Eichardt, der in ſiebenjähriger unermüdlicher
Tätigkeit die deutſchnationale Bewegung in Mer-
Eyusg von Stufe zu Stufe aufwärts geführt habe.
Jn einer Herrn Stadtrat Eichardt überreichten
Ehrenurkunde fanden dieſe Verdienſte ihre beſon
dere Würdigung. Jn ſeiner Dankrede, in der er
ſeinen Helfern für die ſeinemWirken herzlich dankte, gab Stadtrat Eichardt zah
lenmäßige Aufſchlüſſe über das Wachſen der
deutſchnationalen Stimmen in Merſeburg bei den
Wahlen in den letzten 757 Jahren. Er es mit
einem Hoch auf das weitere Wachſen, Blühen und
Gedeihen der deutſchnationalen Volkspartei. Leh

rer Günther teilte noch mit, daß in dieſem Winter
die Veranſtaltungen des Vereins durch feſſelnde
Vorträge noch beſonders ausgeſtaltet we ſollen.

Fenderung der Gleisanlage
der Merſeburger Ueberlanöbahnen A.G.

Zweigleiſiger Ausbau der Strecke Merſeburg
Dürrenberg.

Gelegentlich der Verbreiterung der Weißenfelfer
Straße durch den Magiſtrat bzw. den Zweckverband
Leuna, beabſichtigt die Merſeburger Ueberlandbahn
A.-G. eine Verlegung des vorhandenen Gleiſes ſo
wie die Neulegung eines zweiten Gleiſes
für die Bahnlinie Merſeburg- Dürrenberg bis zum
Pfalz platz in Neu-Röſſen und die Neu
legung einer Verbindungskurve vom Leunaweg nach
der Unterführung in der Weißenfelſer Straße.

Der Plan liegt im Stadtbauamt, Rathaus am
Markt, 3 Treppen, Zimmer Nr. 38, in der Zeit vom
16. September bis einſchl. 30. September 1927 während
der Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen.
Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange
ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen den Plan
ſchriftlich oder zur Niederſchrift geltend machen.

Reichsfugenöwettkämpfe des Oberlyzeums
Auf der ſchönen Platzanlage des Sportvereins 99

fanden am vorigen Freitag die Reichsjugendwettkämpfe
des Lyzeums und Oberlvzeums im Beiſein des ge
ſamten Lehrerkollegiums ſtatt. Die Leiſtungen der
Schülerinnen waren zum Teil recht gute und zeigten
unter Leitung der Lehrerinnen Frl. Gutbier, Maaß
und Prinzhorn einen ſichtlichen Fortſchritt gegenüber
dem Vorjahr.

Die Einzclergebniffe ſtnd folgende:
Oberſelunda: Fünfkampf: 1. Anita Till, 84 P.,

2. Sabine Hopf, 82 P., 3. Jlſe Zimmermann, 82 P.
Vierkampf: 1. Annemarie Wuttke, 77 P., 2. Hanna
Günther, 66 P., 3. Hildegard Chall, 66 P. Drei
kampf: Eliſabeth Wuttke, 46 P.

Unterſekvnda: Viterkampf: 1. Marga Chall,
71 P., 2. Erna Bannow, 65 P., 3. Elsbeth Lützkendorf,
53 P. Dreikampf 1. Leni Jünger, 51 P.
2, Urſula Walke, 48 P., 3. Gertrud Müller, 44 P.

Obertertia. Vierkampf: 1. Hilde Jahn, 68 P.,
2. Gerda Henn, 67 P., 3. Siegrun Kühnlein, 64 P.,
Dreikampf: 1. Urſula Urban, 61 P. 2. Erna
Muskufnus, 54 P.

Untertertia-A: Vierkampf: 1. Gfſela Albrecht,
74 P., 2. Leihos, 73 P., 3. Franke, 60 P. Drei-
kampf: 1. Jakiſch, 53 P., 2. Jdzikowſty, 51 P.,
3. Pommerening, 45 P.

Untertertia-B: Vierkampf: 1. Wick, 86 P.,
2. H. Woſf, 70 P. Dreikampf 1. A. Walther,
49 P., 2. Sernau, 43 P., 3. Schürholz, 41 P.

Quarta-A. 1. Schulze, 58 P., 2. Nora Bamow, 57
Punkte, 3. Taitza, 57 P.

Quarta-B. Jahrg. 1913/14: 1. Setſcher, 45 P.,
2. Liesb. Wolf, 42 P., 3. Doffinger, 41 P. Jahrg.
15/16:. 1. J. Rahn, 693 P., 2. Müllerx, 54 P. 3. May,
58 P.

lcÜÄ)j—]-—

Abpaödeln des KannKlubs.
Jn der gut beſuchten Monatsverſamml des

Kanuklubs Merſeburg, die am Mittwoch ſtatt
ſand, wurde das Abpaddeln des Vereins auf den
9. Oktober feſtgelegt. Die Abfahrt der Boote
nach NeuRöſſen erfolgt um 14 Uhr, ſodann gemät-
liches Zuſammenſein im Bootshaus. Das genaue
Feder über das Abpaddeln wird noch ver
öffentlicht.

Nach Schluß der Verſammlung fand noch ein
gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Amtlicher Wetterbericht.
(Rachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Vorherſage: Fortdauer der Neigung zu
Niederſchlägen, teilweiſe Frühnebel, wolkig, be
deckt.

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Diep-tag, 20.
September, von 10--12 Uhr Annahme, Mittwoch,
21. September, von 10--12 Uhr Verkauf.

Der Verein ehem. 72er, der ſeine Verſamm
lung am Mittwoch im „Alten Deſſauer“ abhielt,
beſchloß nach Erledigung einiger geſchäftlicher An
gelegenheiten, vier Kameraden zum 2. Oktober
nach Berlin zu entſenden. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung wurde beſchloſſen, daß ſich der Verein
an dem Fackelzug und dem Deutſchen Abend betei

ſchaftliche Stellung wieder her-
zuſtellen. Das kann nur erreicht werden,

Deutſche ſei von jeher leider geneigt, ſich mit
tniſſen iden gegebenen Verhältni er

ligt, der zu Ehren Hindenburgs in Merleburg
vera wird,
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Zur Errichtung des Kriegerehrenmals.
Die Einweihung erſt am 6.

Jmmer näher rückt der Zeitpunkt, an dem das
Ehrenmal für Merſeburgs gefallene Söhne voll-
endet wird. Am 6. November, nicht, wie vor
geſehen, am 30. Oktober, ſoll die feierliche Weihe
ſtattfinden. Zur Beſtreitung der allernotwendig-
ſten Ausgaben fehlen noch 5000 RM., unter der
Vorausſetzung, daß alle bisher gezeichneten Spen
den eingehen und der Einweihungstag ſelbſt die
im Voranſchlag geſchätzte Summe einbringt.

Der Finanzausſchuß für die Errichtung eines
Kriegerehrenzeichens wendet ſich an alle Mit-
bürger, an die Vereine und Geſellſchaften mit der
Bitte, den Ausſchuß doch mit weiteren Beiträgen
zu unterſtützen.

Jn Anbetracht der Selbſt loſigkeit des
Schöpfers des Ehrenmals, der mit Verzicht
auf Gewinn das Ehrenmal als Kunſtwerk zum
Selbſtkoſtenpreis ſchafft, und angeſichts der großen
Opfer, die viele Mitbürger brachten, gibt ſich der
Ausſchuß der Hoffnung hin, keine Fehlbitte zu tun.

Es geht darum, den 914 Söhnen Merſe-
burgs, die für uns fielen, ein würdiges Denk-
mal zum ehrenden Gedächtnis zu errichten. Die
mühſelige Sammeltätigkeit hat den größten Teil
der notwendigen Beträge eingebracht, es gilt nur
noch, die Reſtſumme zu decken. Der Ausſchuß
bittet deshalb herzlichſt:

Helft, das Ehrenmal zu vollenden!
Die Spenden werden erbeten auf Konto

„Ehrenmal“ bei der Commerz- und Privatbank.
An Stelle einer Baarzahlung wäre auch
mit Ausfüllung eines Zeichnungsſcheins, der
Ratenzahlung vorſieht, gedient. Zeichnungs-
ſcheine liegen in der Commerz- und Privatbank
aus. Jn den nächſten Wochen wird der Finanz-
ausſchuß nochmals die Sammlung aufnehmen.
Es wird die Bitte ausgeſprochen, die Herren des
Ausſchuſſes, die mit der Sammlung betraut wor-
den ſind, zu empfangen, und reichlich zu geben.

Die Arbeiten an dem Ehrenmal
gedeihen immer weiter voran. Außer Meiſter
Juckoff ſind noch ſtändig vier Bildhauer mit
der künſtleriſchen Fertigſtellung beſchäftigt. All-
mählich ſieht man, wie aus dem Muſſchelkalkſtein
die vorgeſehenen Figuren entſtehen. Der Erz-
engel Michael hebt ſich unter den eifrigen Hän-
den eines Bildhauers aus dem Stein hervor. Auf
der anderen Seite wird langſam das Merſeburger
Wappen und die große deutſche Eiche ſichtbar.
Alles Arbeiten, die, erſt im Modell entworfen,
hier im vergrößerten Maße an Ort und Stelle
ausgearbeitet werden müſſen. Eine mühſelige
Arbeit, das bildhaueriſche Wirken, wenn man
ſieht, wieviel Zentner Stein abgeſchlagen werden
muß, um

die Umriſſe der ſcharf gehauenen Figuren
aus dem Block genau freizulegen. Am Denkmal
ſelbſt fehlt außer anderen kleineren Arbeiten
weiter nichts, als die Aufſtellung der bronzenen
Jünglingsfigur, die das Ehrenmal krönen ſoll.
Die charakteriſtiſche Umfriedungsmauer
mit ihren Steinſitzen iſt auch bis auf ein Viertel
aufgeſtellt, ſo daß man getroſt die Hoffnung aus
ſprechen kann, daß es beſtimmt nicht an den bild-
haueriſchen Arbeiten liegen würde, wenn das
Ehrenmal nicht zur vorgeſehenen Stunde fertig
werden ſollte.

Die Sammlung muß aber deshalb noch fort
gehen. Wie bekannt, koſtet das Denkmal rund
34 000 Mark. Da über die Zuſammenſetzung dieſer
Koſten bei manchen unſerer Mitbürger noch
Unklarheit herrſcht, haben wir uns an
den Künſtler gewandt, der in freundlicher Weiſe
uns eine genaue und jeder Prüfung ſtandhaltende
Koſtenaufſtellung übermittelt hat. Bei dem All-
gemeinintereſſe, das das Denkmal für unſere Mit-
bürger hat, geben wir nachſtehend die Aufſtellung
wieder:

Kboſtenaufſtellung
über die vertragsmäßige Bauſumme

(von Paul Juckoff-Schkopau).

Zeichnungen: Ueberſichts- und Werkzeich-
nungen 274 M., Grundſteinanfertigung 128 M.,
Modelle: Löhne für Modellierung des abgeänder-
ten Ueberſichtsmodells im Oktober 1925 380 M.,
Löhne für Modellierung der künſtleriſchen Mo-
delle: Hochrelief des Heiligen Michael, Figuren:
Arbeit und Mutter, Eichenlaubfüllung mit Wap-
pen Merſeburgs und Lorbeerkranz in der Zeit
von März 1926 bis Juli 1927 lt. Lohnbuch
3880 M., Löhne für Modellierung der überlebens-
großen Bekrönungsfigur: „Herr, mach' uns frei!“
in halber Größe und in ganzer Größe in der Zeit
vom März 1926 bis Juli 1927 lt. Lohnbuch
2476 M., Modellierbretter und Eiſengerüſte 68 M.,
Modellgelder für lebendes Modell zur Model-
lierung der vier Figuren 296 M. Steinmetzaus-
führung und Steinmateriallieferung: 25,60 Kubik-

November. Es fehlen noch immer 5000 Mark. Meiſter Juckoffs
Schöpfung. Die Koſtenaufſſtellung.

meter ſteinmetzmäßig behauene Werkſteine für den
Mittelbau aus den Oberdorlaer Muſchelkalkſtein
brüchen von Carl Schilling-Mühlhauſen 11 520 M.,
37,50 Kubikmeter ſcharrierter Muſchelkalkkunſt-
ſtein für die Pfeiler, Bänke und Stufen der Um-
wehrung von Bildhauer Kopp- Merſeburg 3850 M.,
Scharrieren des Unterſockels einſchl. Material
lieferung von Bildhauer Kopp Merſeburg 243,40
Mark; Verſetzen und Zuſammenarbeiten des
Mittelbaues: Löhne für Steinmetzen lt. Lohn-
buch 936,40 M., Lieferung von Mauerſteinen von
Ziegelei Schmidt-Merſeb erg 165,60 M., Liefe-
rung von Eiſenzeug, Träger, Anker u. dgl. von
C. F. Meiſter- Merſeburg 161,99 M., von Schmiede-
meiſter Lange-Schkopau 354,27 M., Lieferung von
Brettern von Holzhandlung LützkendorfMerſe-
burg 46,55 M.; Ausführung der Steinbildhauer-
arbeiten nach den künſtleriſchen Modellen: Löhne
für vier Bildhauer ſeit 20. April 1927 lt. Lohn-
buch und Schätzung der noch nicht fertigen Teile
3920 M.; Gipsgießerei: ſämtliche Modelle in Gips
gegoſſen einſchl. Materiallieferung 386,70 M.
Bronzegießerei: Guß und Ziſelierung der über-
lebensgroßen Bekrönungsfigur in Goldbronze ein
ſchließlich Materiallieferung 2596 M., Transporte
der Werk und Kunſtſteine und aller Materialien
einſchl. Auf und Abladen 786 M., Frachten
Mühlhauſen- Merſeburg 424 M., Pflaſterarbeiten:
127 Quadratmeter Moſaikpflaſter 840 M., Reiſen
nach den Steinbrüchen und Bronzegießerei 400 M.
Zuſammen 34 132,91 M.

Jeder kann daraus erſehen, daß wie uns
und den eingeweihten Kreiſen bekannt iſt der
Künſtler für ſeine Vaterſtadt ſein Können und
ſeine Arbeitskraft unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt hat. Nun liegt es an den
Bürgern der Stadt, die reſtlichen 5000 M. noch
aufzubringen, damit die für den 6. November vor
geſehene Einweihung des Denkmals wegen einer
etwaigen Nichtaufbringung der Koſten nicht ver
ſchoben werden muß.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
De rieltheater „Sonne“. „Die Brüder Schel-

lenberg“ mit Lil Dagover, Liane Haid und Con
rad Veidt; ferner das Lujeſpiel „Frauen und
Pferde“.

Uniontheater. „Jch laſſe mir von meinem Vater
nichts verbieten“, ferner „Der Trödler von
Amſterdam“ mit Werner Kraus und „Der Ro-
man einer Jugendliebe“

Kammerlichtſpiele. „Louiſe von Coburg mit
Erna Moreno ſowie ein gutes Beiprogramm.

PrivatTheater Geſellſchaft. Donnerstag, den
15. September, abends 8 Uhr, im „Tivoli“
Theaterabend („Die Kinder der Exzellenz“).

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Donnerstag, 15. September, abends 8 Uhr,

in der „Grünen Linde“ Vertreterverſammlung.
Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend,

17. September, abends 8,30 Uhr, im „Alten Deſs-
ſauer“ Monatsverſammlung. U. a. Bericht üder
die Magdeburger Tagung.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, den
17. Sept., abends 8 Uhr, ſpricht im Wintergarten
zu Halle, Magdeburger Straße 66 (am Riebeck-
platz), Reichstagsabgeordneter D. Mumm über
Deutſchnationale Kulturpolitik und Reichsſchul

geſetz“. Sonntagskarten gelten für Hinfahrt ab
Merſeburg 18.52 Uhr, Rückfahrt ab Halle 1.23 Uhr,
mit Regelkarte ab Halle 23.43 Uhr. Eintritt
iſt frei.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

b. Neuröſſen. (Der Ausſchuß für Bil-
dungsweſen) eröffnet den Reigen ſeiner Dar
bietungen für das Winterhalbjahr 1927/28 Anfang
Oktober. Von der Ausgabe von Stammkarten wie
im vorigen Jahre wird, ausgenommen ſolche für die
drei zu erwartenden Kammermuſikabende, abgeſehen.
Jnfolge verbeſſerter Saalverhältniſſe iſt für jede Ver-
Bei ausnahmsweiſe ſtarker Nachfrage für eine Veran-
anſtaltung nur ein Abend in Ausſicht genommen.
ſtaltung kann bei Vorbeſtellung einer genügenden An
zahl Plätze bei der Kartenverkaufsſtelle eine Wieder
holung erfolgen. Der Ausſchuß für Bildweſen ge-
denkt zu bringen: zwei volkstümliche Orcheſterkonzerte,
zwei volkstümliche Muſikabende, 5 Theaterabende,
Filme und Vorträge.

Ueberfall auf einen Bankbeamten.
Neumark. Ein myſteriöſer Vorfall hat ſich am

Montagmorgen hier zugetragen. Ein junger, elwa
25jähriger Bankbeamter wurde gegen 4 Uhr blut-
überſtrömt in der Nähe der Bahn aufgefunden
Der Verletzte konnte noch angeben, daß er von
drei Kerlen mit Fahrrädern überfallen
worden ſei, doch dann unterbrach tiefe Bewußt-
loſigkeit ſeine Mitteilungen. Die ſchweren Ver-
letzungen an Kopf und Fuß machten ſeine ſofortigeUeberführunz nach Halle notwendig, wo er jedoch,

ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, am

Dienstagmorgen geſtorben iſt. Es handelt um
den Bankbeamten Werner Scheil, der Merget in
der Spar und Darlehnskaſſe zu Schafſtädt be
ſchäftigt war. Seit einem Vierteljahr befand er
a c außer Stellung und wohnte bei ſeiner

utter in Körbisdorf. Ein Raubüberfall ſcheint
kaum vorzuliegen, da der Ermordete ſich nicht im
Beſitz größerer Geldmittel befunden haben kann.

Magiſtrats Bekanntmachungen.
Liſte für Privatquartiere.

Zur Unterbringung von Teilnehmern an Tagungen
und Kongreſſen in Merſeburg ſoll im ſtädtiſchen Ver
kehrsamt eine Liſte der hieſigen zur Verfügung ſtehen
den Wohnräume angelegt werden, um nicht in jedem
einzelnen Fall Unterkünfte durch die Zeitungen ſuchen
zu müſſen. Die Einwohner mit verfügbaren Räumen
werden gebeten, die hierfür entſprechenden Zimmer, be
zeichnet nach Unterkunft a) einfacher, b) mittlerer Art
und e) bevorzugte Unterkunft, dem ſtädtiſchen Ver
kehrsamt, Zimmer 19 des Rathauſes, unter Preisan
gabe anzumelden.

Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis einſchließlich September rückftändigen

Grundfteuern und Schulgelder, ſowie Gewerbeſteuer-
vorauszahlungen, Berufsſchulbeiträge und Hunde-
ſteuern für das 1. und 2. Vierteljahr 1927 ſind, wie
der Magiſtrat mitteilt, nunmehr innerhalb 3 Tagen zu
zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpftichtige Ver
ireibung. Schriftliche Mahnung erfolgt nicht.

Auszahlung von Quartiergeldern.
Eine Anzahl Quartierwirte haben die Quartier-

gelder für die am b. Auguſt 1927 einquartiert ge
weſenen Offiziere, Unteroffiziere, Mannſchaften und
Pferde noch nicht in der Kämmereikaſſe abgehoben.
Wir bitten letztmalig, den Empfang außer Donners-
tag nunmehr bald möglichſt zu bewirken. Als Ver-
gütung wird gewährt: Für Verpflegung je
Unteroffizier und Mann 1,27 RM. Für Unter-
kunft für jeden Offizier 0,40 RM., je Unteroffizier
und Mann 0,20 RM, je Pferd 0,07 RM. Für Offiziere
wird Quartierverpflegung nicht gewährt.

Lagerplatzverpachtung.
Auf dem ſtädtiſchen Gelände an der Gasanſtalt

iſt ein an der eißenfelſer Straße belegener
agerplatz von etwa 3065 Quadratmeter Größe

mit Gleisanſchluß für ſofort zu verpachten. An
gebote mit Preisangabe ſind bis zum 25. Sept.
1927 an den Magiſtrat zu richten. Nähere Aus-
kunft wird im Zimmer Rr. 19 des Rathauſes am
Markt erteilt.

Städtiſches Pachtland.
Der Pachtpreis für Kleinparzellen iſt bei Ver

meidung der Einziehung im Zwangsverfahren bis

30. September 1927 an diezahlen. Kennerein) m
Ankörung der Ziegenböcke

Gemäß 8 4 der Polizeiverordnung des
Regierungspräſidenten vom 21. Sept. HerrnSonderbeilage des Reg erungsamte

r 1921, Seite 225 fin vom

rei aah an der t in
a Chriſtianen
Verwaltun

derwerden. Auf die Strafbeſtimmungen in führtPolizei Verordnung Dies hiermit dende r

c AA
Leipziger Börse vom 15.per s Mitgeteilt von der Sept. hle

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Rahe, ſo

O1

W 15. 9146,00 144,00] Leipz. H d T
Casseler jute o. Bier Riebeck 12200Chemn. A. Spinne 93,50 93, 60] Lindner o
Chromo Najork 1I116,50 116,60) Mansfeld i27 80.00
Etzold &Kiebling 76,00 80,00] Meerane Kammg. 12500
Falkenst. Gardin. 118,00 118,00 Nordatsen. Wolf do
GautzschKkammg 100,00 98,00 Pittler Werkzeug s
GermaniaMasch. 40,00 41,00 n so e deHalle Zimmerm. 12,50 12,650 Prehlitzer Brmk, 21000
Halle Zucker „00 89,00 Prestowerke isge
Hartmann Masch 33,75 33,75) Rauchw. Walther 7500 8360
Kirchner Co. 24,50123,00) Riquet Co. 4000
Köbcke Co. 37.00131, 00] Schubert &Salzer 372.00 38.00
Landier. Kulſcwitz 106,50 104,501 Stöhr Kammgarn ſsoe
Ceipz. Baumwoii. 262,00 262, o Thüringer Gas 10
do. Wolle 121,00 121, 00 Thüringer Wolle 72 3
do. Kammgarn [193,00 188, 001 Wotanwerke 45100 a

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15.Auftrieb: 121 Rinder (28 Ochſen, 23 Sulen de
20 Färſen), 641 Kälber, 379 Schafe, 1722 Schweine
2763 Tiere. Außerdem von Fleiſchern drei nit

Kinder, 47 Kälber, 78 Schafe, 327 Schweine hrgt,
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: reiſe

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſentſs0-6261-63Kühe 332-4232-43Schafe 266-6267

do. 263-5954-61 do. 26-31 do. ha he
do. 342-5345-541 do. do. edo. 442-45 42-47 ſFärſeniſ6o-6261-63) do. rn
do. 51 31-41 do. 250-6960.60 176-76

Bullen1 58-6159-62 Kälbert 2 274-76577.7do. 260-57 50- do. 268-87 t S 572-
do. 344-4944-491 do. 379-8275-801 3 470.
do. 4 do. 460-7260-741 S 560-70Kühe 153 5654-571 do. 9
do. 243-5244-53 Schafe 163-6567-69 763.66
Geſchäftsg ang. Rinder ſehr langſam, Kälher mittek

wie Schafe ſehr langſam, Schweine ſchlecht. Überſtand
s Rinder. 2 Ochſen, 3 Kühe, 45 Schafe, 50 Schweine

Am 13. und 14. September hat der Provinzial
ausſchuß in Schleuſingen getagt. Der Sitzung
kam in mehrfacher Beziehung beſondere Bedeutung
zu. Einmal wurde über die nach Artikel 86 der
Preußiſchen Verfaſſung erforderliche Zuſtimmung
zu der Ernennung des Oberpräſidenten der Pro-
vinz entſchieden, zum anderen bekundete der Pro
vinzialausſchuß durch ſeinen Beſuch in der ſüd-
lichen Exklave der Provinz das ſtarke Zu-
ſammengehörigkeitsgefühl aller
Provinzinſaſſen und das beſondere Jn-
tereſſe des Provinzialverbandes für das landſchaft-
lich und induſtriell ſo wertvolle Schleuſingen-
Suhler Land. Auf einem wohlgelungenen Be
grüßungsabend, zu dem der Kreisausſchuß Schleu-
ſingen eingeladen hatte und der die führenden
Perſönlichkeiten des Kreiſes mit den Abgeord
neten und Verwaltungsbeamten zu eingehendem
Gedankenaustauſch vereinigte, kam der Gedanke
der feſten Zugehörigkeit Schleuſingens zur Pro-
vinz Sachſen und zu Preußen, unbeſchadet alles
thüringiſchen Heimatgefühls, in den Wechſelreden
harmoniſch und lebhaft zum Ausdruck. Endlich
wurde das Provinzialkurheim eingehend beſichtigt
und über ſeine Tätigkeit beraten.

Die ſachlichen Beratungen begannen am Diens-
tagnachmittag im Rathaus von Schleuſtngen. Nach
der Ferienpauſe des Ausſchuſſes war eine

recht umfangreiche Tagesordnung
zu erledigen.

Vor einiger Zeit hat ſich der Kommunal
verband der Altmark aufgelöſt. Er hatte
dabei ſein Krankenhaus dem Johanniterorden,
ſeine Sparkaſſe mehreren Kreiſen der Altmark
übergeben. Die Staatsregierung hatte angeregt,
daß die Provinz die Rechtsnachfolgerſchaft des
Kommunalverbandes der Altmark übernimmt, wie
es 51 früher bei Auflöſung ähnlicher Körper-
ſchaften geſchehen iſt. Laſten entſtehen dadurch für
die Provinz nicht. Der Provinzialausſchuß be-
ſchloß demgemäß, den Provinzialverband zum Ge
ſamtrechtsnachfolger zu beſtimmen.

Ein Antrag auf Uebernahme der Verwaltung

Waſſerläufe zweiter und dritter Ordnung
in die Regie der Provinz wurde eingehend be
ſprochen. Eine geſetzliche Grundlage dafür beſteht
nicht; es konnte ihm deshalb nicht ſtattgegeben
werden, doch kam das große Jntereſſe an der not-
wendigen und durchgreifenden Regulierung des
Flußſyſtems lebhaft zum Ausdruck; auch wurde die
Vorlage einer Ueberſicht über die Hochwaſſer-
ſchäden gefordert.

Der Provinzialausſchuß in Schleuſingen.

Für ein Darlehen der Merſeburger Ueberland
bahnen A.G.

in Ammendorf in Höhe von 500 000 Goldmark,
das für Erweiterungsbauten (Ammendorf Döll
nitz) benötigt wird, wurde auf Grund eines Pro
vinziallandtagsbeſchluſſes die ſelbſtſchuldneriſche
Bürgſchaft übernommen.

Für beſonders dringende Wegebauar-
beiten, die keinen Aufſchub dulden, wurden
ſchon jetzt aus den haushaltsplanmäßigen Mitteln
mehrere Beträge bewilligt. So für die Land
gemeinde Frohſe (Kreis Calbe) 4450 RM. für die
Landgemeinden im Kreiſe Delitzſch Battaune,
Mörtitz und Wöllnau je 6000, 5500 und 5000 RM.

Für die Abrechnung der Hiſtoriſchen Kom
miſſion, die im vergangenen Jahre durch Heraus-
gabe von Geſchichtsquellen, des Jahrbuches
„Sachſen-Anhalt“ und der
Lebensbilder“ wieder reiche Arbeit geleiſtet hat,
wurde Entlaſtung erteilt.

Der Provinzialausſchuß befaßte ſich ſodann auf
Grund einiger Anträge mit der Frage einer

ſyſtematiſchen Klarſtellung der Grundwaſſer
verhältniſſe

ſowie mit der Berichtigung der teilweiſe ſehr ver
alteten Meßtiſchblätter. Es wurde beſchloſſen,
mit der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Ver
bindung zu treten und bei dem Reichsamt für
Landesaufnahme die beſchleunigte Berichtigung
der Meßtiſchblätter, insbeſondere der Jnduſtrie
gebiete, nachzuſuchen.

Die Beratungen wurden um 8 Uhr vertagt, um
der Einladung des Kreisausſchuſſes zu folgen und
am Mittwochvormittag im Provinzialkurhein
fortgeſetzt, wobei

die Oberpräſidentenfrage
im Vordergrunde ſtand. Ein weiterer Lericht
vor allem auch über die umfangreichen Melis
rationsbewilligungen, wird folgen.

Das Ergebnis der Beratung über die Ober
präſidentenſtelle wurde den Nachrichtenbureaus i
folgender Form mitgeteilt:

„Der Provinzialausſchuß hat das ne
Artikel 86 der Preußiſchen Verfaſſung erforden
liche Einvernehmen mit der Ernennung
Profeſſors Dr. Waentig zum Oberpräſidenken
der Provinz Sachſen feſtgeſtellt.

c rEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck un
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr.
Verantwortlich für den Textteil: Redaktenr Kut
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Mitteldeutſchen

Offene Stellen

Ein ſelbſtändiger
Klempner

wird noch f. dauernd
eingeſtellt. Halle,
Gr. Klausſtraße 17.

Tüchtiges, kräftiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
bei hohem Lohn und
Prozenten z. 1. Okt.
geſucht.
Hotel Gold. Anker,

Oberweißbach, Thür.

Jung. Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,
zum 1. Okt. geſucht.
Reſtaurant Vater-

land, Merſeburg,
Weißenfelſer Str.

Tüchtiges, perfektes,
älteres

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
für Küche und Haus
zum 1. Oktober geſ.
Kindermädchen vorh.
Frau Dr. Scheide
mandel, Neu-Röſſen
b. Merſeburg, Emil-
Fiſcher-Straße 2.

FoOrisezun o der KIeimenm AnZTei en
Suche zum 15. Sept.
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
am liebſten v. Lande.

Wegne Luingen,
Kreis Prenzlau,

Uckermark.

Stellengeſuche

StahlhelmKam.
in Merſeburg wohn-
haft, ſucht für ſofort

Stellung
irgend welcher Art.
Angeb. unt. C 784/27
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

e n ee C e e I 5 3Zu vermieten
4.-gimmer- Wohnung
mit Bad gegen 5000 Mark Hypothek zu
vermieten. Offerten unter C. 783/27 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

en a —tczWohnung
in Merſeburg (Neu-
bau) zu vermieten
gegen Bauzuſchuß
Off. unter C 1501 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit Mittagtiſch in
Merſeburg frei. Zu
erfragen unt. C 1502
an die Exp. d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Merſe-
burg, Halliſche Str. 73

Gründſügtemarnt

Spergau (Leunageb.)

2 Bauplätze

fertige Straße,
Halteſtelle Straßen
bahn, zu verkaufen.
Eilangebote an Dall-
mann, Jena, Leutra-

ſtraße 33.

u verkaufen
1 Wuſze

für Goldarbeiter und
Dentiſten billig zu
verkaufen. Merſe
burg, Annenſtr. 19,

part. links.

Kaufgeſuche

Suche
Wagenplane

etwa 3?25 mal 2 Met.
Off. unt. T 2459 an
die Exp. d. Ztg.

Guterhaltener

FrackAnzug
mit Preisangabe zu
kaufen geſucht. Off.
unter D 1380 an die
Exp. d. Ztg.

Kapftalfen
Finanzkräftiger

Teilhaber
zur Errichtung eines
neuzeitigen amen-
und Herren-Friſeur-
eſchäftes geſucht.

Ang. erb. u. B 4028
an die Exp. d. Zig.

eHeiratsge ſuche

Witwe, 34 J., von
gutem und auf tig.
Charakter, 3 Kinder,
Rentenempfäng., w.
die Bekanntſchaft ein
ordentlichen, kinder
lieben Herrn zwecks
evtl. ſpäterer

Heirat
Off. unt. R 23921 an
die Exp. d. Ztg.

h

Wüſche

wird genäht und
ausgebeſſert in und
außer dem Hauſe
auch auf dem Lande.

Merſeburg,
Clobicauerſtr. 42 pt.

Schneiderin
Ia Referenzen, fertigt
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Zu
„Geſunöheits“Tee.

ſenburg. Der Zapfer Alfred Hauſchild be-en Techandel auf dem Lande, das er
ter aus mit dem Fahrrad beſuchte. Den von
von gertriebenen Tee bezog er von einer halliſchen
r für 25 bis 30 Pf. und verkaufte ihn für
i meiſtens gab er den Tee nur gleichzeitig in

Paketen ab, wofür die Käufer alſo 30 M.
ſe glen mußten. Die Käufer waren meiſt Kranke,
on H. vorher unterſucht wurden. Bisher
die o Anzeigen gegen ihn vor. Hauſchild wird
durch die Polizei geſucht.

pnhalt gegen das Reichoſchulgeſes.
geſſau. Von hier wird gemeldet, daß das an

haltiſche Staatsminiſterium die Ablehnung des
Feudellſchen Reichsſchulgeſetzentwurfes beſchloſſen
hat.

Zum Spasß erhängt.
Dellnau. Der Bierfahrer der Brauerei
ade in Deſſau, Albert Gavalek, der in den

er Jahren ſteht, kam abends in etwas an
geheitertem Zuſtande nach Hauſe und ſoll ſich
ſeiner Frau mit einigen Zärtlichkeiten genähert

Dieſe wies ihn aber ab, weil er an-
etrunken ſei, worauf der Mann im Scherz
drohen und ihr einen Schreck einfagen wollte,
indem er ſagte: „Jetzt hänge ich mich aufl
Er ging auch in den Garten, die Dunkelheit
war mittlerweile hereingebrochen, und machte
aus einem dicken Seil eine Schlinge, die ſich
aber nicht zuziehen konnte. Dann ſtieg er auf
einen Stuhl und tat ſo, als ob er ſich aufhänge.
dabei verſagten ihm plötzlich die Knie den
Dienſt, in ſeinem Rauſch merkte er es nicht,
und ſo kam es, daß er ſich im Stehen in der
Kniebeuge nicht nur im Spaß, ſondern im
Ernſt erhängte. Die von ſeiner Schweſter an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben er-
folglos. Das Ehepaar G. ſoll ſonſt in voller
Eintracht miteinander gelebt haben. Der auf
ſo tragiſche Weiſe ums Leben Gekommene
hinterläßt drei unmündige Kinder.

Eine Flaſche Malzbier für 250 Mark.
Roßlau. Jm Rauſche um etwa 250 M. ers-

leichtert wurde kürzlich in einer Gaſtwirtſchaft
der Deſſauer Straße der Reiſevertreter Günther.
G. hatte ſich zu einer Flaſche Malzbier niederge-
laſſen. Nach einiger Zeit geſellte ſich ein Fremder
zu ihm, der ſich als Bürſtenwarenreiſender Ro
land aus Halle vorſtellte, und der dann den noch
ſeht jungen G. regelrecht „einſeifte“. Nach Mitter
nacht, als der Fremde mit einem zerknitterten
Zwanzigmarkſchein bezahlt hatte und allein ge
gangen war, fand man Günther mit ausgeraubter
Hrieftaſche, ohne Jacke und Weſte, in betrunkenem
Zuſtande vor.

Miniſterbeſuch in Magöeburg.
Zum Deutſchen Städtetag.

Magdeburg. Jn Berlin fanden zwiſchen Ver
tretern des Deutſchen Städtetages und Vertretern
der Stadt Berlin Verhandlungen ſtatt, um die
Meinungsverſchiedenheiten, die ſeinerzeit in der
Frage des Finanzausgleiches entſtanden waren, zu
kläten. Wie wir erfahren, iſt eine Verſtändigungs-
grundlage erzielt worden. Ein Austritt der Stadt
Verlin aus der Organiſation des Städtetages
kommt alſo nicht mehr in Frage. Daher wird auch
wohl Dr. Boeß am 23. September in Magdeburg
die Hauptverſammlung des Deutſchen Städtetages
als Vorſitzender leiten.

An dieſer Tagung werden vorausſichtlich auch
Reichskanzler Dr. Marx, Reichsfinanzminiſter
A. Köhler und Reichswirtſchaftsminiſter Dr
Cuttius teilnehmen.

e

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kampf um den
Der zweite Partei-Manövertag brachte bei

der ſüdlichen Gruppe, der des Artillerie
führers IV, Rückzugs- und Verfolgungskämpfe.
Blaue re te ſtanden am 14. September
früh mit Front nach Weſten im Kampfe
egen rote Nachhuten im Wethau-Abſchnitt.
hre Aufgabe war es, den Rückzug der rotenKampftrafte aus dem Saaleabſchnitt Roßbach

Kleinheringen zu decken. Die hinter dem
linken Flügel von Blau noch verfügbaren
Reſerven, je ein Bataillon der Jnfanterie-
regimenter 10 und 12, davon eines durch
Flagge dargeſtellt, eine Batterie und eine
Minenwerferkompagnie, wurden über Schkölen
und Camburg mit dem Auftrag angeſetzt, ſich
in den Beſitz der dortigen Saalebrücke zu ſetzen.
Gleichzeitig erhielt die aus der Gegend von
Zeitz herangeführte, aus den Reiterregimentern
10 und 12 gebildete und durch eine Kraft-
wagenbatterie und Pioniere auf Laſtkraft-
wagen verſtärkte Kavalleriebrigade den Befehl,
aus der Gegend von Böhlitz bei Oſterfeld in
Richtung Dornburg vorzugehen.

Die letzte rote Sicherungsabteilung ſtand
gegen 8 Uhr noch auf den Höhen beiderſeits
der Straße Zſchorgula--Schkölen. Sie
hielten die über Zſchorgula heranmarſchierende
Vorhut der blauen Korpstruppen auf und
zwangen n die Spitzenkompagnie zur

as Vorhutbataillon mußte im
weiteren Vorrücken Sicherungsteile ſogar auf
die Straße Schkölen--Poppendorf abdrehen,
da von der Höhe aus der weitere Vormarſch
auf Thierſchneck durch rotes Maſchinengewehr-
Flankenfeuer geſtört wurde. Während ſich die
blauen Korpstruppen weiter auf Thierſchneck
heranarbeiteten und dort in Kämpfe mit den
roten Nachhuten verwickelt wurden, brach die
Kavalleriebrigade, die frühmorgens bei Böhlitz
bereitgeſtellt war, zur umfaſſenden Südver-
folgung auf die Saale ein, die ſie bei Dorn-
burg in nordweſtlicher Richtung überſchreiten
ſollte. Sie hatte eine Aufklärungsabteilung
vorgeſchickt, die über Hainichen Dothen
Poppendorf und Wetzdorf vorgingen. Um

Feuer in Magöeburg-Preſter.
Magdeburg. Jn der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch wurde kurz nach Mitternacht die Feuer-
wehr Preſter alarmiert. Auf einem Grundſtück
war aus bisher unermittelter Urſache eine
Scheune, in der ungedroſchenes Getreide der
diesjährigen Ernte lagerte, in Brand ge-
raten. Bei der Gefahr für die umliegenden Ge
bäude wurde die Magdeburger Hauptwache zur
Brandſtelle gerufen. Den Anſtrengungen der
Feuerwehr gelang es unter Zuhilfenahme von
neun Schlauchleitungen, in etwa einſtündiger
Tätigkeit die Macht des Feuers zu brechen.

Bei der ſchnellen Ausdehnung, die das Fener
bereits in den erſten Minuten genommen hatte,
war an eine Rettung der Scheune nicht mehr zu
denken. Sie brannte bis auf die maſſiven Mauern
nieder. Das Getreide wurde durch das Feuer ver-
nichtet.

Der Mörder Buſſe als Erntearbeiter.
Goslar. Wie die Landeskriminalpolizei mit

teilt, hält ſich der Maſchiniſt Heinrich Bufſfe, der
Mörder der Gemeindeſchweſter Heder, nach den
letzten Meldungen in ländlichen Gemeinden ver-
borgen und läßt ſich von Landwirten bei Ernte-
arbeiten beſchäftigen. Jn zwei Fällen hat man
den Mörder erſt erkannt, als er ſich heimlich ent
fernt hatte. Er ſoll auch im Beſitz von Papieren
ſein, die ihn als amerikaniſchen Staatsbürger
unter dem Namen Weber ausweiſen.

10,30 Uhr erreichte dieſe Aufklärungsabteilung

Nummer 216

Die Herbſtmanöver der 4. Diviſion.
Saaleübergang.
den letztgenannten Ort. Nach kurzem Halt
rückte ſie, ohne in Berührung mit einer bei
Frauenbrieſen vermuteten roten Schwadron
zu kommen, durch den Hirſchgrund über
Schkölen auf die bei Dornburg erkundeten
Saaleübergänge. Die Aufklärungsſchwadron

durchſchritt den Fluß
an der Furt in der Nähe der Zementfabrik;

weiterer Auftrag lautete dahin, auf den
öhen nordweſtlich Dornburgs einen Brücken-

kopf zu bilden. Zum Schutze ihres Uebergangs
waren die ihr aſchinengewehre
auf den Höhen des nördlich
in Stellung gegangen. Jnzwiſchen war bei
Dorndorf das auf Kraftwagen über Bürgel
herantransportierte Pionierbataillon heran-
gekommen und begann ſüdlich Dorndorf mit

Brückenſchlag.

Bereits das Erſcheinen blauer Kavallerie in
Dorndorf ließ die ausreifende Umfaſſung für
die bei Tierſchneck kämpfenden roten Truppen
erkennen. Letztere hatten dem Vorgehen der
blauen Korpsreſerven (verſtärktes Jnfanterie-
regiment 12) erheblichen Aufenthalt bereitet;
noch in den Nachmittagsſtunden wurde in
Camburg um die Saaleübergänge heftig ge-
kämpft; es wurden ſchließlich alle roten Siche
rungen über den Fluß zurückgenommen und
die Brücken geſprengt. Der Führer
von Rot ließ ſeine Truppen auf den Höhen
weſtlich Camburgs Aufnahmeſtellung beziehen;
der in der Luft hängende rechte Flügel war

Mönchen Goſſerſtädt
fuhlsbrunn abgedreht, um einer Umfaſſung Als kürzlich der Mann einmal heftig nießen

egen die Linie

durch die Kavalleriebrigade begegnen zu
können. Dieſe war von Dorndorf aus mit dem
Reiterregiment 10 auf Eckolſtädt und mit dem
Reiterregiment 12 auf Wurmſtädt zum ver-
folgenden Angriff angeſetzt, wobei das Reiter
regiment 10 noch den weiteren Auftrag hatte,
ſich ſo raſch als möglich den Uebergang
über die JIm bei Bad Sulza zu erzwingen.
Als der Angriff in Fluß kam, wurde die groß-
angelegte Uebung abgebrochen.

Die Truppen bezogen weiter Quartier.

Die Verbrecher der Mühle von Zwinge
gefaßt.

Zwinge. Am Montag gelang es dem Land-
jäger von Kaltohmfeld und zwei weiteren Land-
jägern, die zwei Burſchen, die den Raubüberfall
auf die zwiſchen Zwinge und Bockelnhagen ge-
legene „Neue Mühle“ verübten, zu verhaften. Ein
Einwohner von Kaltohmfeld, der die Beſchreibung
der Täter geleſen hatte, bekam ſie in einem
Walde ber Kaltohmfeld zu Geſicht. Er
benachrichtigte ſofort den dortigen Landjäger, dem
es dann auch unter Hinzuziehung von weiteren
Landjägern gelang, die Burſchen feſtzunehmen.

Grabungen in der Diebeshöhle
bei Uftrungen.

Die von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu
Halle veranlaßten Grabungen in der Diebeshöhle,
die von Dr. Andree, Privatdozent an der Uni-
verſität Münſter, geleitet wurden, können vor-
läufig als abgeſchloſſen gelten.

Jn der mittleren Höhle konnte eine gut er
haltene Brandſchicht freigelegt werden, die,
wie zu erwarten, neben zahlreichen Holzkohlen-
teilchen auch maſſenhaft angebranntes Korn und
gebrannte Knochenreſte enthielt. Dicht über und
unter, ſelten in der Brandſchicht fanden ſich außer
ordentlich häufig Topfſcherben aus dem Beginn

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyricht by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtalt,
Hannov.-Buchholz 1926

(4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Vitus Tokker war allein.

Er ſetzte ſich an den verlaſſenen Tiſch und
ſann,

Gerecht hatte jener ſein Schickſal genannt.
War es nicht mehr als grauſam? Ein Abend,
der über Glück und Zukunft entſchied, der Armut
und Trennung brachte

Das Fräulein trällerte die Melodie zum
dritten Mal. Es ſchien ihr Lieblingsſtück zu ſein.

Gern hätte Vitus das Mißgeſchick Kliemanns
durch ein Darlehen gemildert. Aber er hatte es
nicht gewagt. Kliemann war anders aus der
Spielhölle getreten, als die, die er bisher geſehen.
Kliemann hatte einen Weg.

Was ſollte man jetzt noch in Zoppot? grübelte
er. Von einer Miſſion, auf die er gewartet hatte,
konnte keine Rede ſein. An Pia dachte er nicht.

Sie kam, als er ſich gerade zur Ruhe begeben
wollte. Dolfs plötzlicher Abſchied war an ihr vor
übergezogen wie ein Film, deſſen Geſchehen ſie
nicht berührte. Auf ihre einzige Frage, ob Vitus
okker mitführe, hatte der Mann nicht geant-

wortet. Jetzt ging er zur Bahn. Sie war frei.
Keiner von beiden wollte das erſte Wort

ſprechen.

„Es muß gräßlich ſein in Berlin,“taſtete Pia
endlich. Man gewöhnt ſich ſo raſch an das Klima
der See.“

„Reiſen Sie denn zurück?“
die Finger der Frau trommelten gleichgültig

auf der Tiſchplatte.
»Jch werde mich wohl dazu entſchließen müſſen.
ein hieſiger Aufenthalt war ein Geburts-

tagegeſchenk Dolfs.“

Jn Vitus hatte ſich ein Erbarmen angeſam-
melt, das nach Auswegen drängte. Es war ſchreck
lich dazuſitzen und die Menſchen leiden zu ſehen.
Pia hatte ſich auf den Strand gefreut. Sollte
ſie nun mit dem Tiergarten und dem Wannſee
vorlieb nehmen? Vielleicht nahm ſie an, was
Adolf Kliemann verſchmäht hatte? Es wäre
ihm ein Abſchluß geweſen, der die Brutalität
dieſes Abends einigermaßen milderte.

„Wollen Sie mir eine Freude bereiten, Fräu
lein Prinz

Jhr Herz ſchlug.
„Wodurch könnte das wohl geſchehen
„Ueberlaſſen Sie mir die Liquidation Jhres

hieſigen Urlaubs.“
Kliemanns Whiskyglas ſtürzte auf den Fuß-

boden und zerſprang klirrend.
Er liebt mich! jubelte es in Pia.

Grün dehnte das Meer ſeine gewaltige Fläche
zum Horizont. Der weiße Strand wimmelte von
Menſchen, Kinder buddelten um die Körbe,
und eine friſche, ſalzige Briſe wehte landein.

Pia lag in den Dünen. Sie ließ die Sand-
körnchen an ihrem gebräunten Körper herab-
rieſeln und hatte die Augen in ſeligem Mattſein
geſchloſſen. Noch nie war ſie wunſchloſer ge
weſen.

Daß ſie bei Vitus Jntereſſe gefunden hatte,
machte ſie glücklicher, als ſein Scheck, der auf eine
Summe ausgeſchrieben war, deren Höhe Dolf
dreiwöchentliche Aufmerkſamkeiten noch über
traf. Die ferne Großſtadt, das Theater, all die
Unannehmlichkeiten des Alltags verſanken unter
dem Zauber dieſer Sonne. Sie ließ Märchen auf
ſteigen und verwandelte ſie in Wirklichkeit. Die
Wirklichkeit hieß Vitus Tokker.

Er ſtand auf einer Anhöhe und verfolgte den
Dampfer, der weit draußen ſeine Rauchfahne in
den azurblauen Himmel wob. Seine Blicke
ſchweiften zu Pia hin. Sollte es wahr ſein, was
Kliemann geſagt hatte? Vielleicht endete der

unerforſchliche Sinn dieſer Reiſe im Beſitz der
Frau? Und dennoch konnte Vitus ſich nicht
entſchließen, um Pia zu werben.

Nachmittags ſaßen ſie auf der Hotelterraſſe,
tranken Cobblers und lauſchten der Muſik, die
zum Fünf-Uhr--Tee ſpielte.

„Wollen wir tanzen
Vitus fügte ſich.
Das Parkett lag im Freien; umfriedet von

uralten Baumrieſen, in deren Zweigen die Vögel
ſangen. Fernher kam das ewige Rauſchen der
See. Man hätte ſehr glücklich ſein können.

Aber in dieſer Stunde erkannte Vitus, daß
es unmöglich war, ohne Leidenſchaft neben Pia
zu leben. Ein Lächeln war um ſeinen Mund, daß
die Frau nicht enträtſelte. Tauſendfarben ſank
die Sonne ins Meer.

Als Pia am Morgen an die Tür ſeines Zim-
mers pochte, öffnete ein Unbekannter. Sie lief
zum Portier und fragte, ob die Räume getauſcht
worden wären.

Der Dienſtbefliſſene durchblätterte das Frem-
denbuch und erklärte zuvorkommend, daß ein
Herr Tokker in der Nacht über Danzig nach
Berlin abgereiſt ſei.
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Agnes Moen ſchlug die Augen auf.
Jhr erſter Blick fiel auf einen Schatten, der

ſich an der Wand hin und her bewegte. Die
Wand war weißgetüncht und kahl wie eine Ge
fängnismauer.

Agnes Moen wollte den Kopf wenden, um
nach der Urſache des Schattens zu ſehen, aber es
gelang ihr nicht. Sie wiederholte den Verſuch
noch ein zweites Mal, aber auch dieſer blieb
ohne Erfolg. Zuletzt gab ſie die Anſtrengung
auf.

Als ſie nach mehreren Stunden abermals er-
wachte, war es Abend geworden.

Sie war ſehr erſtaunt, als ſie einen Mann er-
blickte, der am Fenſterkreuz lehnte.

teudnitz

der Bronzezeit (zwiſchen 2000 und 1500 v. Chr.)
und zwar ſolche vom Nunjetitzer Typ
Menſchliche Skelettreſte wurden ebenfalls in
ziemlicher Menge angetroffen, beſonders in dem
braunen Lehm. Es handelte ſich um 8-10 Per-
ſonen, darunter drei Kinder. Die Knochen lagen
nicht mehr in ihrem urſprünglichen Zuſammen
hang, z. T. fanden ſie ſich, öfters zwiſchen Gips-
blöcken eingeklemmt, längs einer 2,50 Meter hohen
Spalte.

Die Funde von Gebrauchsgeräten wie Töpfe,
Gewandnadeln und Pfriemen aus Knochen, eines
Steinbeiles aus Diabas, einer Hammeraxt aus
Hirſchhorn uſw. und die Funde von Korn und
Tierknochen (Rind, Schwein, Hirſch, Reh) laſſen
mit Sicherheit darauf ſchließen, daß es ſich hier
nicht um Begräbnisſtätten, ſondern um den
Wohnplatz einer kleinen Menſchenhorde
der früheſten Bronzezeit handelt. Und
weiter kann aus der Lagerung der menſchlichen
Ueberreſte geſchloſſen werden, daß dieſe Horde of
fenbar von einem großen Deckeneinſturz in der
Höhle betroffen wurde und dabei zugrunde ging.

Eine Grabung in der oberen Höhle zeigte eben
falls eine zwar geringmächtige, aber ganz typiſche
Brandſchicht, die jedoch nur Topfſcherben und we
nige Tierreſte enthielt.

Elgersburg ohne Sowjetſtern.

Elgersburg. Auf erneute Veranlaſſung des
Kreisamtes ſind nunmehr die Symbole des
Sowjetſtaates am hieſigen Gemeindeverwaltungs-
gebäude entfernt worden. Die Beſeitigung ging
ohne jeden Zwiſchenfall in aller Ruhe vor ſich.

Ein ſeltſamer Ausweg.
Eſchwege. Trotz ärztlicher Unterſuchung konnte

bei einem Landwirt in Jeſtädt ein ſtecken ge-
C 15bliebenes Kriegsgeſchoß nicht gefunden werden.

mußte, kam plötzlich die verſchwundene franzöſiſche
Jnfanteriekugel aus dem Munde zum Vorſchein.

Die Frage nach dem Parteibuch.
Sangerhauſen. (Der Landratdes Kreifes

Sangerhauſen) hat an den Schiedsmann im
Amtsbezirk Görsbach, Schlichteweg, Auleben,
unter Benutzung einer Poſtkarte die Anfrage ge
ſtellt, ob und bejahendenfalls welcher politiſchen
Partet er als eingeſchriebenes Mitglied angehöre,
Da ähnliche Anfragen anderer Landräte in der
Provinz Sachſen in der letzten Zeit wiederholt er
gangen ſind, hat der deutſchnationale Abgeordnete
Hecken im Staatsminiſterium angefragt, ob das

Vorgehen des Landrates des Kreiſes Sanger-
hauſen auf einer Anweiſung des Miniſteriums
oder des zuſtändign Oberpräſidenten oder
des zuſtändigen Regierungspräſidenten be-
ruhe, welche Rechtsgrundlagen und welche Gründe
gegebenenfalls für den Erlaß derartiger An
weiſungen maßgebend geweſen ſind, und ob das
Staatsminiſterium, falls eine derartige Anweiſung
nicht vorgelegen hat, das Vorgehen des Landrates
des Kreiſes Sangerhauſen billigt.

[]cll

FJum Jenger Moroö.
Das Ergebnis der erſten Unterfuchung.

Jena. Der Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden
Polizeibeamten ſtellt ſich nach dem Ergebniſſe der
erſten Vernehmung etwas anders dar, als erſt an
genommen wurde, und zwar als eine rein perſön-
liche Auseinanderſetzung, und nicht, wie man
glauben mochte, als ein Ergebnis von Gegenſätz
lichkeiten zwiſchen Landespolizei und ſtädtiſcherVeamtenſchaſt Demmler wollte einen Streit
zwiſchen nächtlichen Ruheſtörern ſchlichten und in
dieſer Abſicht einen der Streitenden feſtnehmen.
Da ſtellte ſich ihm Helmecke, ebenfalls in Zivil,
entgegen; er kam von einer Zecherei, zu welcher
er ſich mit ſeinen Kameraden aus Freude darüber,
daß ſie 10 Mark Notſtandsbeihilfe erhalten hatten,
verabredet hatte. Das führte nach einigem Hin
und Wider zu deſſen Verhaftung. Nach ſeiner

„Ja,“ ſagte Agnes ſeufzend.
Der fremde Herr trat an das Lager heran und

beugte ſich über die Patientin. „Haben Sie
Schmerzen?“ fragte er mild.

Agnes wußte nicht, weshalb ſie Schmerzen
haben ſollte. Oder hatte ſie welche? Dieſes
Geſicht kam ihr bekannt vor, aber ſie konnte ſich
beim beſten Willen nicht erinnern, zu wem es
gehörte.

„Jch heiße Dahl,“ ſagte der Herr und noch
einen Ton milder. „Sie haben einen kleinen Un
fall erlitten, gnädige Frau.“

Mit einem Ruck richtete Agnes ſich auf. Jhre
Stirn war plötzlich leicht und frei. „Jch bin ge-
flogen,“ dachte ſie. „Mit Typ 16 und dann bin
ich gelandet. Jrren Sie ſich nicht, Herr Pro-
feſſor 2“

Der Arzt erfaßte ſanft ihre Schultern und
drückte ſie in die Kiſſen zurück.

„Verſuchen Sie zu ſchlafen,“ entgegnete dieſer
unlogiſche Menſch.

Zugleich öffnete ſich die Tür, ſodaß ſekunden-
lang das Geklapper einer Schreibmaſchine hörbar
wurde, und Fabian Khent winkte den Profeſſor
zu ſich heraus.

„Das einzige, wovor mir bangte, war eine
Gehirnerſchütterung,“ erklärte Dahl. „Aber auch
ſie liegt nicht vor. Es iſt ein Wunder, wie dieſe
Frau ohne die geringſte Verletzung davonge-
kommen iſt.“

Fabian Khent qualmte ein dunkles, giftig aus
ſehendes Kraut.

„Sie garantieren für völlige Geneſung?“
fragte er und ſeine Backen zuckten in verhaltener
Freude.

Der Profeſſor war beinahe beleidigt.
„Frau Moen iſt morgen früh imſtande, ein

weiteres Flugzenug zu zerſchmettern,“ lautete
ſeine draſtiſche Antwort. „Jch finde, Sie ſelbſt
ſehen ungleich angegriffener aus, Herr Khent.

Jnnerlich mußte Fabian ihm beipflichten. Er
ſühlte ſich ſchlecht. Es hatte bloß keinen Sinn,
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Entlaſſung aus der Revierſtube hat Helmecke ge
äußert, er werde Demmler über den Haufen
ſchießen und hat in dieſer Abſicht ſeinen Revolver
geholt und den heimkehrenden Demmler über-
fallen. Es handelt ſich alſo um einen Mord des
durch Alkoholrauſch beſonders erregten jungen
Mannes. nfolge eines Mißverſtändniſſes hat
weder die Städtiſche noch die Landespolizei über
den Fall rechtzeitig die Oeffentlichkeit unterrichtet.

Es wird mitgeteilt, daß der ſtädtiſche Beamte
Demmler inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen
iſt. Jn ſpäter Nachtſtunde mußte noch eine Kehl-
kopfoperation an ihm vorgenommen werden. Der
Beamte war 35 Jahre alt.

Auch ein Fiſchzug.
Torgau. Um zum Jahrmarktstage Karpfen

offerieren zu können, wurde in Prettin imTeiche ein Fiſchgug veranſtaltet. Zum großen

Staunen wurde n als erſter Karpfen ein
Motorrad aus dem Waſſer geholt. Das Rad
gehört einem Prettiner Einwohner und war
kürzlich dem Beſitzer geſtohlen worden. Oder
handelt es ſich um einen Gaunerſtreich?

Bitterfeld. (JIm Gänſemarſch und
hinterher der Gummiknüppel.) Etwa
15 Zimmerleute durchzogen im Gänſemarſch die
Straßen der Stadt. Sie trieben dabei die Paſſan-
ten vom Bürgerſteig und beläſtigten ſie in grober
Weiſe. Als einige Beamte der Schutzpolizei da-
gegen einſchritten, leiſteten ſie Widerſtand, ſo daß
die Beamten von ihrem Gummiknüppel Gebrauch
machen mußten. Die Perſonalien der Ruheſtörer
wurden feſtgeſtellt. Das Ende vom Liede iſt die
Anzeige wegen groben Unfugs und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt.

Wansleben. (Theatergemeinde.) Für
die Ortſchaften Wansleben, Amsdorf und Bahn-
hof Teutſchenthal wurde eine Theatergemeinde ge-
gründet. Ein Vertreter des Mitteldeutſchen Lan-
desthegters“ gab einen kurzen, einführenden Vor
trag. Jn den Vorſtand und ggerge nun wurde
Gemeindevorſteher Wege und Konrektor Gotter
für Wansleben und Gemeindevorſteher Rühle-
mann und Kreistagsmitglied Jahn für Amsdorf
gewählt.

Alsleben. (Neuzeitliche Friedhofs-
an l'a gen.) Da der Friedhof der Altſtadt ziem-
lich voll belegt iſt, werden Neuanlagen erforder-
lich. Die Stadt wandte ſich dieſerhalb an den
Friedhofsinſpektor Cyrenius, Halle, deſſen Pläne
die Zuſtimmung des Magiſtrats und der Stadt-
verordneten fanden. Es iſt u. a. auch ein Urnen-
friedhof mit vorgeſehen.

Oberrißdorf. (Hohes Alter.) Hier wurde
die älteſte Frau, die Gutsbeſitzer-Witwe
Hohmut begraben. Sie hatte 14 Tage vor ihrem
Tode das 90. Jahr vollendet.

Nordhauſen. (Eine „Hindenburg
Alle e“.) Der Magiſtrat hat aus Anlaß des
80. Geburtstages des Reichspräſidenten beſchloſſen,
die „Harzſtraße“ (Kaſtanienallee) in „Hindenburg-
Allee“ umzubenennen.

ar Ulzigerode. (Meiſterprüfung.) Vor der
rüfungskommiſſion der Handwerkskammer zu

Halle a. d. S. legte der Stellmacher Karl Zobel
mit gutem Erfolge ſeine Meiſterprüfung im Stell
machergewerbe ab.

Sandersleben. (Spinale Kinderläh-
mung.) Die ſpinale Kinderlähmung hat ſich in
dieſen Tagen von Süden her der anhaltiſchen
Grenze bedenklich genähert. Nachdem vor wenigen
Tagen ein junger Mann in Könnern plötzlich er-
krankte und verſchied, iſt hier jetzt das einzige
Kind der Familie Schwannemann, ein ſechs-
jähriger Knabe, ihr ebenfalls zum Opfer
gefallen.

Roßla. (Verſetzung.) Der bisher bei der
Poſtverwaltu in Sangerhauſen angeſtellte
Kraftwagenführer Otto Steinborn von hier iſt mit
dem 1. September d. J. ab beim Telegraphenbau-
amt in Naumburg eingeſtellt worden.

Deutſche Leichtathleten in Oslo und
in Stockholm.

Die Leichtathletikmannſchaft der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik, die am 18. und
19. September in Oslo an den Start geht, verläßt
worzen abend Berlin im Schlafwagenzug. Die
Reiſe geht über Stralſund--Trelleburg--Göte-
burg. Der Hallenſer Storz wird in Oslo die 400
Meter und die 800 Meter beſtreiten. Am 22. Sept.
47 in Stockholm dann ein internationales
Ibendſportfeſt ſtatt, an dem die deutſche Mann

ſchaft auch teilnehmen wird. Wir werden über
beide Veranſtaltungen unſeren Sonderbericht
erſtatter S. berichten laſſen.

Olympiaarbeit des D. S. B.
Storz und Wegner Teilnehmer an Kurſen.
Die D. S. B. hat am 1 Sept. eine neue Liſte

ihrer Olympiakandidaten veröffentlicht. Darin
werden auch die beiden Hallenſer, 96er Storz und
Wegner genannt. Storz iſt für die 400 Meter,
Wegner für Stabhochſprung und Zehnkampf vor-
geſehen. Jm Oktober veranſtaltet die D. S. B
dann die letzten großen Vorbereitungskurſe, bei
denen alle n und Lehren der vergan-genen Athletikſaiſon beſprochen werden ſollen. Die

urſe finden alle in dem dazu beſtens S
Frankfurter Stadionſtatt. An dem Kurſus
für Sprinter (3. bis 10. Oktober) nimmt der
mitteldeutſche 400-Meter- Meiſter Storz teil,
während Wegner für den Mehrkämpferkurſus
vom 10. bis 17. Oktober beſtimmt iſt.

Hellas- Magdeburg abgewieſen.
Nach dem Siege der Waſſerfreunde- Hannover

über Hellas- Magdeburg im Endkampf der dies-
jährigen Waſſerballmeiſterſchaft hatte Hellas we-
gen angeblicher Fehlentſcheidungen des Schieds-
richters Proteſt eingelegt. Der Waſſerballaus-
ſchuß des Deutſchen Schwimmverbandes hat jetzt
nach reiflicher Prüfung der Angelegenheit den
Proteſt mit folgender Begründung abgewieſen:

„Die von Hellas- Magdeburg angegebenen
Gründe des Proteſtes wurden auf Grund von
Berichten, die von allen beteiligten Stellen ein
geholt wurden, eingehend geprüft. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß ein Fehlentſcheid des
Schiedsrichters nicht vorliegt und im übrigen
die angegebenen Gründe nach übereinſtimmen-

der Darſtellung der beteiligten Stellen ketne
Urſache enthalten, das Spiel für ungültig zu er-
klären. Der Proteſt wurde daher verworfen.
Der Sportverein „Waſſerfreunde“, Hannover,
iſt Jnhaber der deutſchen Waſſerballmeiſter-
ſchaft 1927“.

Baden verzichtet auf die Meden-
Schlußſpiele.

Der Bezirk Baden des Deutſchen Tennis-
Bundes hat auf die Teilnahme an den Meden-
Mannſchaftsſpielen verzichtet, da Wetzel, Pforz
heim, bereits nach Cuba abgereiſt iſt und die
Mannheimer Dr. Buß, Oppenheimer und Klopfer
beruflich verhindert ſind.

So werden ſich alſo ohne weitere Ausſcheidungs
kämpfe die Mannſchaften von Rot-Weiß-Berlin
und Rheinland am Sonntag in Frankfurt a. M.
das Schlußſpiel liefern. Für Berlin ſpielen: Mol-

denhauer, Prenn, Dr. H. Kleinſchroth, Dr. Kupſch,
Dr. Rau, W. Stapenhorſt (Erſatz: Hoppe, v. Gers
dorff, v. Schierach, Uhl und Dankwart) in den
Einzelſpielen, für die Doppelſpiele werden aufge
boten: Dr. Kleinſchroth-Prenn, MoldenhauerDr.
Kupſch, Dr. RauStapenhorſt (Erſatz: UhlDank-
wart).

Der Bezirk Rheinland wird in den Einzel-
ſpielen vertreten durch Franz, hinter welchem
Pſeudonym ſich der rheiniſche Spitzenſpieler ver
birgt, Nourney, Groos, Wenzel, Guhlmann, Statz
und in den Doppelſpielen durch Franz-Nourney,
Groos-Kuhlmann, Wenzel-Statz.

Länderkämpfe der AmateurBoxer.
Eine Reihe von Länderkämpfen, die die deut

ſchen Amateurboxer mit den Vertretern anderer
Nationen zuſammenführen werden, ſind für die
Winterſaiſon vom Deutſchen Reichsverband für
Amateurboxen abgeſchloſſen worden.

e

Zunächſt findet am 25. September ein Kampf
Heutſchland Dänemark ſtatt, der dem
nordoſtdeutſchen Amateurboxverband übertragen
wurde und der in Stettin ſtattfindet. Zwei
Tage ſpäter geht in Berlin eine Art Wieder
holung dieſes Kampfes vor ſich. Jn der Reichs
hauptſtadt wird den Dänen allerdings eine andere
deutſche Mannſchaft gegenübergeſtellt werden.

Für den 12. Februar 1928 iſt ein Länderkampf
mit Schweden nach Berlin vereinbart worden
Außerdem iſt für die zweite Hälfte des Februar
ein Treffen mit einer Schweizer Mannſchaft
angenommen worden, das der Reichsverband mit
Rückſicht auf die geringe Kampfſtärke der Schwei-
zer vorausſichtlich dem Süddeutſchen Verbande
abgeben wird.

Letzte Pferderennen in Halle.
Ain Sonntag, dem 18. September wird der

Anhaltiſche Reiter- u. Pferdezucht-
verein Deſſau ſein diesjähriges Rennen,
nachdem im vorigen Jahre dasſelbe wegen Ueber-
ſchwemmung der Bahn hat ausfallen müſſen, auf
der halliſchen Rennbahn abhalten. Jm Anſchluß
hieran werden die letzten Rennen des Sächſ. Thür.
Renn und Pferdezuchtvereins in dieſem Jahre
am Mittwoch, dem 21. u. Sonntag, dem 25. Sep-
tember gelaufen. Für dieſe drei letzten Renntage
ſind im ganzen 736 Unterſchriften abgegeben und
zwar für den Deſſauer Renntag am 18. September
214, für den 21. September 243 und für den 25.
September 279 Nennungen. Es ſtehen daher
wieder recht intereſſante Rennen mit großen Fel-
dern Ausſicht, das Geläuf der Rennbahn befin-
det ſich in ausgezeichneter Verfaſſung und iſt mit
einem dichten Rafen bedeckt. Logenkarten werden
nur im Sekretariat des Vereins Große Stein-
ſtraße 71 abgegeben. Die Rennen beginnen
am 18. September pünktlich 2,30 Uhr und am 21.
und 25. September bereits um 2 Uhr.
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Hoppegarten: 1. Jngraben --Liederkranz; 2.

Vineta Elea; 3. Orgel Stall Weinberg; 4.
Rheinwein Ausbund; 5. Conteſſa Maddalena

Audax; 6. Siegeszug Semper idem; 7. Or
densſchweſter Woglinde.

Eine nicht alltägliche Auszeichnung
Steher Weltmeiſter Victor Linart. a
vom Belgiſchen König der Leopolds. n u
liehen, der etwa gleichbedeutend iſt mit de ver
der Ehrenlegion in Frankreich. M Kreuz

Die internationale Box-Union hat die
ausforderung des italieniſchen alt Her
gewichtsmeiſters Bonaglia an Eutopaneite n
Schmelning anerkannt, die des Schweigers
ment dagegen zurückgewieſen. Cie.

Das Bundes Präſidium des Deutſchen 5
bundes hält am 17. und 18. September in oler,
eine Sitzung ab, um die weiteren Vorbercetn
für das Olympiſche Hockeyturnier zu beſprechete

Die Strommeiſterſchaften der Deutſchen n.
nerſchaft, die am vergangenen Sonntag ur
Donau bei Regensburg zum Austrag gela
follten, dann aber zunächſt verlegt wurden
jetzt gänzlich abgeſagt worden. m i

Fimtliches aus dem Saalegan,
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Hand
(Verbindliche Mitteilung Kr, u

Spiel Nr. 206 leitet neutral (Antragſt. Ei
tracht). er 99 Merſeburg Sp.freunde neutral (Antragſt. 99-Merſeburg) t
gendſpiel Nr. 176 leitet Deppe (Nietl). d

Für Montag, den 19. September, abendswerden geladen: Schiedsrichter Zietſch, Leder.
Vereinsvertreter von Könnern und Poſt- halt
(betrifft Spiel Nr. 113); Schiedsrichter
(PreußenMerſeburg), Vereinsvertreter von V

n gs wird jedem iedsrichter zur Pfſimacht, zu dem heute abend, 8 U t. P e w.

„Zum Markgrafen“, Brüderſtraße, ſtattfindende
JugendSchiedsrichter-Lehrkurfus zu erſcheinen

Sohl. Knoh.

Deutſche Turnerſchaft.
Turnerfauſtballer des Bezirtkes!

(Amtlich.)
Achtung! Die Teilnehmer um die eteder Meiſterſchaften der Deutſchen Surnenet im

Fauſtball und Schlagball für Turner und Turye-
rinnen am 17. und 18. September in Apolda
(Thüringen) ſowie auch Zuſchauer fahren am
Sonntagvormittag erſt mit dem B. P. 6,17 Uhr
hier ab und ſteigen in Naumburg um. Loſt

Beteiligung, ganz beſonders aber auch des Nachwuchſes der Fauſtballer wird unbedingt erwartet.

Der Fauſtballbetrieb ruht zu dieſen Tagen auf
der ganzen Linie, da Spielverbot im Umkreis von
100 Kilometer um Apolda verhängt. Fest
folge für Sonntag in Apolda. Vormittags
Zwiſchenſpiele und nachmittags Endfpiele ſowie
Staffelläufe und Siegerehrung.

Rich. Voigt, Bezirksſpielwart, Halle
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Berichterſtattung in den Bezirken I und I.
(Amtlich.)

Die Vereinspreſſewarte und Vorſtände, welche
an einer Berichterſtattung ihrer Veranſtaltungen
Jntereſſe haben, müſſen dem Bezirkspreſſewart
mindeſtens acht Tage vorher einen kurzen Bericht
uſenden. Die Nachſchau iſt am gleichen TagePriigerſtellen und durch Poſt oder Boten nach

Schluß der Veranſtaltung auch e r Das
gleiche gilt auch für die Fauſtballabteilungen (BVe
ſchluß ſeinerzeit mit der Bezirksleitung). Verichte,
welche nicht ordnungsgemäß (ſiehe Unterzeich
nung) adreſſiert ſind, können eventuell ihren Zwed
verfehlen.

H. Juckoff jun., Halle, Lauchſtädter Str. 23,
Bezirkspreſſewart.

Turnerfauſtballer des Bezirkes!

(Amtlich.)
Die Fauſtballdiplomſpiele beginnen am Sonn

tag, dem 25. September d. J.
Rich. Voigt, Bezirksſpielwart, Halle.

darüber zu ſprechen. Gegen einen Herzfehler
ſtritten auch die Weiſeſten vergebens.

Jn der fürchterlichen Sekunde, als der Apparat
ſich überſchlug, hatte Fabian Khent zum erſten
Male geſpürt, daß er ein alternder Mann war.
Man durfte keine Pulsunterbrechung erleiden.
Auch dann nicht, wenn man ganz genau wußte,
wer ſich in dem Flugzeug befand.

Salli trat ein. Er legte ein Bündel über die
Stuhllehne, das vormals der Sportdreß einer ele-
ganten Frau geweſen war.

„Zerkratzt,“ berichtete er mit Genugtuung.
„Gürtel entzwei, Knöpfe ab.“ Dann ſchilderte
er den Zuſtand der Maſchine.

„Reparieren!“ ſagte Khent obenhin und blickte
zum Fenſter hinaus. Er war unaufmerkſam.

Die Staffel brauchte einen Führer längſt ſchon.
Er ſelbſt genügt nicht; er mußte ſich von nun an
mehr um Agnes kümmern und dann: die Ge-
ſundheit reichte in der Tat nicht mehr aus. Salli
war kräftig, aber er war ein ſubalterner Cha-
rakter. Der Poſten hier verlangte einen Mann,
der Achtung gebot und die ganze Bauleitung
übernahm.

Wenn ſchon Fabian Khents Hauptintereſſe den
Erfindungen galt und er die kleine Werft nur
als Nebeninſtitut, beinahe als Sportbetätigung
behandelte, ſo hätte er den Experimentierplatz
doch nur ungern aufgegeben. Es war ſeine größte
Freude, Neuerungen praktiſch zu verſuchen und
ſelber derjenige zu ſein, der die verbeſſerten
Typen konſtruierte.

Als er die Tür zu Agnes dürftigem Kranken-
zimer aufklingte, eilte das Kontorfräulein bereits
mit einer Annonce zur Poſt, die eine offene Jn-
genieurſtelle betraf.

„Wie lange wollen Sie mich hier im Dunkeln
liegen laſſen?“ lächelte ihm die Frau entgegen.
„Jetzt habe ich den ganzen ſchönen Tag vers-
ſchlafen!“

Fabian machte Licht. Er wollte dieſe Stunde

mit vollem Bewußtſein koſten, aber das Glück
überrumpelte ihn.

„Daß Sie geſund geblieben find!“ ſagte er
leiſe. Es war ihm ſchwer zu begreifen, wie es
Minuten hatte geben können, da er mit dem Tode
dieſer Frau gerechnet hatte.

„Was macht der unartige Eindecker?“
„Jch weiß es nicht, Frau Agnes.“
„Doch, warum wollen Sie mich belügen?“
„Jch will Sie nicht belügen, aber ich weiß es

nicht. Salli hat den Typ unterſucht, es wird
nicht viel mit ihm geſchehen ſein.“

Die Frau ſchüttelte den Kopf:
„Der Typ iſt ſtark beſchädigt.

Schuld. Sind Sie mir böſe?“
„Jch werde Jhnen nie böſe ſein können, Frau

Agnes,“ ſagte Fabian Khent.
Am nächſten Morgen erſchien der alte Sievers

mit einem Blumenſtrauß.
„So wat macht nüch n mal 'n Udet, was 'n

Genie is uff ſeinem Gebiet,“ ſagte er anerken-
nend. Er war mit tätig geweſen, als ſie Agnes
unter den Trümmern der Maſchine hervorge-
zogen hatten und bildete ſich nicht wenig darauf
ein. Jn der Kantine wußte man längſt, daß der
Sievers aus Altona ein Lebensretter geworden
war. Dieſen Ruf mußte er dann mit etlichen
Schnapsrunden bezahlen, aber er tat es ohne zu

murren.
Fabian hätte es lieber geſehen, wenn Agnes

ſich ein paar Tage geſchont hätte. Jetzt war ſie
wieder auf dem Flugplatz gekommen, als ob
nichts geſchehen wäre. Er hatte das Gefühl, als
ob ſie nur aus Rückſicht auf ihn von den täglichen
Flugübungen mit Salli zurückträte.

Durch meine

„Wir müſſen Jhre Errettung feiern, Frau
Agnes,“ lug er vor. Das war eine will-
kommene Gelegenheit, wieder einen Abend mit
ihr zuſammen zu ſein.

„Wie denken Sie ſich das?“ fragte die Frau.
„Wünſchen Sie!“

Agnes überlegee:
„Jch habe ſo lange keine Muſik gehört. Wollen

Sie mich in irgendein Lokal begleiten, wo ge
tanzt wird

Fabian Khen' verbarg ſeine Enttäuſchung.
Er hatte ſich ein kleines gemütliches Weinhaus
vorgeſtellt, wo man in einer ſtillen Loge ſitzen
und den Alltag vergeſſen konnte. Nun zerrte
ſie ihn in den Tumult einer Diele!

„Ganz wie Sie wollen, Frau Agnes.“
Fabian war tief traurig. Er litt unter dem

Wahn, ſie noch einmal durch den Tanz zu ver-
lieren. Jede Tour, die ſie einem anderen ſchenkte,
ſchnitt in ſein Herz. Er ſelber tanzte die moder-
nen Tänze nicht. Durfte er von ihr erwarten, daß
ſie ihm zuliebe auf dieſes Jugendrecht ver
zichtete

„Aber natürlich erſt, wenn Sie völlig geſund
ſind,“ ſagte er hinausſchiebend. Heute wäre ein
Ball noch ſehr ſchädlich für Sie.“

Agnes überließ ihm alles weitere. Sie ahnte

hatte. Jedes Tänzerpaar, das ihn langweilte, zog
ſie an, jede Jazzkapelle, vor der er floh, ent
zündete ihre Begeiſterung.

Fabians Zeitungsinſerat brachte ihm eine
ſolche Flut von Offerten, daß er es faſt bedauerte,
dieſen öffentlichen Weg eingeſchlagen zu haben.
Viele Stunden ſeines ſonſt dem Flugplatz gewid-
meten Vormittags mußte er nun den Anträgen
opfern, Geſuche leſen, Empfehlungsſchreiben prü-
fen, oder die Herren zu einer perſönlichen Viſite
empfangen.

Dieſe Viſiten endeten immer mit einem höf-
lichen, aber beſtimmten Bedauern. Denn Fabian
Khent hatte ſeine Lebensſchule hinter ſich, die ihn
vorſichtig gemacht hatte. Nicht überſtürzen war
ſein Leitſpruch, Deutſchland hat genug Ar.

beitsloſe.

nicht, daß ſie ihn durch dieſen Wunſch verletzt

Der Arbeitsloſe Nr. 47 war am ſchlimmſten
dran. Müde dieſer gleichbleibenden Debatten
ließ Khent ihn nur vor, weil er behauptete, nun
ſchon den zweiten Tag im Warteraum des Herrn
Generaldirektors geſeſſen zu haben.

„Jhr Name
„Adolf Kliemann.“
„Bisherige Tätigkeit
„Pionierleutnant im Felde.
„Das muß acht Jahre her ſein.
„Neun, Herr Direktor!“
Fräulein Vera verkroch ſich hinter einen

Briefordner. Der Chef konnte manchmal ſehr
laut werden.

„Jch lebte als Privatmann.
Der Briefordner hatte eine Oeffnung, die

Fräulein Vera bisher für ihren Zeigefinger be
nutzt hatte.

Weshalb geben Sie dieſen hübſchen Berrf
auf?

„Jch muß, Herr Direktor.“
Fabian Khent haßte Zwangslagern. Leute

die mußten, wollten nicht, ſie waren träge.
Numero 47 verlor ſein Jntereſſe.

„Börſenſpekulation?“ fragte er in gemüt
lichem Plauderton.

„Spielbank,“ ſagte der Prüfling.
Schweigen.
„Soll mir das als Referenz dienen?“
„Jawohl, Herr Direktor.“
Fabian Khent nahm ſeine Zigarre aus dem

Mund, ſtrich Sie an der Schale ab und ſteckte ſie
wieder zwiſchen die Zähne.

„Erklärung,“ ſagte er ruhig.
Sie ſind Amerikaner,“ meinte Adolf Klie

mann. „Sie ſchätzen das Ungewöhnliche. Wenn
nun ein ſtellungsſuchender Berliner Jhnen len
Lumpereien aufdeckt, ſo iſt dies ziemlich das Un
gewöhnlichſte, was Jhnen hierzulande paſſieren
kann.“

(Fortſetzung folgt.

Sonntagskarte bis Weimar für 3,90 RM. Regſte
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Bör Sep cember Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. September.naltsche re t Auftrieb: 1270 Rinder, darunter 402 r 200 Bullen,4 0 e 9 0 s Kühe und Färfen, ferner 2500 Kälber, 5916 Schafe,n r e ne e andere e eaute 5 A. i Unter überaus zahlreicher Beteiligung be finanzminiſterium ausgearbeitete Entwurf eines 6 r h rer

dende 38 5 wör 43 annen am 14. September 1927 in Hannover Steuervereinheitlichungsgeſetzes die Hoffnungen, Hullen 1. Klaſſe 61-—63, 2. 57-—69, 3. 63—66, 4.
r o Köhren Die Beratungen anläßlich des Großhandelstages. die ſich an die in dem Finanzausgleichgeſetz vorge Kühe: 1. Klaſſe 50-64, 2. 40-48, 3. 32-38. 4. 2428.

ine n a a e 28 28 d orſtandsSitzung wurde r Ter ent r ar r a 2 3. L rn e en 58 |à“eute be ſten hel eiten mit eefucke ſ. de ber Schafe. Weadenaſt ez rer Stanmaſt n Kieſe dſledeck 162 0 180 Körbisdorf e befaßte ſich der Jentral-Aus 87 r it L indern 2. Kl. 64—62, 3. 47—62, 4. 35--46. Schweine: 1. 74de h a Kein hatte e 88 des Reichs verbandes des Deutſchen v nach 37 Verhandlungen mit den Lä er 73 3. 72 74, 4. 69--71, 6. 63-67, 6. Sauen 62
e en e a geenten Berenen 1i Wen Sa n er e El ſ gen bettheſceng e eAllg. Pap. a n b 14. Septbr. Ame 81 eteb- 7 Kereſten auf dem Gebiete der Ver hervorgerufen. Selbſt den Regierunggsſtellen ſener ehe alten per 1000 Kilo
ſerdeen So 528 Wegella 4H waltungsreform, den Struktürver ſcheint es große Mühe zu machen, die Begründung gramm, ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmart.n 2i00 Zeiten. 1309 28 änderungen der Nachkriegszeit im für de Et f T lieren, weil die beiden Weizen, märk. 267-261 Viktorigerbſen 46,00-52Anne i26 1875 G Zuekerfialel 76 576 Groß h a be und mit den a t uellen Frue des Geſebge nd ewerter et wo tändig aus Voggen märr r
Die Halleſche Börſe vom h brachte S t dem Geſeetet verſchwunden ſind, an Aſche 21;00-22.00

einen vollkkommenen Tendenzumſchwung. Auf ſämt s Referat über 1. die dringend notwendige „Vergleichbarkeit“ Fafer martiſcher 192 209 Acerbohnen 22,00—2900
r r r „Strukturveränderungen der Nachkrie eit im ditgekligen T erung dürch Ver Ba Fern 196 197 n bare 22,00-24,00
e hatten. Lebhaft gefragt waren Ronten deutſchen Groh und Ueberſeehan ine nachlihe Laſtenerteichterung herbei 100 Regt. 33,76—87,25 Lupinen, gelbe
i die 2 bis 4 Prozent gewannen. Außer hielt Herr Profeſſor Dr. Ad. Lampe, Freiburg zuführen. ß Roggenmeh W S hen 1600 1645
ordentlich lebhaft wird e gehandert a der ug r Le W ich Die Vereinheitlichung hat unter dem Einfluß n Ara hfgsr. iehen'!
m guſammenhang m i Proſteigerung der Art. a a h 3 der Länder ſo viele Löcher bekommen, daß insbe Foggentleie 1625 Trogenſchnitzel 14,00en der J. G. Farbeninduſtrie von 16835 bis auf ſt zwe ge Großhandelspolitik ſondere das „Geſtrüpp“ der Gemeindefinanzen 232 Kaps 00 310 Soya-Schrot 20,00 20,50
190 Prozent anzogen. Anregend wirkte die Nach ziehen. v einzelnen behandelte der Vor wie vor die gründliche Durchleuchtung unmöglich Leinſaat Kartoffelſloden 22,60 23,00
cht von der Aufnahme der Belieferung mit künſt tragende die Frage der Ueberſetzung des machen wird. Die Laſtenerkeichterung t wenn ſie

Großhandels,ichen Benzin, von der wir geſtern ausführlich be überhaupt vorhanden iſt, ſo minimal, daß demfür die nach dem vorläufig
verarbeiteten Material der Betriebs- und Berufshtet haben. Für die Kuxe des Bruckdorf Niet ve egenüber einige tatſächliche VerſchlechterungenWer Vergbauvereins kam ein Kurs von 4600 u im e 1925 kein erbracht iſt. bisher See n beging Vezfrre

Brief zuſtande, die letzte Rotiz lautete (am 3. Mai) s zu ifelloſe Vorhandenſein der rer chwer ins Gewicht fallen. Wenn man ſich auch
eid (pro Stück). Am Markt der Jnduſtrie- etrie- mit dem Gedanken einer Gebäudeentſchuldungs670 mit n arbeitenden kleinſtenpapiere waren Glauziger Zucker auf die Nachricht ben könne nicht durch r r rdon einer Dividendenzahlung in Höhe von 5 Pro e nur durch allmähliche Rationali

zent um 3 Prozent öher geſucht. Auch für Textil- ſierung der an ſich lebensfähigen Großhandels-Jette gte ſich ntereſſe. Gebrüder Jentzſch unternehmungen beſeitigt werden.

wurden in größeren 1 Prozent höher umge r Reichstagsabgeordneter Otto Keinath,

ſteuer noch für einige Jahre notgedrungen wird
abfinden müſſen, ſo muß doch die Werterhaltungs

ſteuer als eine S S Sonderſteuerauf das im bebauten Grundbeſitz angelegte Kapi-
tal ſchwere Bedenken hervorrufen. Weſentliche

ſeht, Eilenburger Kattun gewannen 2 Prozent. geſchäftsführendes s des Reichs Verſchlechterungen, denen ſich die Reichsregierung
Lebhaſte Nachfrage herrſchte nach Schraplauer verbandes des Seztſchen Groß und Ueberſee auf Verlangen der Länderregierungen gefügt vKalt, die 5 Prozent gewannen. Von h r handels, erſtattete n Bericht über die haben den e etzentwurf faſt wertlos gemacht. Die
ſabriken konnten Zimmermann und Wegelin und Aktuellen Steuerfragen unter beſon kommenden Verhandlungen im Reichswir a
hühner etwas anziehen. Lebhaftes Geſchäft hatten
auch Eiſenwerk Brünner. Lindner waren vernach
läſſigt. Banken behauptet. Jm Freiverkehr ſetzten
Portlandzement Saale ihre Aufwärtsbewegung
ſort, Sie erreichten einen Kurs von 179 Prozent.

derer Berückſichtigung des vorliegenden Geſetzent- rat und im Reichstag müſſen durch grundlegende
wurfes über die Verein ling des Steuer Abänderungen dem geſunden Grundgedanken der
rechtes“, zu dem er folgendes ausführte: Vereinheitlichung bei gleichzeitiger Laſtenerleich

Wenn ſchon der urſprüngliche im Reichs terung wieder Durchbruch verſchaffen.

Krefsbank des Saalkreiſes.

M

Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei Lieferung 28, beiLieferung zweite Hälfte Oktober Dezember 26,50 Mark.
Tendenz: ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 14. September.

Maxrktkleinhandelspreſſe am 15. SeptemberFeſt. 1000Meter Rolle Nr. 20, weiß und ſchwarz 1,50 Mk.Nr. 30—60, weiß und ſchwarz, 1,20 Mk., Nr. 70--100, für ein Pfund in Reichspfennigen:Berlin, 15. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die Spareinlagen ſind ſeit dem 1. Januar weiß und ſchwarz, 0,90 Mk., 200-MeterRolle Nr. 20, Eßäpfel 15— 40

e e e e e e e e e e e S e e l. c s rden erſten Kurſen nahm die Aufwärtsbewegung an t gen, Untergarn: 1000-MeterRolle Nr. 40—60, weiß und Kochbirnen 8--15 Zitrone Stück 5—6Umfang zu. Aus der Provinz lagen beträchtliche die Zunahme der Konten trägt 1836 oder ſchwarz 0,75 Mk.; Reihgarn Nr. 24, roh, 20 Gr. flaumen 18--30 Kabeljau n. 50
rin x W e Proz. 313 Kreditoren d in der gleichen Kreuzwickel 0,18 Mk., 50 Gr. Kreuzwickel 6,45 Mk. h 35--50 e hſchweren Schlag erhalten u eun n e Zeit von 2 347 000 auf 3 470 000 (um 85 Proz.) rſiche so t rvorgenommen. ananen Stck. 5--15 Bücklinge 60Konge Deoſſenkurfe vom 10 Septemder t9er gegen die Debitoren von 3 146 000 auf Zuckerfabrik Glauzig A. G. Preißelbeeren 35— 60 S geräuch. 60

991 000 5 Proz.). Die Gefamtliquidität s (i. v. 0 agebutten 30-35 Schellfiſch, fie 35Geld Brief Geld Brief hat ſich um 30 Proz. gebeſſert (i. V. 0) Proz. Dividende. omaten 18--25 Seelachs, geräuch. 601 Dollar 188 4206 1Pfund Sterl. 20.415 20.466 ha ä 8 D Selleri Stück 8—15 Seelachs, friſch 30o holl Guld. 168.23 168.57 100 italien. Lire 22.865 22.906 J r beſchloß der auf den Soinet 10--16 Aal, geräuch. 350 400100franz. Frks. 16.46 16.50 100 ſpan. Peſet. 71,04 71.18 Mansfelö N G 14. Oktober nberufenen Generalverſamm- Roſenkohl o Aal, i un 2902650
idoſhweiz. Fr. 80.97 61.18 ar entin. Peſo 1.793 1.797 lung bei entſprechenden Rücklagen und Ab Weißtohi 4—6 Schleie 200
Wage 7.77 o9 P a 1068 10460 Die Geſellſchaft beabſichtigt, im nächſten ſchreibungen eine Dividende von 5 (0) Proz. Fohlrüben 8110 e
o ſhwed. Kr. 110.89 111.11 100bulgar Leva 3.03 5096 Jahre auf der Kupferkammerhütte eine Zink in Vorſchlag zu bringen. Rath r 2 Schhe
h norweg. Kr. 112.86 113.08 1 japan. en 1.973 1.977 oxydanlage für ca. 4000 Tonnen Jahres Wirſingkohl 10-12 Sänſe 120 160Wir don 55 in ine 233 produktion zu errichten Der Bau des neuen Berliner ProduktenFrühmarkt vom 15. Sept. Surhegied Kopf 15—60 Enten 120-160
dung Pengö 73.42 78.66 r 52 3623 Walzwerkes in Hettſtedt ſchreitet rüſtig vor Hafer gut 238--248, mittel 222-—-257, Gerſte gut 255 Grüner Salat Kopf 8-10 Wilde Enten Stück

wärts und wird vorausſichtlich im Rovember Lig 339. Winterg e ente en Tee Jene ren tag e tnWertbeständige Anlemen. Berun, 14. Sept. fertiggeſtellt ſein. d ehe W amais Ioto 498 tie Zwebein Sedhihner 100
Fr. Tas. Pfd. A. R. S 55 00 Be R J n 570 52 icken 260—-270 Futtererbſen Grüne Bohnen 20--25 Hirſchfleiſch 50-180h i 7 9e be ler Breri. Roe.. 32 Neue Maſchinengarnpreiſe. 250--262. Taubenerbſen 380--344, Roggenkleie 154 Wachsbohnen 25—30 Rehfieiſch 60 225

do. do. R. s 81,90 5 Eier. Mitteld. Kohle 4,70 Ab 15. September koſten nach der letzten Preis bis 164, Weizenkleie 158--163, Weizen Okt. 273,5, Salatgurken Stüd 5—15 Stallktaninchen 100--110
do. Kom. B. s 88, 0079 Ev. Lak. And. Roggw. erhöhung im Kleinhandel in Halle: Afach Obergarn Dez. 274; Roggen: Okt. 246.25, Dez. 243. Einlegegurken Schck. 100--220 Molkereibutter St. 110--120

W o. R. s8 83,60 5 GrobkrHannov. Kohl. 14, 40 v—HKGÖÖÖÄÄÄ—ſlrthgrnwwaeneuvwaaaas- e u Senfgurken Mdl. 120--250 Bauernbuttet Stück 95--105

h 533 Pfeffer fd. 40-60 2uarkt.o 90. l dseh. Central-Kogg. e ck 10 20138 nete z Vorkurse der Berliner Börse vom 15. Sept. Der vBue Gmenmue
0 v Wwa e9 fo Em. 45 83,5051. Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 8,90 Kgl. Ferne F. Frrberdr 5.7 Trrr rerere S,0 Steinpilze 50-60 Kartoffeln 56h G. -Kom. Em. 19) 94, 00 55 do. Roggen Köomm. 7.865 145,60 Bin.-Karisr. ind. S 75 Feidmühie 221,00 ine Hofmano Porree Bund 15--20 Rierenkartoffein 7810 p. 0 A Ig. De. Credit „60 and. dmü Pap. n Sachsenwerk e en. lagen G. Pt Preu. Kaſtwert-Anl.) 6,31 Br. el. Werte 177.50 Berl. Masch. 139,00 eiten-Guſlie 138, 00 Ludwig Loewe 270,00 Saſrdetturtn 247,00 Rettiche Stück 5--10 Eier. 15 16
9 do. do. 99,60 r Roggenw. -Anl 9,00 Hank für Brau 195,00 Bingwerke 20elsenk, Berg. 152,50 Lorenz 124.75 Sarotti
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in Klein Anzeigen gib
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

Ieberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vormittags

De

offene Stellen
für

Bedeutende Aahrungsmiktelfabrit

ſ u ſch t
anerkannt unübertroffenen

pezial Erzeugniſſe

tüchtige
Vertreter
für den Bezirk Halle.

Bewerber müſſen gut ein r ſein
und gute Referenzen aufgeben

Ausführliche Bewerbungen unter A 109 83
an die Expedition dieſer Zeitung.

önnen.

Tüchtiger

Herren
ſofort oder ſpäter geſu

Carl Fährmann,

friſeur
ena, Engelpklatz 11.

Tüchtiger Reiſender

für den Bezirk Halle für den Ver
kauf von
maſchinen und

„Continental“ Schreib-
ſonſtigen Büro

maſchinen zum ſofortigen Antritt
gegen hohes, feſtes Gehalt und Pro
viſion geſucht. Angebote mit Licht-
bild und ausführlichem Lebenslauf
über bisherige
beten an

tigkeit ſofort er

Richard Lots, Merſeburg.

Einf. Gutsgärtner
evangel., nicht zu jung, arbeitsfreudig,
ledig, für Obſt- und Gemüſebau, kleines
Warmhaus
1. Okt. oder ſpäter
mit Zeugniſſen und
erbittet

und Gartenpflege, zum
eſucht. ngebote
ehaltsforderungen

Guksverwaltung Ummersberg
Poſt Ebensfeld, Oberfranken.

Ich ſuche zum Antritt am 1. Oktober

1 Oberſchweizer
für 70 bhig Kühe, ſowie

1 Schäfer
Nur erfahrene Fachmänner mit lang
jährigen Zeugniſſen wollen ſchriftliche
Bewerbung einreichen bei

C. Wentzel, Teutſchenthal

Zuverläſſiger

Kutſcher
Fabrik geſucht. Nachweisbar erprobt

in Kutſch- und Laſtfuhren. Angebote mit
Zeugniſſen erbeten u
Exp. d. Ztg.

A 15066 an die

Verkäuferlehrling.
Per 1. Oktober wird eine
lernende Verkäuferin

für Fleiſchereigeſchäft in Halle geſucht.
Offerten, unter H O 960 an Rudolf
Moſſe, Halle.

Für ſof. ſuche ich
einen

Herrn
für Kontor u. Lager
m. einer Barkaution
v. 800 RM. Schriftl.
Angeb. m. Anſpr. an
Franz Weißke, Halle,

Grimmſtr. A4.

Suche ſofort für
meine etwa 100Mor
gen große Wirtſchaft

einen zuverläſſigen
Wirtſchafts

gehilfen

(Landwirtsſ.), nicht
unter 18 J., der die
Pferde mit über-
nimmt und mit mir
alle Arbeiten verrich-

Fam.Anſchluß.
nach Ueber-

einkunft. Guſtav
Arndt, Senſt (Anh.)

Suche zum baldigen
Antritt verheirateten
Mann als
Kuhfütterer und

Melker
Beſt. inkl. Schweine
und Jungvieh, 25 bis

Stück. Nur ruhige
und ſaubere Leute,
denen an Dauer-
ſtellung gelegen iſt,
kommen in Betracht.
Meldungen bitte u.
C 782/27 an d. Exp.
dieſ. Ztg.

Gebild. junger
Mann

nicht unt. 20 Jahren,
Landwirtsſohn oder
der Lehrzeit beendet
und jede Arbeit mit-
macht, f. kl. Gut bei
Fam.- Anſchluß zum
I. Okt. geſ. Zeugn.-
Abſchr. erbeten.

G. Maaß,
Gut Neukammer

bei Nauen.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter
mentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen An eige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Pfg. Ziffern gelten als Worte; fett
gedruckte Überſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtedende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

Jungen
Gehilfen

ſucht ſofort
Burghardt, Schuh-

machermeiſter, Halle,
Steinweg 51.

Jüngerer
Landwirt

für 1 Geſp. Pferde
uſw. auf meine 200
Morgen große Wirt-
ſchaft geſ. Gehalts-
anſvrſiche erbeten an

Gutsbeſ. Fiedler,
Kaltenhauſen,
bei Plaue a. H.

Suche ſofort tücht.
ledigen

Kuhfütterer
oder Freiſchweizer, d.

gut meklen kann, und
ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Rittergut Rohof,
Poſt Oberlind

b. Sonneberg (Thür.)
Junger

Schmiedegeſelle
für ſofort geſucht.

Guſtav Teufel,
Eisleben,

Hohethorſtr. 26.

Jüngeren
Schmiedegeſellen
ſucht
Buchelz, Zſcherben

bei Halle.

Suche für ſofort
jüngeren

Burſchen
J Alter 17 vis 18 J.,
zur Fütterung von
10 Stück Vieh, der
auch alle landwirtſch.
Arbeit. mit verricht.,
bei gut. Koſt. Lohn
nach Uebereinkunft.

Milda Peterlein
Wetzdorf

bei Niederpöllnitz.

in
in

z

un

Dachdecke

geſucht.
Hermann Wohlf,

Gröbers.

Albeltet

18--19 Jahre alt,
möglichſt ſchon an
Maſchinen beſchäf-

tigt, ſtellen ein
Halleſche

Röhrenwerke

A. G.

Suche für
einen jüngeren

Hausburſchen
von außerhalb.

Wilhelm Pögtzſch,
Bäckermeiſter, Halle,

Breite Str. 33.

Laufjunge
13 bis 15 Jahre, auf
einige Stunden nach-
mittags ſof. geſucht.
K. Deparade, Halle,

Ludw.Wucherer
Straße 15, II.

Einen ehrlichen
Dienſtknecht

18——-20 Jahre alt, ſ.
ſof. Edwin Dietrich,
Obereichſtädt Nr. 107

(Kr. Querfurt).

Einen
Dienſtknecht

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht
H. Friedrich, Nieder-
eichſtädt b. Mücheln.

Jungen Knecht
16 bis 18 J., ſucht
zum 1. Oktober
Otto Hermann III,

Altenroda
bei Bad Bibra.

ſofort

Zwei anftändige
Knechte

15--18 Jahre alt, zu
Pferden und allen
landwirtſchaftl. Arb.

ſtellt ein Bielig,
Holleben b. Halle.

Knechte und

Mädchen
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 8, I.
nechte, Zrr-

ſchen Mädch.

aufs Land
fucht

Richard Renner

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Knechte und
Mädchen

aufs Land, Mam-
ſells Scholarinnen,
Köchinnen, Stuben-
und Alleinmädchen
ſucht Luiſe Schmil-
gun, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Jünger. verheirat.
Geſchirrführer

ſucht zum 1. oder
15. t.Loth, Obereichftädt

b. Querfurt.
Ledigen

Geſchirrführer
ſtellt ein

A. Schulze
Schlettau b. Löbejün.

Zwei junge
Geſchirrführer

16—18 J., ſowie ein
ordentliches
Mädchen

für Landwirtſch. fin
den Stellung b. Paul
Bornhacke, Obereich-
ſtedt (Kr. Querfurt).
Klempner

lehrling
ſofort geſucht.
Y. Langbein, Klemp-

nermeiſter, Halle,
Breiteſtraße 4.

Friſeurlehrling
(männlich) ſucht

E. Schneider,
Damen u. Herren

Friſeur, Halle,

Schweizer

i

cent
Suche zum baldig.

Antritt einen kräftig.,
17—-18 Jahre alten

lehrling
Reinhold Hiſcher,

gepr. Oberſchweizer,
Rittergut Bedra,

Kr. Querfurt.
Suche z. 1. Oktober

vehrling
in Koſt und Logis.

Rudolf Weber,
Schneidermeiſter,

Göthewitz,
Poſt Taucha,

Kreis Weißenfels.

Schmiedelehrling
ſucht zum 1. Oktober
Koſt und Logis im
Hauſe.

Hermann Hentſch,
Schmiedemeiſter,

z i

Suche für ſofort oder
1. Oktober einen

ordentlichen
Lehrburſchen

Alter 15 bis 18 J.
Karl Ban, Oberſchweizer, Schafſtädt,

Kr. Merſeburg,
Markt 165.

Lehrſtelle
in anuerk. Lehrwirt-
ſchaft, 140 Hkt. gr.,
vielſ. Betrieb, wird
1. Okt. frei. Ob.Sek.

Reife. Gebhardt,
Rittergut Liebſtein,
Fernr. Görlitz 1024.

Ein
Mädchen

in Landwirtſch. ſucht
Alfred Rühl,
Hohenroda 21

1. Oktober geſucht.
bei Schwittersdorf.

engelsdorf bei Crenſttz, Kreis
b. Corbetha. Delitzſch.

Gewandtes

Stubenmädchen
erfekt in Zimmerreinigen, Servieren,

Plätten, Nähkenntniſſe erwünſcht, zum
reigut Dederſtedt

geſundes, kräftiges

mit guten Zeugniſſen
hohem Gehalt. Gefl.

Suche wegen Krankheit zum 1. Okt. ein

Mäoöchen
u. Kochkenntniſſen bei
Angeb. m. Zeugn. an

Lina Frohberg, Konditorei, Sonders-
hauſen, Thür.

ehrliches

nisabſchriften erb. u.
d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober tüchtiges, ſauberes,

Mädchen
mit etwas Kochkenntniſſen. Ang. m. Zeug

15065 an die Exp.

Chriſtl., evangel.
Mädchen oder

Haustochter
geſucht, 16 bis 17 J.,
die willig iſt, alle
Arbeiten in Haus u.
Garten zu verrichten.

Lüneburger Heide,
Knappe, Evendorf,

Poſt Egeſtorf i. L.,
Kreis Winſen a. L.
Sauberes u. kinder-

liebes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Sept. oder
1. Okt. geſucht.

Frau Hirdes,
Oberröblingen a. S.

Suche zum 1.
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
Gaſtwirt Ludwig,

Mittelhauſen,
Poſt Wolferſtedt.

10.

Suche zum 1. od. 15.
Oktober ein junges

Mädchen
zur Erlernung des
Haushaltes und bür-
gerlichen Küche, ohne
gegenſeitige Vergüt.
auf 1 Jahr. Gaſt
haus „Gold. Kugel“

Roßla (Harz),
Telephon 49.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
zu ſof. f. Kantinen-
betrieb in Bitterfeld
geſucht. Kenntn. im
Verkauf von Lebens-
mitteln erwünſcht.Off. mögl. mit Bild
u. Ang. über bisher.Tätigkeit u. E 4415
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Okt.
junges, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
für den Haushalt v.
außerhalb.
Frau Pötzſch, Halle,

Breite Str. 33.

Für kleinen Haushalt
in Berlin wird

kinderliebes
Mädchen

bis zu 18 Jahren ge
ſucht. Zwei Kinder
von 3 und 6 Jahren
vorh. Große Wäſ
außer dem Hauſe.
Suchende ſind vam
1.--8. Okt. in Hallke,
Stellung könnte am
1. Okt. angetreten
werden. Rückfahrt
gemeinſam nach Ber
lin. Zu erfragen bei
Fr. Buſſian, Halle,

Zapfenſtr. 1
(Druckereikontor).
Großes, kräftiges,

chriſtlich geſinntes
Mädchen

nicht über 16 Jahre,
zum 1. Okt. geſucht.

mögl. mit
Bild an Frau

Amalie Tappert,
Gera, Agnesſtr. 2, I.

Mädchen
15 bis 17 J., ehrlich,
ſol., in klein. Gaſt-
wirtſchaft bei Fam.
Anſchl. in angenehm.
Stellung geſ. Angeb.
mögl. mit Bild an

Franz Schwabach,
Oberndorf

bei Apolda, Thür.

Fleißiges, ſolides,
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 J., mit
guten Zeugniſſen z.
1. Okt. geſucht. Bank
direktor Horn, Merſe
burg, Markt 31.

Suche anſtändiges,
tüchtiges

Mädchen

für Zimmer und
Küche bei gut. Lohn.
Hotel Zum Löwen,

Königſee (Thür.).

2 Mädchen
f. Landwirtſch. ſucht

Oskar Lungwitz,
Seelitz b. Rochlitz

(Sachſen).ſ

und für ſofort oder
Gtuben- oder

Suche zum 1. Oktober eine
Köchin oder einfache Stütze

1. Okt. ein einfaches
Hausmädchen

Frau Elſe Laux, Großjena (Unſtrut),
Landhaus.

Suche 1. Oktober

Lanöwirtstochter
zur Erlernung des Haushalts bei Fam.
Anſchluß für 1 Jahr, ſchlicht um ſchlicht.

Frau von Grebe, Oberförſterei,

50 Jahre, findet

rſterſtr. 23.

Buchfart- Weimar.

Frau ohne Anhang, ordentlich, ſauber,
mit Rente oder kleinem Einkommen, 40 bis

Dauerheim

in gutem Gewerbelandhaus,
gung od. auch gemeinſ. Haushalt.
rb. u. B 4024 an die Exp. d. Ztg.

Beteili-
Angeb.

evtl.

Zum 15. Sept. oder

1. Oktober ordentl.
ſauberes

Hausmädchen

16—-17 J., für Arzt
haushalt geſucht. Zu
melden Reſtaurant

„Haus d. Landwirte“
Halle, Franckeſtr. 8.
Suche ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für meinen kleinen

aush. ohne Kinder.
elbiges muß ab u.

zu die Bedienung d.
Gäſte mit übernehm.

Halle,
Zwingerſtr. 17, p.

t t

ür Arzthaushalt,
nahe Großſtadt, wird
für ſof. eine zuverl.

Stütze

eſucht. Perfekt im
ochen, kinderlieb.

Zweitmädchen vorh.
Ang. mit Bild erb.
unt. B 4039 an die
Exp. d. Ztg.

Einfache 6tütze
als Alleinm., ehrlich,
zuverläſſig, 18 bis 21
Jahre. Luſt zum
Kochen, für ſof. geſ.
Angebote mit Lohn-
anſprüchen an Frau
T. Darre, DresdenA.

Am Schießhaus 3.
Für ſofort wird ein

Hausmädchen
geſucht. Zeugn. ein
chicken. Chemnitz,

Altenhainerſtr. 19
(Kindergarten)

Lohn ſtädt. Tarif.
Tüchtiges

Hausmädchen

ſofort geſucht.
Schützenhaus

Mücheln, Bez. Halle.

Hausmädchen
in allen häuslichen
Arbeiten bewandert,
für bald geſucht. Ang.

erbeten an
Rudolf Schmidt,

CabarzTabarz
(Thür. Wald).

Suche zu ſofortigem
Antritt tücht., ehrlich.

Hausmädchen

Angebote an Frau
Jlſe Altenbrunn,

Rittergut Stedtfeld,
bei Eiſenach.

Aelteres, in allen
Hausarbeiten erfahr.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze
zum 1. Okt. für ält.

einzelnes Ehepaar
geſucht. Ausführliche
Angebote mit Zeug
nisabſchr. zu richten
an Frau Oettler,
Zeitz, Geraerſtr. 5.

Suche f. ſofort ein
chriſtl. geſinntes, er
fahrenes, nicht zu
junges
Küchenmädchen
Schweſter Chriftine,
München-Gladbach,

Haus Zoar.
Dienſtmädchen

ſtellt ſofort ein
Knapendorf 17
bei Merſeburg.

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

für ſofort oder ſpät.
geſucht.

Albert Saft,
Bad Liebenſtein.

Geſucht wird eine
ötütze

im Alter von 17 bis
18 Jahren, welche ſich
keiner Arbeit ſcheut.
Mein Gut iſt 200
Morg. groß, Schwei-
zer vorhand. Antritt
kann ſofort erfolgen.
Kurt Bley, Gutsbeſ.,

Gerichshain,
Poſt Machern,
Freiſt. Sachſen

ötütze
für Lehrerhaush. bei
Halle z. 1. 10. oder
ſpäter geſ. Schlicht
um ſchlicht. Off. u.
D 1382 an die Exp.
d. Ztg.

Stütze
Suche tüchtige Stütze
für ſämtliche Haus
arbeiten. Dienſtmäd-
chen vorhanden. Ein
tritt kann ſofort er

J

folgen. Frau Karl
Wolff, Eſens (Oſt-
friesland).

Suche beſſ. Mädchen
oder alleinſteh. Frau,
die ſich keiner Arbeit
ſcheut, als

Stütze
in Landwirtſch. von
200 Morg. bei Fam.
Anſchl. Vertrauens
ſtellung.

Clara Spittel,
Molſchleben

bei Gotha, Thür.

Mittelgroßer Betrieb
in Rheinheſſ. (Land-
wirtſch. u. Weinbau)
benötigt eine

ötütze
aus guter Familie,
die dem Haushalt
vollſtändig vorſtehen
kann, zum 1. Oktob.
Lichtbild, Zeugn. ſo
wie Gehaltsanſpr. er
beten an Frau Hans
Weidmann, Born-

heim, Kr. Alzey
(Rheinheiſen).

Fräulein, im Alter
von 17 bis 20 J., als

ötütze
zum Bedienen und
Servieren der Gäſte
geſ., auch iſt neben-
bei Hausarbeit zu
verricht. Rechnungs-
ſtelle, evtl. erfolgt An
lernung. Eintritt
1. Okt.

Frau Buchholz,
Hotel Thüringer

Hof“, Schalkau
(S.M.).

Wirtſchafterin
nicht unt. 45 Jahren,
f. ein. Bäckereihaus-
halt, die auch im
Laden tät. ſein muß,
geſucht. Angeb. unt.
B 3 4164 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zu baldigem
Antritt oder 1. Okt.
nicht zu jg., perfekte

Mamſell oder
Köchin

Angebote mit
niſſen und Gehalts-
anſprüchen erbeten.

Baronin
Münchhaufen,

Herrengoſſerſtedt
b. Buttſtädt i. Thür.

Tüchtige
Köchin

oder Mamſell, mögl.
ſof. geſucht. Gehalts
anſpr. u. Zeugn. an

von Spanteren,
Fremdenheim,

Dornburg a. S.,Altes Schoß

Aeltere, ſaubere
Aufwartung

f. einige Vormittags
ſtunden geſucht.

Halle,
Gr. Steinſtr. 38, pt.

Tüchtige, junge
Aufwartung

für halbe Tage geſ.
Knape, Halle,

Marienſtr. 20, II.

Plättlehrling
geſucht. Halle, Graſe-
weg 17, Plättgeſch.

Suche für ſofort oder
zum 1. Oktober eine

Hauskochter

die alle vorkommenden
Arbeiten mit der Haus-
frau verrichtet u. auch
melken kann. Mädchen
vorhanden.) Familien-
Anſchluß wird zuge-
ſichert. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten
unter K 23935 an die
Exp. d. Ztg.

Haustochter
für Arzthaushalt ge
ſucht. Mädchen vorh.
Angeb. mit Bild erb.
unter B 4040 an die
Exp. d. Ztg.
Stellsngeſuche

Bürogehilfe
28 J., m. gut. Zeug-
niſſen u. all. Büro-
arbeiten vert., ſucht
Stellung für ſof. od.
auch ſpäter. Kaution
kann geſtellt werden.
Ang. erb. u. P 23940
an die Exp. d. Ztg.
Erfahrener, bilanz-

und abſchlußſicherer
Kaufmann, Steuer
fachmann, ſucht Ver
trauensſtellung als

Buchhalter
oder

Kaſſierer
Kaution kann geſtellt
werden. Angeb. erb.
unter A 15088 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Stenotypiſt

u. Maſchinenſchreib.
m. gut. Zeugn., ſucht
Stellung, evtl. auch
als Kontoriſt oder
Buchh. (auch Lohn-
ten 1. Okt.Off. u. 23839 an
die Exp. d. Zig.

Kellner
alt,J. ſuchtJahres od. Saiſon

ſtellung. Angeb. erb.
unter B 4047 an die
Exp. d. Ztg.

19

Väckergehilfe

19 Jahre alt, ſucht
Stellung. Lohn nach
Uebereinkunft.
gebote an
Kurt Wunſch, Erfurt,

Blücherſtr. 40.

Perfekter Dreherſucht c
ellung

Ang. u. R 23942 an
die Exp. d. Ztg.

Zeiltaſheigings-

poſten
Rothe, Halle,
Poſtſtraße 12.

Junger Bau u.
Maſch.6chloſſer
welcher an ſelbſt.
Arbeiten gewöhnt iſt
ſucht Stellung. Ang.
an Oskar Malſch,

Bad Köſen, Borlach-
ſtraße 12.

Junger Mann, 21
e ſuchteſchäſtigung

Bl welcher Art.Off. n. D 1396 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Beamten, 23 Jahre,
Stellung als

1. Beamter
oder Milchkontroll
aſſiſtent.

Schwabe,
Adminiſtrator,

v. Maſſowſche Güter-
verwaltung,

Rohr (Pommern).

Suche zum 15. Okt.
oder ſpäter für mein.
Beamten, den ich ſehr
empfehlen kann, der
zwei Jahre in mein.
Betriebe tätig war,

Stellung als
Beamter

direkt unterm Chef.
Derſelbe hat 6 Jahre
Praxis. Einj.- Zeugn.
landw. Schule.

von Suckow,
Keez bei Brüel

in Meckl.

Landwirt, Anf. der
40er J., led., ſucht
1. Okt. Stellung als
Inſpektor oder

Verwalter
Mit intenſ. Wirtſch.
und Weidebetr. ver
traut, worüber ſehr
gute Zeugniſſe zur
Verfügung ſtehen.
Angebote erb. an
Landwirt Hermann

Lütge, Graſſel, Poſt
Meine (Hannover).

Chauffeur
Führerſch. 3b, mit
ſämtlichen Reparatu-
ren vertraut, ſicherer
Fahrer, gut. Wagen-
pfleger, gel. Maſchi
nenführer, ſucht bald
Stellung.

Kurt Töpfer,
Halle, Berliner Str. 7

Landwirtsſohn, 25 J.
alt, ev., 1,68 groß,
beſitzt Führerſch. 3b,
ſucht jetzt oder ſväter

Dauerſtellung als
Kutſcher

Chauffeur
Fr. Theißen,

bei C. Schwarz,
Hohenlimburg

Schloß (Weſtfalen).

Suche für
Chauffeur, 23 J.,
ſicherer Fahrer, zu
Perſonen oder Laſt
wagen

ötellung
Nebenarb. werd. gern
ausgeführt. Wilhelm

Möhle, Käſerei,
Bad Vauchſtädt.

Geſchirrführer
verh., ſucht Stellung
jetzt oder ſpäter als
Geſchirrführer oder
Kutſcher. Ang. erb.
unt. A 15070 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn gute

Konditor
Lehrſtelle

f. Oſtern 1928. Ulrich,
Gaſtwirt, Halle, „Er

meinen

holungsheim“.
Tel. 25088

An
wo

Junge, unabhängig
Frau in Stelnng

ter imausbilden kann. z
unt. D 138g8g an die
Exp. d. Zig.

Junges M
23 J., ſuchti hStubenmädchen

oder
Hausmödchen

Pudaſ e i
e

rl. Lotte StePortitz b. ehe
Ja., kinderliebes

Mädchen

ſucht Stellung
aushalt 1e die e

d. Ztg. w Ew.

16jähriges
Mädchen

ſucht Stell. im Haus
halt. Angebote an
Ferdin. Gleichmann,

Siersleben,
b. Hettſtedt, Mangsf.

Gebirgskreis.

Fung. Mädchen
1718 Jahre, welches
ſchon gedient hat,
ſucht zum 1. Oktober
Stellung.

Anna Lieske,
Kloſtermansfeld,

Verbindungsſtraße 4,

21jähriges
Mädchen

ſucht Stellung, etwas
Koch u. Nähkennt
niſſe vorh., würde
auch Krankenpflege
mit übernehmen, am
liebſten bei älterem
Ehepaar. Off. erb.
an Agentin H. Wolf,
Oberrißdorf b. Eisl,

15jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Oktober

Stellung
im Haushalt, wo es
das Kochen mit erl,
kann. Anoeb. erb.
Margarete Wefſtphal,
Naumburg, VWeber

gaſſe 6.

Junges Mädel
v. Lande, 17 Jahre,
w. ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung
in Privathaush. An
geb. erb. u. A 15067
an die Exp. d. Zig.

Aelt. Mädchen
im Kochen nicht uw
erfahren und kinder
lieb, ſucht Stellung
z. 1. Okt. Off. erb.
u. M 23937 an bie
Exp. d. Zig.

Jg., gebild. 1851
Mädchen

ſucht Stellun
Haushalt u.
pflege erfahren. Off.
erb. u. E 244 pof
lagernd Alsleben a.

Beſſeres, junges
Mädchen

vom Lande, 158 J
alt, im Nähen und
Kochen erfahr., ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt z. 15. Okt.
od. ſpäter, war ſchon
in beſſ. Haus v
u. beſitzt gutes Zeu
nis. Off. u. N 2389
an die Exp. d. Zig.

unges Mädchenan guter Famike,
16 Jahre alt, ſucht

Stellung
im beſſ. Haush. wo
ſie im Kochenausbild. kann. Selb.
iſt groß und kräftig
und an alle Arbeiten
ewöhnt. Werte Zuſhriſten an
Gaſthof Schweßnit

bei Lützen

tm
inder

Mädchen. 17 JJ ſucht Stellung
1. Okt. als

Haus oder
Stubenmädchen

in allen Hausarbeit
ſowie Nähen erfahr
Werte Off. an

Jda Konſchal,
Friedrichroda,

Grüner

ſammen.
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Bekanntlich wurden auch ihre beiden Kinder das

auto mit einem Suet Fuhrwerk zu

Cragiſches Ende der berühmten
Cänzerin Jſadora Duncan,
vie herühmte Tänzerin Jſadora Duncan, die

in Jahre 1878 in San Franzisko geboren wurde,

mine geſtern in Rizza das Opfer eines eigen
zigen Autounfalles. Als der Rennwagen, in
m die Duncan Platz genommen hatte, anfuhr,
alte ſich der Zipfel ihres Halsſchals um eines der
ginterräder, ſo daß die Tänzerin erdroſſelt und
i görper aus dem Wagen herausgezogen wurde

gyfer eines Autounfalles, da der Wagen über
die Böſchung des Pariſer Seine-Ufers in den
Fluß ſtürzte, ſo daß beide Kinder ertranken.

h

Ueber den tragiſchen Tod der Tänzerin Jſa
dora Duncan werden noch folgende Einzelheiten
vekannt: Die Tänzerin, die im Vorjahr in Nizza
eine Tanzſchule errichtet hatte, war vor einem
Monat von Paris dorthin zurückgekehrt. n der
Abſicht, ein ſchnellfahrendes Automobil zu kaufen,
hatte ſie mit einem Kraftwagenhändler eine
Frobefahrt vereinbart. Als dieſer zur feſt
geſehten Stunde vorfuhr, ſpielte ſich eine er
greifende Szene ab. Eine intime Freundin der
Tänzerin, die mit ihr zuſammen wohnt, beſchwor
ſe, nicht den Wagen zu beſteigen, und rief ihr zu:

Wenn Sie nicht auf mich hören, wird Jhnen ein
Unglück zuſtoßen. Jch habe die Vorahnung eineruns Kataſtrophe!“ u
Jſadora Duncan ſcherzte jedoch und beſtieg trotz
aller Bitten der Freundin den Wagen. Sie trug
einen um den Hals geſchlungenen venezianiſchen
Schal, deſſen eines Ende aus dem Wagen hing.
Im Augenblick, als der Wagen anfuhr, gerieten
die Franſen zwiſchen Kotflügel und Karoſſerie und
rollten ſich um die Speichen des linken Rades.
Jſadora Duncan wurde aus dem Wagen gezogen
und ſtürzte zu Boden, wo ſie mit gebrochener
Wirbelſänle liegen blieb.

Wegen einer offenen Bahnſchranke.
Drei Tote bei einem Zuſammenſtoß.

An einer Bahnkreuzung in der Nähe des
Reuyorker Vororts Weehawken hat ſich ein
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzug
und einem Straßenbahnwagen ereignet. Die
Schranken des Bahnüberganges waren geöffnet.
Der Straßenbahnwagen wurde mitten auf dem
Gleiſe von der Lokomotive des Güterzuges erfaßt.
bisher wurden drei Tote geborgen. Zahlreiche
Perſonen ſind ſchwer verletzt. Wie ſchon jetzt feſt
ſteht, trifft die Hauptſchuld an dem Unglück den
Schrankenwärter, der, nachdem bereits ein Zug
vorüber war, die Schranken hochziehen ließ, ohne
e zu achten, daß noch ein Güterzug nach
folgte,

ſcq—Ä— ]]”ccCcJ

Kochmalige Verſüngung der Verfüngten.
Eine neue Methode Steinachs.

Wie Wien meldet, iſt es Profeſſor Steinach
gelungen, eine neue Methode zu finden, die be
reits durch Operation Verjüngten, bei denen die
Wirkung der Operation abzuflauen droht, zum
zweiten Male zu verjüngen. Er nennt dieſe
Methode Repititionstherapie.

4 M:alia e T

Eeploſtonsunglück in efnem Rathaus.
Jn Dudenhofen wurde nach einer Meldung

aus Mannheim auf dem Rathaus der Kaſſen
ſchrank, weil der Schlüſſel verlorengegangen
war, mit einer Sauerſtoffgasflamme geöffnet,
obwohl darin Sprengkapſeln für Bau-
zweke aufbewahrt wurden. Eine Exploſion
riß den Schrank entzwei. Ein Arbeiter wurde
getötet, ein anderer ſchwer verletzt.

Betrunkene am Steuer.
Vie Reichenbach im Vogtland meldet, ſtieß

auf der Chauſſee hinter Bertholsdorf ein Laſt

jammen. Alle vier Jnſaſſen des Fuhrwerks
wurden ſchwer verletzt. Die polizeilichen Er
mittlungen haben ergeben, daß der Kraft
wagenführer und ſein Mitfahrer ſinnlos
betrunken waren.

l AjajaDXg r.)]* 7*sT.“

die ,ſiameſiſchen Fwillinge“ ſind geſtorben

Nach viertägigem Leben ſind die „ſiameſi-
hen Zwillinge“, die in London geboren
worden waren, in einem Abſtand von zwei
und einer halben Minute geſtorben. Die
inder, die bei ihrer Geburt zuſammen achtund ein halbes engliſches Pfund gewogen
atten, waren vorzeitig geboren worden und

hatten einen zu ſchwachen Blutdruck. Jedoch
waren ihre Körper und Glieder normal und
gut geformt. Es ſchien, daß ſie, ein jedes, ein
vollkommenes Skelett und eigene Lungen und

Neu vom ne

Herzen beſaßen. Ob dieſe Individualität für
en ganzen Körper galt, konnte trotz ein

3000 Tote in Südöſapan.
Die während der letzten Tage über Südjapan

niedergegangene Sturm- und Ueberſchwemmungs
kataſtrophe ſtellt ſich nach den letzten aus Tokio
vorliegenden Meldungen noch weſentlich ſchwerer

heraus als die erſten Berichte vermuten ließen.
Die Zahl der Toten wird offiziös mit 3000 an
gegeben; weitere 1000 Perſonen werden noch ver

mißt. Die ſüdöſtlichſte der vier Hauptinſeln
Japans, Kynſhu, hat in ihrer ganzen Ausdehnung
ſchwer gelitten. Jnfolge Unterbrechung der Ver
bindungen mit Tokio ſind dort Einzelheiten über
die Kataſtrophe nur ſehr ſchwer zu erhalten und
vielfach ungenau. Feſt ſteht jedoch, daß es ſich
um den ſchwerſten Taifun handelt, von dem Japan
in den letzten vierzig Jahren betroffen worden iſt.

Der Taifun in Yokohama und Tokto.
Wie Tokio meldet, iſt der Taifun, der ſeinen

Zerſtörungsweg nordwärts fortſetzte, geſtern früh
in Vokohama eingetroffen, wo er ſchweren Scha
den anrichtete, während ſchwächere Ausläufer des
Sturmes auch Tokio erreichten. Doch wüten noch
immer ſchwere Wolkenbrüche, die bereits zur
Ueberſchwemmung tieferliegender Stadtteile ge-
führt haben.

Die Eröbebenkataſtrophe in Südörußland.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die Zahl
der Opfer des Erdbebens in Südrußland auf 1650
geſtiegen. Jn Livadia wurde das frühere Zaren-
ſchloß ſtark beſchädigt. Jnsgeſamt wurden über
400 Häuſer zerſtört. Zahlreiche Boote ſind an der
Küſte den Springfluten zum Opfer gefallen. Da
ſich die Bevölkerung größtenteils von Früchten
und rohem Gemüſe ernährt, befürchtet man den
Ausbruch von Cholera. Ein Teil der Kranken-
häuſer mußte wegen Einſturzgefahr geräumt
werden.

Das mexikaniſche Unwetter.
Wie von der mexikaniſchen Weſtküſte gemeldet

wird, haben die Stürme der letzten Tage dort,
zahlreiche Opfer gefordert. Man ſpricht von
Hunderten von Toten. Springfluten
drangen in 25 Meter Höhe meilenweit ins Land
hinein. Ein Sturm dauerte allein ſechzig Stun
den. Die Häfen Guaymas und Manzanillos ſind
beinahe völlig zerſtört.

Hitzewelle in Kordamerika.
Jm mittleren Weſten der Vereinigten Staaten

herrſcht große Hitze. Jn einigen Orten wurden
95 Grad Fahrenheit gemeſſen. Tauſende von
Perſonen erlitten Hitzſchläge. Vier Todesfälle
ſind bereits zu verzeichnen.
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ehender Unterſuchung mit X-Strahlen nicht
eſtgeſtellt werden. Der größere Teil der
Bruſt und des Unterleibs waren zuſammen-
gewachſen. Die Zuſammenwachſung war tiefer
als die Haut, doch ließ ſich auch die wirkliche
Tiefe der Zuſammenwachſung noch nicht erweiſen. Die Folge der Juſonmienwachſung

wäre, wenn die Kinder am Leben geblieben
wären, die geweſen, daß ſie niemals zu ſitzen
vermocht hätten, und daß beim Gehen eines
der beiden hätte rückwärtsgehen müſſen.

Die Trümmer der „Olö Glory“.
Zwei Funkſprüche des Dampfers „Kyle“ geben

nähere Einzelheiten über die von dem Dampfer
gefundenen Ueberreſte der „Old Glory“ wieder.
Es handelt ſich vor allem um 34 Fuß Flügelreſte
mit drei Benzinbehältern, kleineren Drahthebeln
und Röhrenreſten. Die Behälter enthielten noch
große Mengen Benzin. Der Hauptkörper des
Flugzeuges iſt wahrſcheinlich infolge des ſtarken
Anpralles auf das Waſſer gewaltſam los-
geriſſen worden und mit der Mannſchaft
untergegangen. Der Dampfer „Kyle“ ſetzt trotz
dem ſeine Suche weiter fort, weil er einmal noch
andere Flugzeugteile zu finden hofft, andererſeits
noch mit der ſchwachen Möglichkeit rechnet, die
Mannſchaft im Rettungsboot zu finden. Bei
dem hohen Seegang der letzten Zeit kann kaum
damit gerechnet werden, daß ſich das Rettungs
boot hat über Waſſer halten können.

Die amerikaniſchen Weltflieger in Tokio
eingetroffen.

Wie „Exchange“ aus Tokio berichtet, ſind die
beiden amerikaniſchen Weltflieger Brock und
Schlee mit ihrem Flugzeug „Stolz von Detroit“
in Tokio eingetroffen. Obwohl die Bevölkerung
durch die ſchweren Taifunverwüſtungen ſtark be
troffen iſt, wurde den Fliegern ein begeiſterter
Empfang bereitet.

200 000 Kronen verjuxt und keine Luſt mehr
zur Arbeit.

Ein Kellner aus Porsgrund in Norwegen hatte
vor einiger Zeit in einer ſchwediſchen Lotterie
200 000 Kronen gewonnen. Er führte daraufhin
einen ſo verſchwenderiſchen und luxuriöſen Lebens-
wandel, daß er jetzt mit einer fabelhaften
Schuldenlaſt Konkurs anmelden mußte. Seine
vielen Gläubiger werden keine Oere wieder
zuſehen bekommen, da der Kellner ſich in der
Zwiſchenzeit auch die Luſt zur Arbeit gründlich
abgewöhnt hat.

7000 CholeraOpfer in China.
Die ſeit einigen Wochen im Vangtſetal wütende

Choleraepidemie hat in Nanking bereits über
7000 Tote gefordert. Jn Schanghai iſt man außer
ordentlich beunruhigt, da ſich auch dort in den
letzten Tagen die Sterbefälle weſentlich gemehrt
haben. Auch ſechs Ausländer ſind bereits ge
ſtorben.
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25 000 Hektar Walö verbrannt.
Die Waldbrände im VarDepartement (Frank-

reich) haben nach den amtlichen Erhebungen 25 000
Hektar Wald eingeäſchert und 14 Millionen Frank
Schaden verurſacht. Trotz aller Nachforſchungen
ſcheint man den Brandſtiftern nicht auf die
Spur gekommen zu ſein. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Brände zum Teil auf Brand-
ſtiftung zurückzuführen ſind. Ein Teil der Brände
dürfte allerdings auch durch die ungeheure
Trockenheit verurſacht worden ſein.

Ein Hügel verſchwunden und als Jnſel
wieder aufgetaucht.

Der Londoner „Daily Mail wird aus
Copiapo in Chile berichtet, daß ſich dort ein
höchſt ſeltener geologiſcher Vorgang abgeſpielt
hat, der darin beſtand, daß ein ziemlich aus-
gedehnter bewaldeter Hügel auf dem rechten
Ufer des Rio Claro im Erdboden verſchwand.
Nach den Berichten der Einwohner der um
liegenden Ortſchaften wurden ſie durch ein
dumpfes Geräuſch in Schrecken verſetzt und der
Hügel verſchwand in einer 1200 Vards, alſo etwas
unter einem Kilometer, langen Spalte. Von
Panik ergriffen, flüchteten die Bauern dem Fluß
zu, wo ſich neuerdings ein ſehr merkwürdiges
Schauſpiel bot: das Flußbett begann ſich wie
unter der Wirkung einer gewaltigen Exploſton
zu heben, und aus dem Waſſer ſtieg eine etwa
300 Fuß lange und 90 Fuß breite Jnſel. Das
Landſtück, das die Stelle, auf der ſich der frühere
Hügel befand, von der neuen Jnſel trennte, hat,
abgeſehen von einigen kleinen Spalten, keine
weitere Veränderung erlitten.

Große Unterſchlagungen bei den rumäniſchen
Zollämtern.

Die Generaldirektion der rumäniſchen Staats
bahnen iſt kürzlich darauf aufmerkſam geworden,
daß bei vielen Zollämtern Betrügereien
zum Schaden der Staatsbahnen vorkommen. Be
ſonders mit den Frachtquittungen iſt
großer Unfug getrieben worden. Die bisher zur
Anzeige gelangten Fälle ſind unterſucht worden.
Die für ſchuldig Befundenen werden dem Gericht
übergeben. Gelegentlich der Unterſuchung wurde
feſtgeſtellt, daß es zu dieſen Betrügereien haupt
ſächlich infolge Fehlens einer Kontrolle durch die
Stationschefs und Aufſichtsorgane kommen konnte.

Eine Kiſte mit Zündhütchen explodiert. Auf
dem im Hamburger Freihafen liegenden Dampfer
„Granada“ waren Arbeiter damit beſchäftigt,
Kiſten mit Zündhütchen zu verladen, als plötzlich
eine Kiſte auf der Hieve in den unteren Raum
fiel und explodierte. Dabei wurden ein
Arbeiter ſchwer und acht weitere leicht verletzt.

Kindesmord in religiöſem Wahn. Jn Marien
fließ in Pommern ertränkte die 26jährige Ehe
frau des Maurers Krauſe ihr jüngſtes Kind unter
Abſingen religiöſer Lieder und erklärte dem Land
jäger, ſie habe nur ihrem Gott ein gefordertes
Opfer dargebracht.
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Denkaufgabe r. 51.
Der ſparſame Setzerlehrling.

Ein Setzerlehrling hatte einen Spruch des
Dichters Friedrich Halm zu ſetzen. Als er
ſeine Arbeit ablieferte, ſah ſie ſo aus:

Du ſollſt nicht aber
reden viel ſinnig,
beten lang innig,
handeln raſch kräftig,
lieben laut heftig,
leben wild heiter!

Zur Rede geſtellt, daß niemand dieſen
Spruch leſen könne, behauptete der Setzer-gehrüng, er habe den Spruch nur aus Spar-

ſamkeitsrückſichten 5 eſetzt. Jeder einiger
maßen geſchickte Leſer könne den Spruch ohne
weiteres leſen Sind Sie ein einigermaßen
geſchickter Leſer?

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 16. September.

Wirtſch.. 10, 12.50, 13.25, 14.46, 15.30, 16, 16.08,
17.15, 18, 20.05 Uhr. Unterhaltung und Belehrung:
10.(5 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekarn gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zei. ung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor-
ausſage Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtands
meldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ziger Rundfunkorcheſters. 18.05--18.30 Uhr: Leſeproben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18.30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Das litauiſche Volk
und ſeine Volkslieder.“ 3. Vortrag. Prof. Dr. Horſt
EngertDresden: „Das litauiſche Volkslied als Spiegel
der litauiſchen Volksſeele.“ 19.30--20 Uhr: Vortrags-
reihe: „Der Menſch und die Elemente.“ 3. Vortrag.
Dr. Rudolf Glaſer-Dresden: „Auf den Eisſchollen der
Wolga.“ Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
20,15 Uhr: Hörſpiel: Die Reiſe nach Babylon. Eine
Rundfunkgroteske von Hanuns Marſchall. 22 Uhr;
Preſſebericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſtk.

h Freitag, den 17. September.
15--15.30 Einführung in die muſikaliſchen
Gattungen: Oper und Muſikdrama; Dr. James Simon.
15.35—15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Die kritiſchen Tage im Leben der Frau;
Fr. Dr. DurandWever. 16.30--17 Uhr: Schulkund
liche Fragen in Dialogform; Schulrat Georg Wolff,
Stephan Konetzky. 17--17.30 Uhr: Zum 40. Todestage
Fr. Theodor Viſchers; Dr. Paul Fechter. 17.30—18 Uhr:
Der Dichter als Geſtalt und Symbol, eine Geſchichte
des literariſchen Ruhms; Felix Stiemer. 18 18.30ühr: Was ſind Edelſtähles Dr.-Ing, e. h. Böker, Rem
ſcheid. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene;
Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr:
Wie lieſt man den Handelsteil einer Zeitung? Dr.
e dzder. 19.20 19.45 Uhr Wiſſenſchaftl. Vortrag für

erzte

r

(255. „LotterieOhne Gewähr Rachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
ho Gewinne e und zwar je einer

uau bie vſe mmer in den beiden
teilungen J und II

24. Ziehungstag 13. September 1927
Dn der Rachmitt nung wurden Gewinne

über M. gezogen
4 Sewinne zu 5000 W. 162817 260220

22e n m 3000 W. 10043 22842 73447 160245
14 Setvinne zu 2000 M. 14186 125806 178635

183404 218090 811548 320413
28 Gewinne im 1000 M. 6610 42869 72027 132022

152908 1784 z 233142 243684 257686 268154
276532 31642 2845 87

80792 896 101 107408 11236118752 124501 127783 131153 155334 157555
80868 1972 569 171 193343 198005198006 20337 15 211573 229828 230043

40 2654 76471 280428 2682791 288006s
293017 299398 317490 338656 34200 Gewinne zu 300 M. 10421 11250 11812 26089
80668 32381 37660 38546 43248 45388 47173
0386 51528 53601 57174 659086 61254 70369
t r 98496 98851 19454217283 127217 12373 2767 18738i43657 ij60094 ij6s805 654175 es
js6956 174794 ſ74959 1756150 175347 180341
j50745 j65225 isöſs 194577 200638 202622
202878 206855 2738 20 25ſs65 213882216765 2173551 224375 2247604 280194 241634
246069 247 246805 252457 255091 267101
257262 259071 2650695 266102 268766 271250
273707 276522 260179 262859 266550 2688563
892 296552 256696 298608 300396 302245302885 5495 52ſ869 327635 328038

333756 341175

25. Ziehungstag 14. September 1927
In der Vorlage gieyna wurden Gewinne

über gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 331 3409
6 Sewinne zu 5000 M. 68987 338 100786

16 Gewinne zu 3000 M. 17451 76653 88442 97917
139828 181412 251606 2934 15

R. 84366 15728018 Gewinne p. 2 24848
1635063 220231 244656 261092 264471 279417

14 1000 W. 7420 11653 83080 170286
225572 3001681 332317

56 Gewinne zu 500 M. 18449 36146 36257142
79620, 94675 109410 117032 117325 117378 132810

169034 45773 713 207623 228073

288328 26896502 3364844 Gewinne zu 300 M. 11907 12358 18417 22393
28290 2 1097 337686 39780 453114800 2 347714 48429 49447 52540 57314 62279 63434
63970 66755 67600 68772 668761 79327 80570
88761, 97844 107088 112161 118214 122231 123369
126598 128480 130599 132445 137408 138041
138989 144060 144119 146751 152814 155507

577 8590 182100 1532 63248 183742166045 183878 173 173728 175273 175724
177943 182 184842 189609 193105 188349
201558 202107 202818 29731 3 218766225676 38 35816 435 247038262631 5 3 94 267777 271913274263 275207 285886 290113 296558 300131
300238 30111 579 309998 311664348818 18764 1301 1 326012 919830910 1

Der Staatl. Lotterie Einnehmer
in Merseburg: Raymond, Hallesche Str.

Kein Tag vergeht

h ehe en

leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Ardeiter, für den Jnduſtriellen oder

r a riſt es Pflicht, ſich unter Führung einer

bedeutenden n in engerBeziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb r beim Poſtamt,

ägerperſonal und

er Tageblatt
Kreisblatt

wunne

r mr o r rr 7 c e el

Mcht. nur Auppen, rondern cuch Gemere, u
und en erhalten kräftigen Wohlgerchmock du
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Die Waterloobrüche in Merſeburg
iſt vom 12. September 1927 ab wegen ihres Um-
baues für den Fußgänger und Fuhrwerksverkehr
auf die Dauer von 4 bis 5 Monaten teilweiſe
geſperrt. Für den Fußgängerverkehr wird ein
Gehweg, für den Fuhrwerksverkehr und örtlichen
Kraftfahrzeugverkehr die halbe Fahrbahnbreite zur
Verfügung ſtehen. Der Kraftwagenfernverkehr wird
auf die Brücken Weißzenfels, Dürrenberg, Schkopau,
Ammendorf und Halle verwieſen.

Halle, den 12. September 1927.
Staatliches Waſſerbauamt.

Empfehle ab morgen (16. 9.) einen friſchen Transport

„hoctragende Kühe
(darunter einige Zug kühe)

ſowie prima

preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Frankleben
Fernruf Groß Kayna 17.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit ond Tragfahigkeit

seiner Parben,

Als beste Marke welt bekannt

Ufa, Leipziger Straßebüifer u. Perſel S
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

C. T. am Riebeckplatz.

Auswärt. Theater.
Neues Theater im Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr:
„IJntermezzo.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Du ahnſt es nicht.“

Operettenhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Die blonde Ratte.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Schluck und Jau.“

Stadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr:
„Orpheus.“

Walhalla in Halle.
Wien und die Wiener.

Lichtſpiele in Halle:

Rivalen.

er letzte Walzer.

8 218, Schent mir das
Leben!

Ein Tag der Roſen im
Auguſt, da hat die
Garde fortgemußt.

Wincdljagcken

bewährte Qualität
18.75 10.50

8.75

r die Billigteit einer Ware iſt nicht

nur der Preis ausſchlaggebend, ſondern

vor allem die Qualikät. Deshalb ziehen
tüchtige hausfrauon die Feintoſtm argarine

„Blauband' allen anderen Marken vor.

42 Pfunö 50 Pfennig

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

Schnee achfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

k

ſſanner- ne
Wir verlängern den mit großem Beifall
aufgenommenen Großfilm bis einſchl.

Montag

Luiſe von Coburg
Der Welt

größter Geſellſchaftsſkandal
in 8 gewaltigen Akten nach den gleich
namigen Roman von Adolf Sommerfeld.

R Von der reichſten u. ſchönſten Prinzeſſin

ſchließlich zur ärmſten Bettelgreiſin. Der
Leidens- und Schickſalsweg eines Frauen
herzens, wie ihn wag die Welt nicht
mehr ſehen wird. ieſes Einzelſchickſal
erhebt ſich zu einem Menſchheitsthema:
Das Recht des Herzens. Dieſes Recht
wurde Luiſe von Coburg genommen und
damit die Quelle allen Leidens erſchloſſen.

Dazu der zweite Großfilm:

Piraten der Hſtſeehäder
mit Harry Hill in der Hauptrolle.

Ein luſtiges Stranderlebnis mit Harry
I Hill, 12 luſtigen Mädels und einer Aben

teuerin in 8 fabelhaften Akten.
Insgeſamt 17 Akte, dazu

der Welt zur größten Verſchwenderin und un

I vrecher, der gerade damit beſchäftigt iſt, ſich
von ſeinen Bräuten 1--141 zu verabſchieden,

I Was weiter geſchieht, erzählt ſehr nett der Film!

Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater
Ab Freitag, den 16. September 1927

Das reizendſte Filmluſtſpiel nach dem welt-
bekannten gleichnamigen Luſtſpiel von Roda

Roda und Karl Roeßler.

„Der Feldherrnhügel“
Eine heitere Angelegenheit von
einem verliebten Schwerenöter.

In der Hauptrolle:

Tage des Humors!

Pat und Patachon
in

7

Akte!
Die luſtigen Vagabunden.

Roch nie wurden ſo viele urkomiſche Situationen
zuſammengetragen wie in dieſem Schwank.

er k. u. k. Rittmeiſter und Herzens-Als feſch
n Hier wird gelacht,daß ſich die Balken biegen!

Außerdem
großes Beiprogramm mit Trianon- Woche
Anfang 6 Uhr u. 8 Uhr Sonntag 4 Uhr.

um ſich in den Stand der Ehe zu begeben.

In weiteren Rollen: Hans Junkermann, Roda
Roda, Alga Tſchechowa, Maria Mindszenty u. a. m.

Außerdem das
gute Beiprogramm mit Deulig-Woche.
Anfang 5 Uhr und 8 Uhr Sonntag 3 Uhr.

Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung:
Pat u. Patachon: Die luſtigen Vagabunden.

S Die neuefte Opel-Wochenſchau.
R Gonntag 2 Uhr große Kindervorſtellung

mit auserwähltem Programm.
Der Länge des Programmes wegen:

l Käſſenöffnung *26 Uhr Anfang 6 Uhr
und 9 Uhr.

Freitag, den 16. September
von abends 7 Uhr ab

Großer

Rebhuhnſchmaus

mit muſikaliſcher Unterhaltung!

Im Ausſchank:
ff Würzburger Hofbräu
ff Schoppenweine G ff Eis

Es ladet ergebenſt ein: Der Wirt

Letzte JFennen in Halle

Conntag, d. 18. Sept.,
nachm. 2* Uhr,

Mittwoch,
d. 21. Gept.,

12 Flach- u. 9 Hindernisrennen
59 000 W. Geldpreiſe und 27 Ehrenpreiſe

III
Schon jetzt

ist moin Lager in

Damen Mänteln
für Herbst und Winter

in allen Gröben und Preislagen reichlich sortiert
und wird ständig noch durch tägliche Nach-
lieferungen ergänszt!

De M Muücer
Burgſtraße

Formulure
Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz u. Einkommen-

berzeugen Sie sich selbst ſteuerVoranmeldungenUnfallanzeigen
von der auberordentlichen Preiswürdigkeit! Frachtbriefe
Durch schärfste Kalkaulation gröbte Vorteile zu 27 m

g r in Ziel! onzeptpapierebieten ist auch für diese Saison mein Zie ſodie zahlunegsbefehle

empfiehlt die

Otto Wirth haäcee,Verlagsanſtalt 6. m. b. H.

Damenkonfektion Kleiderstoffe Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/10

Gardinen 9 Aussteuerartikel Gute

Preiſe konkurrenzlos
auch Zahlungs

erleichterung.
Zetzſche, Hälleg

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Wer inſeriert, perſiount

Möb el

Fonder Angebot

Wir bringen ab heute
einen groben Posten

Dumen-Jucken

Pullover
III
öportweſten
für Pumen, Herren und Kinder

zu ganz besonders billigen Preisen
zum Verkauf und bitten um gefl.
Besichtigung unseres Lagers

tan Sftrzebene
erseburg, Burgstr. 24

Gegründet 1894.

W

Wer Geld verdienen
aaaaaaeeaeaaaeaeeaneeeceeeen
und sich la Existenz gründen will!, über-
nehme die Leitung unserer Filiale
Zufallsache! Monatlicher Verdienst

Mk. 2000. Wohnsitz gleich. Einarbeitung
erfolgt. Evtl. Festanstellung ca. Mk. 1200.
erforderlich. Off. an Deutsche Nortis-

Verkaufsgesellschaft Karlsruhe
Adlerstrabe 44 e

rumpeln, stampfen oder zonstwie Gewalt
anwenden, das ist rückständig und Sie
ruinieren dabei Ihre Wäsche. Benutzen Sie
eine „Volldampf“, dann können Sie die
sonst so lAstige, langwierige, mit viel
Kosten und Arger verbundene Arbeit sple-
lend leicht, achnell und mit nur einem
Bruchteil an Kosten erledigen, ohne daß die
Wäsche dabei im geringsten mitgenommen
wird. Die Reinigung in der Volldampf“ er-
folgt durch Damptf u. kochende Seifenlange,

wobei gleichzeitig
alle etwa vor-
handenen Krank
heitskeime ver
nichtet werdon.
Kaufen Sie heute,
morgen können

In Risenwaren-, Haus u. Küchengerſte-
handlungen erhältlich. Druckschrift V
und Bezugsquellennachweis Kostenios von

A. O A. R
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